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Die Landgemeinde "
Ordnnng in DreuHen .

I . Geschichtliches .

( Fortsetzung . )
Die Agrarverhältnisse des 17 . und 13 . Jahrhilndcrts

hatten sich folgerichtig in der Art entwickelt , daß Gutsherr
und Bauer , besonders wenn dieser Lassit und Erbunterthan
war , auf einander angewiesen waren . Lagen Ritter - und

Bauernäcker häufig im Gemenge , was die Jnnehaltung des

Flurzwanges , die Unterordnung unter die bis Mltte des

18 . Jahrhunderts beinahe unumschränkt herrschende Drei »

fclderwirthschaft bedeutete , bestanden doch gegenseitige
Hutungsrechte , gemeinsame Benutzung von Wald und Haide .
Das innigste Bindemittel aber waren die von den Bauern

geschuldeten Frohnden , die als bleischwerer Alp auf dem
Bauern lasteten und ihn schier erdrückten , für den Guts -

errn aber die Quelle reichen Gewinnes , ja eine Lebens -

edingung waren : ohne Frohnden keine feudale Herrlichkeit .
Wie Knapp mittheilr , erklärte ein Interessent aus dem

�errenstande , Graf von Schlieben , in einer an den Staats -

ünzler Hardenberg gerichteten Denkschrift vom 17 . Juli 1811 ,

daß bei den nicisten Gütern mit scharwerkspflichtigcn Bauern

gar kein Inventar und kein Gesinde gehalten werde , sondern
daß man sich gänzlich auf die der Herrschaft gehörige Hof -
wehr und die ' Dienste der Bauern verlassen habe , so daß
nur etwelche Handwerker und dcr Hirte von dem Dominium
selbst gestellt werden mußten . Die Billigkeit dieser Pro -
duktionsform unter den damaligen landivirthschaftlichen
Verhältnissen , welche stets die erforderliche Zahl von Händen
zur Verfügung hatte , ohne die Kosten , ivelche das Halten
ftändiger Arbeiterschaft und eines kostspieligen Inventars
verursacht , leuchtet ohne Weiteres ein . Die Bauern galten

„
»ein in den Gütern steckendes und mitangeschlagenes

Kapital, ohne welches diese nicht zu unterhalten und kul -

wären " , wie eine für Pommern erlassene königlich
schwedlsche Resolution vom 19 . Dezember 1720 in Ueber -

emfnmmung mit einer Vorstellung der Landstäude sich aus -
druckt . „ Das ist es : ein in den Gütern steckendes Kapital
— damit ist Alles gesagt . Ein Kapital , das man
möglichst hoch , höher als bisher zinsbar zu machen
bestrebt ist . . . . .Erst wenn der Bauer bis zur
Erschöpfung Dienste thut , erfüllt er seine Schuldigkeit , ver -
zmst er sich landesüblich . "*) Damals wurde in den Pensions -
rontrakten großer Güter vorgeschrieben , die zum Gut ge -
hörigen Unterthnncn regelmäßig mit Leibcsstrafen ( Ganten
seine Art Halseisenl , Gefängniß und Ruthenschlägeu ) zu be -

Mn . nicht mit Geldstrafen , da diese ihre wirthschaftliche
r- elstungsfähigkcit vermindern würden . Landesverweisung
wird von einem Juristen jener Zeit deshalb als Strafe für

anwendbar erklärt , iveil sie für den Leibeigenen eine
- woyuhat sein würde . Bei der Einrichtung des Grund -

Fuchs , Untergang des Bauernstandes S . 174 , 17S .
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� Falkner von St . UigU .
au » der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tirol

von Robert Sch weiche ! .

MuJtf Ia& eine Sekunde lang regungslos und buch -

gegen St�N ÄT' u Munde da . s ° unfaßlich war ihm die

der Bank o,.k1 �"�°rdächtigung . Dann schnellte er von

noch gedrückten Stimmt " » n der Aufregung anfangs

den erlogen . Das redet der Haß auS Dir
it . . _ _ _*. f Üjtcn 25ötpr 3V11 nicht fcftor

steuerkatasters in Niederschlesien war , ' mit großer Sorgfalt
m der Instruktion vom 27 . Juli 1742 der durch die Unter -

thanendienste gesteigerte Gutswerth an Geld veranschlagt .
Die schlesische Gcneral - Landschaftsdlrektion stellte im Jahre
1808 eine Tabelle des Verlusts auf , den die Güter des

Schweidnitzer Kreises durch das Edikt vom 9. Oktober 1807

infolge der Aufhebung der Erbunterthänigkeit erlitten haben
sollten . Darnach betrug z. B. die Werthsvcrminderung beim

Dominium Reussendorf , dessen letzter Kaufpreis sich au '

40 000 Thaler belief , 1226 Thlr . 16 Sgr . 8 Pf. �
also an Kapitalswerth des Gutes , zu 5 pCt .

gerechnet , 24 341 Thlr . 3 Sgr . 4 Pf . Um noch ein Beispiel
herauszugreifen , so betnig nach dieser Tabelle der jährliche
Verlust bei dem jetzigen gräflich Moltke ' schen Dotationsgut
Kreisau , damals verkauft für 60 000 Thlr . , 328 Thlr . 21 Sgr . ,
Kapitalsverlust demnach 10 560 Thlr . 14 Sgr . *) Die Juiikcr
wußten gut zu rechnen mit dem Fleisch und Blut ihrer
Bauern , die als dingliches Besitzthum , als Sache behandelt ,
benützt , geschätzt wurden .

Wie die politische Landgemeinde durch die mit dem

Unterthänigkeitsverhältniß entspringende Stellung der Erb
Herrschaft eine leere Form geworden war , so daß die Ge
meinde - Organe nur als Exekutivbeamte der Herrschaft vor -
kamen , ebenso fiel die alte Realgemeinde der angesessenen
Wirthe , die rein äußerlich betrachtet den auf Ritterboden

angesiedelten Personen , der Gutsherrschaft , dem Gesinde ,
den Gutshandwerkern und - Dagelöhnern - ( Jnstleuten ) noch
ungebrochen gegenüberstand , nilter die Botmäßigkeit des

Herrn . Unter dem Druck der Hörigkeit nnd bei dem relativ
unbedeutenden Gemeinde - Eigenthum an Weide und Wald , au
welches die Realgemeinde als Eigenthümerin und Nutz
nießerin sich aufbaut , bestanden von vornherein nicht die

schroffen Gegensätze zwischen vollberechtigten Bauern und
minder berechtigten Beisassen . Jndeß wurden doch die

Gemcindelasten nach dem Maße der Gemeindcrcchte abge
wogen . In den Verband der Realgemeinde , dieses Ueber -

lcbscl der gemeinen Mark , schob der Gutsherr die stetig
wachsende Zahl der angesessenen Beisassen ein und cntschlug sich
so der Pflicht , für sie aus seinen Mitteln zu sorgen . Die

Gemeindeversammlung wurde die Marionette in der Hand
des Gutsherrn , der jeden Schritt überwachte , der Vormund
und Gebieter und immerdar zu seinem Vortheil war . Als

die Markgenossenschaft noch in Kraft und Blüthe war ,
pulsirte durch die Versanimlung der Märkcr ein warmes ,

frisches Leben . Der souveräne Wille der Genossen entschied
einstens ; die Hörigen hatten kein Interesse an Zusammen -
künften , die ein Hohn auf die Vergangenheit waren . So

kam es , daß in Schlesien das Erscheinen der Gemeinde

Mitglieder zu einem solchen „ Gebot " durch Geldbußen sicher
gestellt werden mußte ; zum mindesten waren Weiber oder

Kinder zum Anhören dessen , was verkündet wurde , abzu -
senden .

Die Stelliing des Königthums zur „Erhaltung und Ver -

. . hon
. . - - - - - - -L V , ., daß ich da -

Erst hast Du meine Mutter dem Larselt ab -

Mittto . das war schlecht ; nachher hast Du meine

reckt einen Wurm mit Füßen getreten , das war erst
inirf , . . v ? . " nd jetzt drängst Du Dich mit Lügen zwischen

, Stasi , blos weil Du ihr nicht rechtschaffen ins
ncht jehcn kannst , das ist das schlechteste von allem . "

„ „ c
Hier vermochte Lisei sich nicht länger zurückzuhalten

eiu !"isetzt über die schonungslosen Reden des Bruders
nie sie zu diesem hin , faßte mit einem starken Griff seinen

und rief , ihn schüttelnd : „ Um Gottesivillcn . wie

*) Keil , a. a. O. , Anlage A, S . 1/2 .

kommt , waren sie immer schneller und heftiger auf ihn
gestürzt . Die Pfeife war ihm entfallen . Darauf mar er

'
" t gewesen , daß die Mutter seiner verstorbenen Frau ihn bei

mbros verlästert hätte , nicht auf ihre Enthüllung seines Ver -

hältnisses zu Kaspar . Die Achnlichkcit seines Sohnes mit seiner
Mutter , namentlich die seiner zornsprühenden Augen mit

den ihrigen , war ihm nie so zum Bewußtsein gekommen ,
wie jetzt . Sie verursachte ihm fast Grauen und er starrte
Ambros mit wcitgeöffneten Auge
wordenen Gesichte an .

Lisei eilte von dem Bruder zu ihm und legte ihm , was

sie noch nie gewagt hatte , den Arm um den Nacken und

bat : „ Vater , liebster Vater , rechne ihm doch seinen Zorn
nicht an . Er ist ja Dein Ambros , der Dich lieb hat . "

Der Klosterbauer achtete ihrer nicht . Sein Anblick aber

brachte Ambros wieder zu sich und auf den Vater mit offen
ausgestreckter Hand zugehend , sagte er : „ Nun ja , Vater ,

wir beide wollen uns nicht verzürnen . Gicb mir Dein

Jawort von wegen der Stasi , und was Du meiner Mutter

Uebles gethan hast und dem Kaspar Larseit , das soll alles

vergeben und vergessen sein . "
Der Vater stieß die Hand fort und schüttelte den

Arm seiner Tochter von sich. Er sprang auf und rang

chwcr athmeud nach Worten . Lisei kam ihn « zuvor nnd

e»i Bruder einen beschwörenden Blick zuiverfend , sagte
sie mit leiser , zitternder Stimme : „ O, liebster Vater , hör '

doch blos ein Wort von Mir : Redet doch jetzt nicht weiter
mit einander . Du weißt ja , was der Ambros für ein Hitz -
köpf ist . Uild von wegen der Ahne , so Hab' ich ihr ihr
Unrecht gegen Dich vorgestellt und sie hat ' s auch ein -

gesehen . "
Ambros schwankte einen Augenblick und schickte sich

mehrung des Bauernstandes " , sowie zur „ Hebung der wirtl

schastlichen Lage desselben " ist einer der anziehendsten A
schnitte in der Geschichte der preußischen Monarchie . Wir
erfahren daraus , was das „soziale Königthum " der Hohen -
zollern auf dem Felde der Agrarpolitik geleistet hat , und
welche Machtstellung dem Junkerthum eignet . Das Bauern -
legen oder wie die Regierung ellphenlistisch es nennt , „ die
Einverleibung bäuerlichen Landes in das herrschaftliche Gut "
/Anlage A. S . 12) war Jahrhundert für Jahrhundert niit
Eifer und Geschick fortgesetzt worden . Die „ wüsten Höfe "
oder „ wüsten Hufen " , d. h. die durch Krieg « . verödeten
Baucriistellen wurden mit demselben Appetit verspeist , wie
andere zur „ Abrundung " des Gutes passende Besitzungen .
Was war nicht mit diesen , trefflichen Begriffe : ivüstc Hufe
anzustellen ? Was galt nicht als wüste Hufe ? Der Adel
hatte schon damals die größte Hochachtung vor dem „histo -
rischen Recht " , das , wie Schnapphanski < Lichnowsky
so schön gesagt , „ keinen Datum nich hat " ; sie annektirten ,
was ihnen in den Wurf kam, und der Nothstand des Land -
volks wurde unerträglich .

Der absolute Staat des ancisn rögime hörte in Preußen
bei den Dominien auf . Als kleinste Einheit der Verwal -
tungs - und Gcrichtsorganisation kannte er nur die Ritter -
güter , die eine staatliche Funktion nach der ander ' , an sich
gerissen hatten : der frühere . Zustand , in welchem es selb -
ständige Gemeinden gab und neben diesen Lehnsherren , die ,
selbst unter dem fürstlichen Lehnsrccht stehend , nur über ihr
Gesinde Gewalt hatten , existirte Ende des 17 . Jahrhunderts
nicht mehr . So kam es , daß der Staat „sehr genau mit
den einzelnen Bauern , aber nicht mehr mit Banerngemeinden
. . . . .rechnete ". *)

WaS für wirthschaftliche Reformen wurden unter -
nommen , um die Position der Bauern zu verbessern ? Die Ver -
suche Friedrich Wilhelm I. , alle Amtsbauern zu Freien zu
machen , „sind an dem Schwergewicht der bestehenden Znstänoe
gescheitert . " Die ans derFrcmde ins Land gezogenen Kolonisten ,
Salzburger , Pfälzer , Schweizer , die als freie Leute aus ihrer
Heimath gekommen waren , wurden bezüglich ihrer Personen
von jeder Erbunterthänigkeit entbunden , aber mit „ mäßigen
Frohnden " zu Gunsten des Domäncnfiskiis beschwert .

Ueber die königlichen Domänen hinaus gingen die
schwächlichen Versuche der Reform nun einmal nicht . Der

erzene Widerstand des Adels und der Bureaukratie , die aus
dem Junkerthum sich rckrutirte , vermochte jedes Experiment
kurzerhand abzuweisen , das etwa darauf auszugehen schien ,
die Agrarverhältnisse zu ihren Ungunsten zu verändern .
Wir wissen , daß die Mehrzahl der Bauern nichtcrbliche
Lassiten waren . Und Friedrich II . so gut wie sein un -
mittelbarer Nachfolger tonnten die Erblichkeit der bäuer -

lichen Laßgüter eben nur auf den Domänen durchführen :
man bedenke , was für einen kleinen Fortschritt diese Maß -
rcgel im Grunde bedeutet . Aber es gelang nicht , den

organisirten passiven Widerstand der Junker nnd der Be -

*) Keil , a. a. O. . S. 41 , 63.

dann an , die Stube zu verlassen . Der Klosterbaucr herrschte
ihm aber zu , dazubleiben , und Lisei mit einer ungeduldigen
Armbeivegung von sich weisend , rief er heiser :

„ Ich will ein End ' machen . Ich Hab' Dir zu sehr den

Willen gelassen : jetzt will ich doch sehen , ob es noch Zeit

ist . Dich zu meistern ! Meine Einwilligung knegst Du

nie und ich sag ' Dir : Du gehorchst oder es geht ubel aus .

„ Droh ' mir nicht , Vater ; es nützt Dir nichts . " versetzte
Ambros mit finster entschlossener Miene und kreuzte die

Arme über die Brust .
Die Blicke des Klosterbaucrs waren wie spitzes , weiß .

glühendes Eisen auf ihn gerichtet . „Lisei . " rief er „ach
einer Weile dumpf , ohne jedoch die Augen von Ambros ab -

uwenden , „ Du hast gehört was ich ihm ge�gt habe ; Du

ollst mir ' » bezeugen ! — Du willst also nicht gehorchen ? "

uhr er zu Ambros fort .

„ Nicht in dem Stück , Vater ; ich kann ' s nicht, "

entgegnete Ambros » die Arme über der Brust lösend ,
Nein !"

Gut, " keuchte der Klostcrbaiier . „ Dann hör ' mein

letztes Wort : Der Donner soll mich erschlagen und ver -

wünscht will ich sein hier , und ewiglich , wenn Du auch nur

einen Kreuzer von mir kriegst . Ueber meine Schivclle kommt

mir die Betteldirne nimmer . Jetzt heirathe sie oder hcirathe
nicht , mir ist ' s gleich . Wir zwei Beide sind mit einander

l»ertig .
„ O, Vater , Vater , sei doch nicht so hart, " rang Lisei

in Angst und Qual die Hände und " ' andte sich darauf an
den Bruder , daß er um Gotteswillen den Vater bitten möchte .
Aber Beide achteten ihrer nicht .

Ambros griff nach seinem Sute und mit einer äukcrcn



cunten zu vrechen , und , me Herr von Meyer - Arns -
walde zu sagen pflegt : „ Es ging auch so. " Es
verlohnt sich , aus diese Angelegenheit , welche typisch
ist , ein wenig näher einzugehen . *) Die Lassiten der
königlichen Domänen wurden nach und nach in den Besitz
erblicher Stellen gesetzt , die Privatbauern dagegen hatten das
Nachsehen . Die Privatbauern in Schlesien nämlich : für

diese Provinz allein war diese theilweise Zwergverbesserung
unternommen worden . Als auf verschiedene königliche Ordres
am 14 . März 1765 ein Verzeichniß über die in Schlesien
vorhandenen bäuerlichen Besitzungen übergeben wurde , zeigte
es sich, daß nach diesem 154 008 erblichen nur 15 138 unerb -
liche Bauern - , Gärtner - und Häuslerstellen gegenüberstanden
wovon 1423 Stellen aus das den größten Theil Nieder -
schlesiens umfassende Glogauer Departement entfielen . In
den halbiährrgen über die Beseitigung der unerblichen Stellen
von den Landräthen eingesandten Berichten verminderte sich
die Anzahl dieser Stellen reißend schnell . Auf dem Papier
zahlte man ,m Breslauer Departement am 31 . Oktober 1768
nur noch 26 unerbliche Stellen , während das Glogauer
Departement von dieser Besitzform völlig befreit zu sein schien .
Die Gewisienhastigkeit und Pflichttreue der Landräthe und die
Zuverlässigkeit ihrer Berichte springt in die Augen , wenn
wir erfahren , daß etwa drei Jahre später ein neuer Bericht
vom 9. Juli 1771 für das Breslauer Departement wieder
4639 unerbliche Stellen aufwies ! Der Gehorsam gegen die
Befehle des Königs wirkte wahre Wunder . Die Folge näm -
lich geschärften königlichen Ordres war es nämlich , daß 1775
offiziell überhaupt keine unerblichen Stellen mehr vorhanden
waren . Geschwindigkeit ist keine Hexerei , und zu Nutz und

frommen ihrer Sippen und Magen , der adeligen Guts -
Herren , zauberten die Bureaukraten alle unliebsamen Dinge
fort , radikal fort . _ „ Im schneidenden Gegensatze zu dieser
unter einem Friedrich dem Großen , der mit eigenen Augen
U* Wen gewohnt war , doppelt auffallenden Art von
Statistiken , beklagt sich am 23 . Mai 1785 die königlich
Breslauische Haupt - Urbarien - Kommission der Kriegs - und
�omanenkammer gegenüber , daß in den Kreisen
rechts der Oder und in Ober - Schlesien die Ge -

l / I . • £ Urbanen - Kommissionen durch die Nicht -
erblichkeit der Stellen sehr gehindert würden , worauf die
letztgedachte Behörde das Fortbestehen der verpönten Ver -
erblichkeit damit zu entschuldigen suchte , daß es oft unmög -
lich sei, zwischen Herrschaft und Unterthanen eine Einigung
zu Stande zu bringen . Uns erscheint die Art der Statistik
keineswegs so „auffallend * ; Friedrich El, der bei andere »
Gelegenheiten , wo es sich um die Stützung des Militärstaats ,
um die Angelegenheiten des Fiskus , um die Interessen der
Bevorrechteten , um Handelsmonopole drehte , schneidig und
schnell genug eingriff , begnügte sich mit dieser platonischen
Art des „Bauernschutzes * ; die Privilegien des Adels ernst -
lich anzutasten , versuchte er nicht , wollte er garnicht ver -
suchen . In 1798 fanden sich wiederum im Breslauer
Departement in 14 meist oberschlesischen Kreisen nicht
weniger als 33 793 unerbliche Stellen , also fast das
Doppelte der Zahl , die 1765 Friedrich II . für ganz Schle -
sien augegeben wurde , was , wie Keil sagt , „charakteristisch
genug diesnial von der vorgesetzten Behörde „ der absichtlichen
Unthätigkeit der oberschlesischen Urbarien - Kommissionen * zuge -
schrieben wurde . * Mit emem Worte , die ganze Unternehmung
erwies sich als eine eitle Narrenposse , welche Niemanden täuschen
konnte , der offene Augen hatte .

Mit dem Ende des siebenjährigen Krieges vollzieht sich
im nördlichen Teutschland eine grundstürzende Umwälzung
des Landwirthschaftsvetriebes , welche weit mehr noch als die
Gräuel der Kriegszeit die Vernichtung des Bauernstandes
beschleunigte . Die altväterische Weise des Ackerbaues , die

ohne erhebliche Verbesserungen mit der Gemenalage der
Aecker und der Dreifelder - Wirthschaft , wie sie seit Karl dem

Großen etwa in Deutschland geherrscht hatte , genügte nicht
niehr . Die Kartoffel - und Kleekultur , der Bracheinbau , die

Stallsütterung , die Einführung einer neuen Fruchtsolge -
Ordnung nach dem Vorbilde der holsteinischen Koppelwirth -
schaft , die Separation des Hoffeldes und Bauernfeldes und

dann auch der Bauernäcker unter einander eriveisen sich als

die Erfordernisse einer rationelleren Landwirthschaft . Der

lassitische Bauer war wenig geeignet , stumpf , mittellos ,
kreoitunfähig wie er war , sich den neuen Ver

Hältnissen anzupassen . Es war also gewinnreicher , ihn

*) Vgl . Keil a. a. O. S . 70 ff .

zu legen . Lockte doch auch die gesteigerte Getreideausfuhr
infolge des amerikanischen Freiheitskrieges ! Grundrente
und Gutswerth wuchsen ungeheuer , so daß vor allem der
kleine Adel sich auf das Bauernlegen warf , um das Guts '
areal für die vermehrte Getreideproduktion auf Kosten des
Bauernackers zu vergrößern . Um das Schicksal der Frei -
gesetzten kümmerte man sich nicht . Und hier gelang es

Friedrich II . , die Profitwuth der Junker , die das Land mit

Heimathlosen Landproletariern uberschwemmen wollten ,
einigermaßen zu zügeln . Allerdings nur allmälig und nicht
für alle Landestheile führte er das Verbot des Einzieheus
und Zusammeuschlagens von Bauernhöfen durch . Aller -

ding ? den Gutsherren blieben , abgesehen davon , daß die
Kontrolle in den Händen von Klassengenoffen lag , Mittel
und Wege genug übrig , von dem „ Bauernschutz " mancherlei
abzubröckeln . Man zwang den Gntsherrn nicht etwa , den
Bauern als Person zu behalten , das „ Abmeiern " aus ge -
setzlichen Gründen blieb gestattet ! Nur die Wiederbesetzung
der Stelle im alten Umfang wurde erzwungen , „sodaß " , wie
Keil sagt , „nicht der einzelne Bauer , wohl aber der Bauernstand
geschützt wurde " , Der König fürchtete die Verödung des platten
Landes , und er war nicht umsonst der Begründer des

Militärstaats Preußen : die „ Sozialreform " wurde unter dem

Gesichtswinkel der Heeresmacht betrachtet , und schon im

Kantonsinteresse zog Friedrich Bauernsöhne , „die etwas zu
vertheidigen hatten " , , „besitzlosen Proletariern " ' vor .

Unmittelbar im Interesse des Großgrundbesitzes , der

nach der Lage der Dinge in erster Reihe von den technisch -
landwirthschaktlichen Fortschritten Nutzen ziehen konnte ,
waren aber oie von Friedrich II . geförderten Gemeinheits -
Teilungen und Separationen , d. h. die Zusammenlegung der

einem Besitzer gehörigen , auf derselben Feldflur zerstreut
liegenden Grundstücke . Die Allmenden , die Liegenschaften ,
ivelche im Besitze der Realgemeinde waren , Weioe , Haide ,
Moor und Wald , die gegenseitigen Grnndgerechtigkeiten von

Herrschaft und Gemeinde , sowie die einzelnen Gemeinde -

nitglieder untereinander sollten in ihrer alten Form de -

Kitigt werden . Der Fortschritt der Technik machte die

! lenderung der Zustände nothwendig , er zerstörte aber

zugleich das letzte Band , das die Bauern zusammenhielt , er

untergrub die Fundamente der kleinbürgerlichen Existenz
und er führte zur Verelendung der besitzlosen Torf - Ein -

wohner , die bisher die Nutzungen der gemeinen Mark zum
Theil mindestens mitgenossen hatten .

Der „Schlußstein dieser Epoche " , das allgemeine Land -

recht, " nahm den Bauernschutz in seine Bestimmungen auf
und wiederholte damit die einzige rechtliche Aenverung ,
welche durch die ganze Reformarbeit in den kommunalen

Verhältnissen eingetreten war . " ( Keil a. a . O. S . 74) .

eisigen Ruhe fragte er : . Ist das wirklich Dein letztes
Wort ? "

„ Ja , so wahr mir Gott helfe , " rief der Vater und schlug
sich mit beiden Fäusten bethenerno auf die Brust .

Ambros ging nach der Thüre . Lisci flog ihm nach und

versuchte , ihn zurückzuhalten , indem sie mit beiden Händen

seinen Arm ergriff . Er riß sich niit Gewalt los und warf
die Thür hinter sich ins Schloß . Seine Schwester schrie

verzweifelt aus . Der Klosterbauer stand stunun und steif
wie eine Säule . . . _ , , . . . .

Draußen knarrte die Stiege . Ambros gmg auf seine

Kammer und packte seine Sachen zusammen . Wie sie ihm
in die Hand sielen , so warf er sie unordentlich durcheinander

in die Lade , die er verschloß . Darauf verließ er den

Klosterhof . Keine Nacht mehr wollte er unter dem vater -

lichen Dache zubringen . Er lenkte seine Schritte nach

St . Vigil ; in der Schmiede wollte er nächtigen .

N e u n t e s K a p i t e l .

Der Novembersturm pfiff , sang und heulte durch

das Gaderthal . Einen besseren Tinnmelplatz konnte er

sich nicht wünschen , denn das Thal ist nach Wiarden zu

offen . Aus diesem Grunde ist dessen Klima auch besonders

in dem oberen Theile viel rauher , als m dem gegen Norden

geschützten Vigilchale . Es eignet sich daher wenig zum

Getreidebau und seine Bewohner sind überwiegend auf die

Viehzucht angewiesen . Da dieser Erwerbszweig aber im Ver -

hältnih zum Ackerbau nur wenige Hände fordert , sohlst die

überschüssige Bevölkerung genölhigt , ihr Brot m der Fremde

zu suchen . Die Männer ziehen alljährlich als Handwerker
aller Art ins Weite , die Mädchen als Magde namentlich

nach Südtyrol . Dorthin . bietet das Gröduerthal , welches

sich zwischen Klausen und Bozen öffnet , von Colfosco

aus , das einige Stunden weiter südlich von St . Martin

entfernt liegt , über das Grödnerjoch eine nahe Straße .

Rauh und scharf wie das Klima des oberen Gader -

thales ist auch der ladinische Dialekt seiner armlichen

Bewohner und der Kurat , Johannes Falkner , hatte sein Ohr

erst an ihn zu gewöhnen , als er von seiner Pfarre zu St .

Martin Besitz erariff .

Volikisilh » Zitcberstrlik .
Berlin , 10 . April .

Die Debatte über § 125 wurde heute vom Reichstag
ortgesetzt — bei teeren Bänken . Alle Aufrufe und Ein -

tadungeu der Fraktionsvorstände haben nichts genutzt — die

meisten Vertreter des Kapitalismus finden es angenehmer ,
ihre „Arbeitergroschen " bahetnr zu verzehren , als hier im

Reichstag zu sitzen ( wo es wahrhastig nicht schön ist ) und

ozialdemokratische Reden , oder — was noch schlimmer , weil

urchbar langweilig — die Reden ihrer eigenen Anwälte

„ über sich ergehen zu lassen . "
Ja , daß man die Reden „ über sich ergehen lassen " muß !

und den bösen Sozialdemokraten nicht den Mund verbinden

kann ! Denn die anderen würden gern schweigen , und

schweigend , in aller Stille , der Arbeiterklasse den Knebel deS

sogenannten Arbciterschutz - Gesetzes in den Mund zwängen ,
wenn nur die Sozialdemokraten nicht eine so scharfe Klinge
führten und so rücksichtslos drauf los schlügen ! Und wer

kann schweigen , wenn die Hiebe hageldicht auf den Rücken

fallen ?
Am Liebsten würde ne Majorität auch den sozial -

demokratischen Abgeordneten einen Knebel in den Mimb

stecken. Leider geht ' s nicht , so lange der Reichstag beschluß -
unfähig ist . Leider ! seufzen sogar die Herren Fortschrittler .
Zum Beispiel der „ bekannte parlamentarische Korrespondent
der „ Breslauer Zeitung " * — einer der bekanntesten und
populärsten „ Führer " der Fortschrittspartei — jammert in

seinem Blatt über die langen Reden der Sozialdemokraten ,

die entschloffen schienen , das Zustandekommen des Arbeitet

schutz - Gesetzes durch Obstruktion zu verhindern . Obstruktion ,
daß die sozialdemokratischen Abgeordneten ihr MandsH

pflichtgemäß ausüben , pflichtgemäß die Rechte ihrer Wählet !
und der Arbeiterklasse mit Aufgebot aller Kraft vertreten .

Was soll denn aus dem Parlamentarismus _
werden ,

welchen Sinn hat dann überhaupt das ganze System der

Volksvertretung , wenn die Minorität nicht mehr befugt sein sou,

ihren Standpunkt der Majorität gegenüber geltend zu machent
Soll denn die Majorität befugt sein , die Minorität einfach
mundtodt zu machen ? Und Solches befürwortet ein Fort -
schrittler — ein Mitglied jener Partei , die im Vergleich zu

ihrer Zahl , mehr als irgend eine andere Partei das Rechts

zu reden , also „ Obstruktion " zu treiben , ausnützt und stets

ausgenützt hat — was wir ihr gewiß nicht verargen . ? et

fortschrittliche Abgeordnete und Journalist findet beiläufig
einen würdigen Bundesgenossen in der „Post " , die auch

über die langen sozialdemokratischen Reden schimpft , und

nebenher — wohl , um nicht aus der Uebung zu kommeNM

ein bischen denunzirt . —

Genug , das Haus war wieder beschlußunfähig und an

die Rede - Guillotine also nicht zu denken . Nach einigen

inhaltslosen Ausführungen des Fortschrittlers Krause ,
ergriff Bebel das Wort zu einer wuchtigen Rede , in der

er den Geist der Gesetzgebung , aus welchem der vorliegende
. Gesetzentwurf hervorgegangen ist , schonungslos kennzeichnete,
den Klassencharakter der heutigen Gesetzgebung klarlegte und !

den Nachweis lieferte , daß der heutige Staat ein Klassen -

staat im entschiedensten Sinne des Wortes , und die heutige «
Regierungen nur Kommis der besitzenden Klassen sind .

Herr Dr . M a x H i r s ch , der übrigens gegen d- n

Paragraphen in der Kommissionsfassung sprach , vermochte
den Eindruck der Bebel ' schen Rede nicht abzuschwächen ; und dN

Referent , Hitze vomZentrum , ein sehr sähiger Kops und in der

Materie wohl beschlagen , hielt es deshalb für gerathen , vo »

der Referentenbühne aus seinen Abgeordneteustuhl herunter
zusteigen und in längerer Rede den KommissionZparagraphe »
zu vertheidigen .

Weitere Redner meldeten sich nicht und gegen r/s5 IN »

ing die zweitägige Debatte zu Ende . Einigen ziemlich led-

ästen „persönlichen Bemerkungen " folgte noch ein kurz »
Schlußwort des Referenten , der zugeben mußte , daß er i*

seiner Rede irrthümlicherweise Bebe ! eines Jrrthums ( in BE -
auf die Hausindustrie , die allerdings unter den Z 125 fäll« ,

was Hitze bestritten hatte ) , geziehen habe . —

Ans Antrag der Sozialdemokraten fand eine namcm

liche Abstimmung über den ersten Absatz des § 125 , (ds
aber künftig ein besonderer Paragraph sein soll , «

Z 1241) ) . also lautend :
„ Hat ein Geselle oder Gehilfe rechtswidr

die Arbeit verlassen , so kann der Arbeitgeb «
als Entschädigung für den Tag des Vertrag «
bruchs und jeden folgenden Tag der vertrag *
mäßigen oder gesetzlichen Arbeitszeit , hi ) <t
stens aber für eine Woche , den Betrag des ort ' .

üblichen Tagelohns ( § 8 des Krankenversicherungsges ««'
vom 15. Juni 1333 , Reichs - Gesetzblatt B. 73 ) fordet�
D i e s e Forderung ist

" ' "i ■ '
Schadens nicht gebunden
wird der Anspruch aus Erfüllun
teren Schadensersatz a
Gesellen oder Gehilfeü - gegen ' ' den

, » � i
den Nachweis ei «1'

Durch ihre Geltendmach«�-
des Vertrages und auf

en. Dasselbe Recht steht l - .
wenn »»

Müfldiesem vor rechtmäßiger ' Beendigung des Aröeitsverhältn
entlassen worden ist . " y « ,

Seit es bekannt geworden , daß ein Antrag auf nafflf *'
liche Abstimmung zu erwarten war , hatte das Telephon ß

spielt , um die in der Stadt wohnenden Abgeordneten Herdts
zurufen . Die Abstimmung ergiebt eine große Zerfahren ! ! '
unter den Fortschrittlern und Volksparteilern , von dc�'

einige mit Ja , andere mit Nein stimmen . —
Der Präsident verkündet das Resultat :
194 Stimmen . 143 Ja und 51 Nein .

Das Haus war also , trotz aller Anstrengungen , v

beschlußfähig und die Sitzung mußte abgebrochen werde »

Morgen Wahlprüfungen und andere Materien . |
Die Arbeiterschutz - Berathungen werden erst Mo *

wieder aufgenommen , wo auch die heute verunglückte nall *

liche Abstimmung stattfinden soll . . , .
Ob mit besserem Erfolge ? —

Der Reichstag war seit seinem Wiederzusamment�
nicht mehr beschlußfähig und heute wurde dies durch jl
namentliche Abstimmung aller Welt offenkundig . Es�

Ein Wohlleben war es wahrlich nicht , das Hannes
unter seinen Ochsen mästenden , Schafe und Gänse züchten -
den Pfarrkindern führte . Schmalhans war so ziemlich
Küchenmeister und seine Hände hatten in den wenigen
Monden , seit er am östlichen Fuße des Peitlerkofls Messe
las und predigte , taufte und kopulirte , die Kranken tröstete ,
und die Todten begrub , eine harte Haut von dem Spaten
und der Hacke bekommen . Wie die meisten Häuser von
St . Martm , so war auch das Pfarrhaus ein steinernes ;
denn Steine lagen ja überall genug zur Hand .
Allein es war klein und ärnilich und der geistliche
Hirt war kaum besser behaust , als diejHeerde . Er hatte
auch selber bei Anbruch des Herbstes zu Schnitzmesser ,
Hamtuer und Kelle greifen müssen , um sein Haupt vor den
eindringenden Wassern des Himmels zu schirmen , wie er
eigenhändig bei seinem Anzüge die beiden Räume , die ihm
zur Schlaf - , Studir - und Amtsstube dienten , frisch geweißt
hatte . Sauberkeit war der einzige Schmuck der Wohnung ,
Dank der Wirthin , einer Wittwe . welche Hannes von seinem
Amtsvorgänger übernommen hatte . Auch sonst besaß er an
ihr einen Schatz , aber er wußte es nicht und erfuhr es erst
später . Sie wurde in St . Martin , welches ihr Geburtsort
ivar , von Alt und Jung nur la bona Uschina , die gute
Nachbarin , genannt . Es lag in dieser Bezeichnung eine
kleine Ironie , denn sie bezog sich nicht allein auf ihr gutes
Herz , sondern auch auf ihre Geschicklichkeit als bona Uschina
von den Leuten alle möglichen kleinen Gefälligkeiten in Ge -
stalt von Naturalien zu Nutz und Frommen ihres geistlichen
Herrn zu erlangen . Hier waren es gelegentlich ein Paar
Eier , dort ein wenig Wachs , oder Honig , oder Wolle zu
Winterstrümpfen , oder ein kleiner Beitrag an Gerste zur
Mast ihrer Gänse . Die Leute gaben ihr gern und wenn

Jemand in St . Martin schlachtete oder bück , so vergaß er
auch die „ gute Nachbarin " nicht . Eigentlich hieß sie Eav
lotta Tyfona . «

Die beiden Räume , welche HanneS zu seine,, , »„sschließ -
lichen Gebrauche sich vorbehalten hatte , waren ganz mit

Holz ausgekleidet , jedoch besaß nur der größere , unmittel -

bar an dem Flur gelegene , einen Ofen . Durch den Flur ,
in dessen Hintergrund sich die Küche befand , wurde das

Haus in zwei gleiche Hälften getheilt . Der Ofen best�
aus groben , grünen Kacheln und uni seine beiden freilich
den Seiren zog sich eine Bank . Darüber war ein Gest « «

um nasse Sachen zum Trocknen ans zu hängen . Die MF.
waren von ungebeiztem Tannenholze , mit Ausnahme c' -s

Truhe , die ehemals grün angestrichen gewesen war . �
Kleiderschrank , zwei Stühle mit Strohsitzen , ein groP

Tisch , an dem Hannes zu schreiben und zu studiren pfiff

ein kleinerer in einer Ecke , und ein schmales Büchergel '
bildeten die ganze AuSstattnug der Stube , aus der '■

enge Thür in die anstoßende Schlafkammer
'

Geistlichen führte . Die kleinen , nach Morgen gelegt
Fenster waren , zwei oder drei Scheiben ausgenommen , F
Alter ziemlich erblindet . Wann die in Blei gesai * .

eckigen Scheiben von der Morgensonne beschienen wuv

spielte das Licht auf den Dielen in den Farben des R«j
bogens . Die Hauptfüllung des Büchergerüstes maß

sorgfältig zugebundene Packe von grauem Löschpapier k

das Herbarium des jungen Kuraten . Mit Büchern m

die Fächer nur spärlich bestellt . Die größte Zahl i

stand aus den Schulbüchern , mit deren Hilfe Hannes
zu seiner Würde emporgeschwungen hatte . Das tjal
lichste Fach enthielt das unentbehrlichste geistliche "J
zeug ; daneben zwei botanische Lehrbücher, das eine A
Linns gearbeitet , das andere das natürliche System JufiA
vertretend , beide in deutscher Sprache . An sie reihten
die Bibliothek erschöpfend , ein Theil von Bnsson ' s f y
geschichte in sehr abgenutztem Zustande , die „Geschich ' ' �
Vierfüßler " in deutscher Uebersetzung enthaltend , und U
Buch die „ Epochen der Natur " , in das Italienische �
tragen . Beide hatte Hannes von einem Trödler i » 4,�
brück für wenige Kreuzer erstanden . Auf dem obersten

lagen verschiedene Versteinerungen , wie solche in dein �
g?

Gader - und dem Grödnerthale häufig gefnnden werden -

Kalkstein mit scharfen Muschel - Abdrücken diente

Beschweren von Papieren auf dem Schreibtische
letztein hing .

an der Wand ein Kruzifix von st�
Holze mit einem schlecht gearbeiteten Christus , der

gebleichten Gerippe glich .
( Fortsetzung folgt . )



ein öffentlicher Skandal , daß ein Staat , der emen
Korruptioiisfonds von vielen Millionen hat , der ohne jede
Kontrolle in gewissenlosester Weise von Bismarck verwaltet
wurde , der die Schulden der Schwiegerväter seiner Minister
aus öffentlichen Mitteln zahlt , der die Stempel einem viel -

fachen Millionär , der zufällig Minister war , schenkt , nicht
sie Mittel besitzt , seinen Abgeordneten Diäten zu zahlen ,
was doch sonst alle Staaten des Kontinents , so auch die

. ewiß ärmeren wie Oesterreich , Ungarn , die Schweiz , leisten
önnen . Die Beschlußunsähigkeit des Reichstags fällt weit

weniger den Abgeordneten , die zum großen Theile ihre
Privatgeschäfte nicht vernachlässigen können , als dem

knauserigen Reich zur Last . Auch dies ist ein Verdienst des

großen Bismarck . —

Acht Jahre sind eS heute , daß Puttkam e r seinen
Streikerlast publizirt hat ; um diesen Tag würdig zu

feiern , hat eine Dreiviertel - Majorität für die Bnße bei

Kontraktbruch gestimmt . Der Deutsche Reichstag verdient

einen Puttkamer als Präsidenten . —

Morgen ist der Geburtstag Ferdinand Laffalles ,
des großen Agitators und Begründers der heutigen politischen
Arbeiterbewegung Deutschlands . Würde er den morgigen
Tag erlebt haben , so würde er , der das 4. Jahrzehnt kaum

erreicht hat , als Llljährigcr unter uns weilen . Wie würde

er stolz aus das große Werk , die deutsche Arbei

sehen können , dessen Grundlagen er neben Marz�
geschaffen hat . Was Ferdinand Lassalle der Wissenschaft und

den Arbeitern war , ist so unvergeßlich , so� tief ins Herz
jedem deutschen Proletarier eingeschrieben , das wir nicht viel in

Erinnerung zu bringen brauchen . Im kurzen Zeiträume weniger
Jahrehatermehrgeleistet , alsviele andere in ihrem langen Leben .

Gerne haben die Gegner seine unleugbaren kleinen Charakter -
schwächen hervorgehoben , erst unlängst bei Veröffentlichung
seines Tagebuches aus seinen Flegeljahren . Mögen sie ' s !

Sie werden damit den großen Mann nicht verkleinern ,

dessen Andenken heilig zu halten UNS Ehrenpflicht ist.

Haben auch andere Gegner vor Kurzem den Erisapfel der

Zwietracht in unsere Reihen schleudern wollen , um uns zu
spalten in solche , die mit Marx und Engels gehen und in

andere , die hie Lassalle riefen , so hat keinen von uns dies

auch nur einen Augenblick von unserem Stolze abgebracht ,
daß wir alle drei besitzen , schätzen , verehren , alle drei als die

Unseren bezeichnen dürfen .
Es wird morgen kein deutscher Sozialdemokrat unter -

lassen Ferdinand Lassalle ' s pietätsvoll zu gedenken . —

Das letzte Heft der „ Reuen Zeit ' enthält einen vor -

trefflichen Aussatz von Engels über die Pariser Kommune ,

welcher der in den nächsten Tagen erscheinenden Ausgabe
des Marx ' schen „ Bürgerkriegs in Frankreich " als Einleitung
vorausgeschickt werden wird . Die in ihre alte Schamlosig -
keit wieder gründlich zurückgefallene „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " wärmt bei Besprechung dwses
Aufsatzes die längst widerlegte niederträchtige Verleumdung
wieder aus , daß die Geiseln auf Befehl der Kommune er -

schössen wurden , obgleich doch gerade in diesem Aufsatze diese
Behauptung zum x- ten Male widerlegt ist . Die „ Ger -
m a n i a " druckt , wohl ohne den Aufsatz zu kennen , diese
Verlämndung ab . —

Einen lichten Augenblick 1 hatte die „Kreuz - Zeitung "
heute Morgen , als sie den Erguß eines englischen Publizisten
abfertigte , der in den „preußischen Jahrbüchern " einen Bcr -
gleich zwischen den deutschen und den englischen Arbeitern

angestellt hat , und dabei zu dem wundersamen Schluß
kommen ist , daß der deutsche Arbeiter „ dank seinem Voll
charakter und der Fürsorge der Regierung in sozialer und

sittlicher Hinsicht besser dastehe , als sein englischer Kollege . "
Da der „Volkscharakter " bei der Stammesverwandtschast der

Deutschen und Engländer so ziemlich derselbe ist , so bleibt
a- - ■

Ursache dieses
von der

tegierung " nicht oas isiucr oes Volkes zu
erwarten .

Während die englischen Arbeiter — nach den Aus -

sührungen des Verfassers — vor den deutschen voraus -

haben :

«Freiheit von direkten Steuern ; völlige Koalitions -

und Redefreiheit ; Freiheit vom Militärdienst ; Freiheit
von polizeilicher und sonstiger Kontrolle "

haben dagegen die deutschen Arbeiter vor den englischen
voraus :

«Politisches Wahlrecht , Schutz gegen Lebensmittel -

Verfälschung (?) , billige Rechtspflege (?), nicht gänzlicher
. Ausschluß von der Möglichkeit Hausbesitzer zu

� werden (! ?) , höhere allgemeine Bildung (?), staat -
liches Versicherungswesen (!). " ,

Die deutschen Arbeiter werden lächeln , wenn sie lesen ,
was für Glück ihnen dieser sonderbare Heilige von emem
Engländer Alles bescheert hat .

Auch der „Kreuz - Zeitung " ist es zu arg .
Sie weist darauf hin , daß die deutschen Arbeiter im

. « Wnitt mit ihrer Lage weit iliizufriedener als die
9 ffchen sind , und sie erklärt dies wie folgt :

dcsiiMwL , industriell « Arbeiterstand ist ein Findelkind . bei

Geitt «�burt seine Mutter , das alte Jnnungswesen , seinen
' Sab. Der kleine Findling erfuhr in den einzelnen

Bureaurratie haben den großen Jungen immer noch wie ein
Baby behandelt uild wehklagen nun über seinen Undank , wenn
er sie die rauhe Seite seiner Flegeljahre fühlen läßt .

„ Laßt uns darin von England lernen . Stellen wir den
Arbeiterstand durch eine zweckmäßige Organisation auf eigene
Füße ; laufen kann er schon . Es ist gut und menschlich , !
man ihn nicht , wie in England , von Anfang an sich selbst i
seineni Schicksal überlassen hat . Aber es wäre thöricht , eii
großen Menschen noch ferner in kurzen Höschen laufen zu
lassen , bis er sie eines schönen Tages mit den Stulpenstiefeln
der Revolution vertauscht . " —

So die „ Kreuz - Zeitung " . Vieles hier Gesagte ist über -

rascheud richtig . Daß auch Unsinn mit unterläuft , ist bei
dem Standpunkt des Blattes selbstverständlich . Die „ Für -
sorge " des Staates für den deutscheu Arbeiter ist höchst
problematisch — so problematisch wie der „gute Schul -

Unterricht " der für die Leute der „ Kreuz - Zeitung " freilich
noch zu „ gut " ist . Und sehr stark irrt sich die „Kreuze
Zeitung " in dem „ großen Kind " , — es ist der „ Vormund
schaft " glücklich entwachsen und kann nicht blos „laufen "
sondern ist auch längst über das „Bilderbuch - Lesen " hinaus

und den braven „ Onkeln " und „ Tanten " schon jetzt über

den Kopf geschossen .
Der „ Findling " hat sich die Freiheit genommen , ein

esunder Junge zu werden und sich sein Schicksal
elber zu schmieden .

Uebrigens haben auch fast alle englischen Arbeiter das

Wahlrecht , und wenn sie in den Volksschulen zum Theil
etwas weniger lernen als die deutschen , so wird dies durch
die höhere öffentliche Bildung mehr als ausgeglichen . Die

en Segnungen , die der Engländer in Deutschland
entdeckt hat , bedürfen keiner Kritik .

Wir wollen nun abwarten , ob die Partei der „ Kreuz -
Zeitung " im Sinne des Artikels handeln wird . —

Die „Freisinnige Zeitung " übernimmt ohne ein Wort

der Kritik folgende niederträchtige Verläumdung des

Berliner Altionärs " in die Spalten ihres Blattes . Der

Verl . Akt . " schreibt nämlich :
„ Das juristische Mitglied einer bei den Machenschaften zur

Herabdrückung der Kurse von Bergwerks - und Hütten - Aktien

vielgenannten jungen und unbedculenden Börsenfinna hat sich

zu dem Kongreß nach Paris begeben und dort durch V e r .

Mittelung der Kaiser - Deputirten Schröder , Bunte
und Siegel Zutritt zu den Verhandlungen erlangt , wahr -

scheinlich auch als Delegirter irgend einer Gruppe
von Bergarbeitern , denn sonst hätte die Verinittelung
der Kaiser - Deputtrten kaum einen Sinn gehabt , da die Ver -

Handlungen öffentlich geführt wurden . "

Daß diese Vermuthung unrichtig ist , versteht sich für
�eden Kenner der Arbeiterbewegung von selbst . —

Um sieben Stenerstufen ist , wie wir der „Frei -
innigen Zeitung " entnehmen , bei der diesjährigen Ein -

kominenstcuer - Veranlagung Generaldirektor Baare , der be -
kannte Führer ' deS Schienenkartclls , erhöht worden . Der »
elbe ist also jetzt von der 19 . in die 26 . Stufe der Ein »

kommcusteuer ( 9G000 — 108 000 M. ) versetzt worden , ob¬

wohl derselbe im vorigen Jahre eine Erklärung losgelassen
hat , in ivelcher die damaligen Behauptungen der „Westfäl .
Bolks - Ztg . " über seine Eiukommensverhältnisse als jedweder
Grundlage entbehrend hingestellt worden sind . Die erhöhte
Besteuerung des Herrn Baare anerkeiiuend , rechnet die ge
nannte Zeitung weiter aus , daß der Herr Generaldirektor

nicht in die 26 . , sondern in die 33 . Stufe gehöre , also
nicht 2830 M. , sondern 9000 M. Einkonimensteuer bezahlen
müsse .

Das „ Artillerie - Wochenblatt " . Organ der

„Artillerievereine Deutschlands " und „ Wochenblatt für aktive
Militärs und Krieaervercine " , enthält in seiner neuesten
Nummer einen Artikel , betitelt : „ Die Sozialdemokratie
in der Armee . " Es ist merkwürdig , wie schwachnervig
man in militärischen Kreisen ist ; sobald das Wort Sozial
demokrat erwähnt wird , kommt man in krankhafte Er

regung . Auf Stärke und Selbstvertrauen läßt das nicht
schließen . Der Verfasser des genannten Artikels ergeht sich

natürlich auch in dem üblichen Geschimpfe auf die Sozial
demokraten , — er meint aber , wenn die Offiziere die Unzw

friedenheit in der Armee beseitigten , würden die Sozial
demokraten nicht eindringen können . Aber wenn nun die

Mehrheit des V o l k e s , wie das schon jetzt der Fall

ist mit der Armee und dem Militärdienst

unzufrieden ist ? Jndeß das ist überhaupt nicht die

Frage . Tie militärischen Angstmeier mögen sich beruhigen ,
kein vernünftiger Sozialdemokrat denkt an eine Propaganda

Bchandlu� ihm zu thun bekamen , eine sehr verschiedene

wucksin England kümmerte sich niemand um ihn ; er

m t den f " und Unwissenheit auf , sein Leben fristend

Sifte W°"ak>fälle » der G- sellschasl . snr d. e er Nicht

crlP ? 8 war eine bnrte Jugend ; er mußte sich sein

crfHii, ? � 208 erkämpfen , aber in diesem Kampfe legte
er frühzeitig ab . was kindisch war Er gelangte bald zu einer
gewissen männlichen Reife , zur Ausprägung der Eigenschaften ,
d. e w. r den englischen Uade - Unians bewundern . Was

Worten
� �wch sich selbst im Kampfe ums Dasein ge-

». . » Ganz anders in Deutschland . Hier ward der Kleine ,
übrigens jünger an Jahren als sein Bruder in England , als -

In « von der hochlöblichen Polizei aufgelesen , und es geschah
alles für ihn , iras einem wirklichen Findling angethan zu
werten pflegt : Bestellung einer Vormundschafl , Fürsorge ,
daß er nicht erfriert noch verhungert , Vornahme der Impfung
und anderer gemeinnütziger Hygieneniaßregeln , guter Schul¬
unterricht . Aber der Makel der Findlingschasl blieb an
ihm hängen , und bei aller Fürsorge kam er doch nicht dazu .
dispositionsfähig zu werden . So macht der deutsche Arbeiter -
stand noch heute den Eindruck eines großen Kindes , das
mit Vorliebe in dem Bilderbuch des sozialdemokratischen Zu -

kunftsstaates liest und feine politische Spielsachen hauplsachiich

zum Radau - und Entzweimachen benutzt . Warum das . - - vcit

man ihn nicht genöthigt hat , in sozialer Beziehung surslch feloit

zu denken und zu sorgen und seine eigenen Angelegenheiten
selbst in die Hand zu nehmen . Onkel Unternehmer und Tante

in der Armee , wie sie sich dieselbe denken . Allem , wer kann

verhindern , daß Ideen , die in den Massen des Volkes leben ,

auch in die Armee dringen , wenn die Armee so zusammen -

aesetzt ist , ivie die deutsche ? Hört der junge Mann , der als

Sozialist zur Fahne muß , unter der Fahne auf , Sozialist

zu sein ? Das hieße doch annchmen , daß er ein anderer

eUsch würde . — Nein , das glauben die Herren selber nicht .

sich das Zeuguiß absoluter Denkunsähigkeit aus . —

österreichische Regierung geht mit der

der
orderung der Frei -
rbeit fernbleibende

Wim melden hierüber :
Ein Regierungserlaß macht auf die Ungesetzlichkeit aus

merksam . daß die Arbeiter am 1. Mai eigenmächtig feiern

wolle » die Regierung erklärt , sie habe die Vorstände der unter

Staatsbetrieb stehenden Bahnen beaustragt , am 1. Mai uuter

keinen Umständen freizugeben . und ebenso die Lmides - Zentral -

stellen angeiviese », bei allen großen Industriellen EtabliffementS

« dem entsprechend dahin zu wirken , da die

gäbe ungesetzlich sei ; trotzdem von

Arbeiter sollen entlassen werden .

Dabei werden fast überall die Versammlungen verboten ,

welche über die Haltung der Arbeiter am 1. Mai Beschlüsse

fassen sollen . Ueber die Aussichten der Feier des 1. Ata ,

,n Oesterreich läßt sich absolut nichts voraussagen . -

Obgleich die Schweiz unzweifelhaft heute das beste

Arbeiter schütz - Gesetz besitzt ,st mau dort elftigst

bemüht , sowohl im Bunde , als in den einzelnen Kai , tonen

die Interessen der Arbeiter gesetzlich zu sichern . Dem

schweizerischen Nationalrathe liegt soeben ein Antrag vor ,

das dortige bürgerliche Recht in emein wesentlichen Punkte
im Interesse der Arbeiter auszubauen . Der betreffende Uu -

trag lautet : . .
Der BundeSrath wird eingeladen , die Frage zu pausen ,

ob es nicht angezeigt wäre , durch ein Spezialgesetz ooer onich

entsprechende Ergänzung des 11. Titels des eidg . Obligationen -
rechts , handelnd vom „ Dienstvertrag " , gesetzliche Bestimmungen
über folgende Punkte aufzustellen :

1. daß der ganze Betrag des Lohnes den Arbeitern « gel -
mäßig in kurrentem Geld auszubezahlen und die Llasrichtung
von Löhnen in der Form von Verabfolgung von M- aaren oder

überhaupt auf einem anderen Wege , als mittelst Baarbezahlung ,
als null und nichtig zu erklären fei ;

2. daß kein Lohnabzug irgend welcher Art stattfinden dürfe ,
der nicht vertraglich vereinbart worden wäre ;

3. daß jeder Arbeitgeber gehalten sein solle , seinen Ar -
beiter » mindestens alle 14 Tage den Lohn auszubezo . hlen , unter
Beobachtnngf der in Artikel 10 des Fabrikgesehes enthaltenen
Vorschriften .

Diese Bestimmungen würden keine Anwenduna auf Dienst -
boten und auf diejenigen Landarbeiter finden , welche bei dem
Arbeitgeber Kost und Wohnung haben .

Der Bundesrath wird das Ergebniß seiner Untersuchungen
in einem Berichte niederlegen , und den eidg . Rüthen daraus
bezügliche Anträge unterbreiten .

Zu gleicher Zeit verlangen die Demokraten des Kantons
St . Gallen , daß ein Gesetz zum Schutze der Arbeiter , ins -

besondere der Frauen und Kinder , erlassen werde , welche in

solchen Gewerben und Industrien beschäftigt sind , die nicht
der Bundes - Gcsetzgebung unterstehen . —

Die Zentralsektion , der Ausschuß der belgischen
Kammer , den die Wahlreform beschäftigt , hat , wie wir

schon gestern gemeldet hatten , das allgemeine Wahlrecht ver -
rsen ; sie nahm einstimmig das Alter von mindestens
Jahren als Grundlage des Wahlrechts an und setzte als

niedrigste zur Wahlfähigkeit erforderliche Steuer , anstatt
wie bisher 100 Frks . , 10 Frks . fest. Die meisten Mitglieder
waren über das Erforderniß emer eigenen Wohnung einig .
Eine lange Debatte fand statt über die Frage , ob zu der

Festsetzung eines Zensus von 10 Frks . und der Bedingung
einer eigenen Wohnung noch das Erforderniß eines BilduugS -
zcnsus hinzugefügt werden sollte . Die Mitglieder der Rechten
sind im Allgemeinen dagegen . Die Sektion wird nächsten
Mittwoch wieder zusammentreten .

Nach dem jetzigen Stand der Dinge will man auf die

Forderungen der Arbeiter nicht eingehen . Wer da ? zu be -
dauern haben soll , wird die Folge lehren . —

Bulgarien
gegen Serbien . -

trifft große militärische Vorbereitungen

» u
I '

Gegen das neue amerikanische Gesetz zur Er ' «

chwerung der Einwanderung erhebt sich Wider -

Pruch . Räch Meldungen aus Rew- Pork bereiten die Dampf -
chifffahrts - Gesellschaften eine Agitation gegen das neue

Gesetz vor . Die zurückgewiesenen Auswanderer sollen nämlich
aus Kosten der betreffenden Dampfschiffsahrts - Gesellschaften
zurückgesandt werden . Der Kapitän des Dampfers
„Jniziativa " , welcher 3 italienische Einwanderer und der
Kapitän des Dampfers „ Burgundia " , welcher 21 italienische
Einwanderer entkommen ließ , erklärten auf die gegen sie an -

hängig gemachte Anklage , daß , da sie mcht nach Italien
Zurückkehrten , es ihnen nicht möglich sei, die zurückgewiesenen
' taliener nach Italien zurückzubefördern . —

„ Ermordet " und „ getödtet " . Die Engländer schickten
jüngst eine Expedition über die indische Nordgrenze in Ge -

biete , die den Engländern nicht gehören . Die rechtmäßigen
Besitzer des Landes — Manipur — wehrten sich und die

englische Expedition wurde fast gänzlich aufgerieben . Der

kommandirendc Offizier , Quinton , nebst anderen Engländern ,
von denen man nicht positiv wußte , daß sie getödtet waren ,
wurden „vermißt " . Jetzt giebt ein Londoner Telegramm
in folgender Form Ausschluß über das Schicksal der „ Ver -
mißten : "

„ Ein Schreiben des „ RebellenführerS von Manipuiz
an den Vizekönig von Indien erklärt , daß das Volk Quinton
und dessen Gefährten ermordet hätte , weil diese seine Sol -
baten getödtet , den Palast angegriffen und den Tempel
entheiligt hätten . "

Den „Äebcllenführer ", d. h. den Vertheidiger seines
Landes gegen rechtlose fremde Einbrecher, wollen wir gar
nicht näher beleuchten — diese freche Umdrehung der Wahr -
heit , diese sprachliche Falschmünzerei , die den Unrecht

eidenden zum Verbrecher stempelt , sind wir nachgerade
zu sehr
darüber au

ewohnt , als daß wir

. alten könnten . Was unS

so interessant und so lehrrei
einander - und Gegenüberstellung der Wörter

uns dabei und

obiges Telegramm
machte , war die naive Reben -

„ ermordet "
er
er

und „getödtet " . Der Räuber , der die rechtmäßigen
des Landes überfiel , „tödtete " , er handelte als ehrli

n seinem Rechte ist ; und der Ueberfallene , der

0 Nothwchr übt , ist ein „ Mörder " . In Wirk -

lichkeit ist ' s umgekehrt , wie jedes Kind einsieht , aber —-

England ist groß und Manipur ist klein , und so wird der

«Rebellenführer " , statt als Patriot gefeiert zu werden , wohl
gelegentlich am Galgen baumeln . —

Korrespondenzen nnd

Parteinnchrichten .
Zeulenroda , 9. April . Am letzten Sonntag fand in Meißen -

dors eine Volksversammlung statt , in welcher R o d l g e r - Gera

und H o s s IN a n Ii . Zeitz referirten . Beide Redner sprachen °

IVe Stunden , legten in ausführlicher und überzeugender Weise

die Wirkungen der kapitalistischen Produktionsweise dar und und

ernteten stürmischen Beifall . Es waren Lehrer , Inspektoren ic .

anwesend , aber lange wollte sich niemand zum Worte melden .

obgleich der Vorsitzende Schenk erklärte , dann annehmen zu

müssen , daß die Herren einverstande . , se . - n Darauf nahm end -

lieh Lehrer Sehen fer das Wort . Er bezeichnet sich als

chnstlich - sozial , erklärte aber auf die Aufforteruug . die Ziele d- r

CHristlich - Sozialen darzulegen , daß « dazu ohne Vorbereitung

nicht im Stande sei. er werde es aber ,n einer eigens dazu

einberufenen Versammlung thun . Dies wurde akzeptirt und Herr

Schenker wird beim Wort genommen werden .

»ol - lSviibe . 9. April . Vor dem Schivurgsricht wurde heute

die Anklage gegen den Redakteur Adolf Geck aus Offenburg

wegen Preßvergehen ( Aufreizung der Bevölkerungsklassen zu Ge -

wallthätigkeiten ) verhandelt . Genosse Geck war von den , hiesigen
Sckivnraericht am 14. Januar zu 9 Monaten verurtheilt worden .

Das Reichsgericht hatte das Urtheil aufgehoben . Die Ge -
. ■fimoreuen verneinteil die Hauptschuldsrage und beiahten die

zusammen mit dem vom Offeuk arger Schwurgericht in
anderen Sache erkannten 3 Monate in eine Gesammtstrase

Monaten 14 Tagen umgewandelt wurden .

einer
von



Theater .
Sonnabend , den 11. April .

vp - rnhaus . Tannhäuser und der
Sängerkrieg auf der Wartburg .

Kchauspieihaus . Das goldene Vließ .
Medea .

Lesstng - Theater . Ultimo .
Krrlinrr Theater . Mallenstein ' s

Tod .
Deutsches Theater . Der Sohn der

Wildniß .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Der Vogelhändler .
WaUner . Theater . Des Teufels

Weib .

Nestdenz - Theater . Der selige Tou -
pinel .

Viktoria » Theater . Die sieben
Raben .

KeUealtianre - Theater . Gavaut .
Minard u. Ko. Vorher : Die
Odaliske .

Ostend - Theater . Adrienne Le-
couvreur .

Thomas - Theater . Drei Paar
Schuhe .

Adolph Ernst - Theater . Adamund
Eva .

Kaufmann ' « Karists . Große Epe .
zialitäten - Vorstellung .

Conrordia . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater der KeichshaUen . Große
Spesialitäten - Vorstellung .

Gebr . Kichtrr ' s KariSts . Große
Spezialitäten -Vorstellung .

Wintergarten . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Etobliiiment Bnggenliagen
am Moritzplats .

Täglich ;

ünterhaUnngs - Musik .
Direktion A. Ködmann .

Dienstag und Freitag : Valeer - ädsnä
Großer Frühstücks - und Mittagstisch

Spezral - Zlnsschank von Vatzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

F . MUllep .

Unserem lieben .
und Vorsitzenden

bewährten Freunde
149 b

aowmauäsntoustr . 77 —7g.
Täglich :

Lnosses vonoent
ausgeführt von der Kapelle des Musik -

Direktor H. Sanftleben
n l �

unter Mitwirkung des foj ,
- 1 Opernsängers u. KonzertmalcrZ I ?

Signor l ' paviski aus Rom .
Empfehle zugleich meinen Frühstücks -

und reichhaltigen Mittagstisch . sowie
6 Billards , 3 Kegelbahnen und einen
Saal zu Vergnügungen und Ver -
sammlungen .
225 _

F . Sodtke .

m

Passage -
Panopticum .

Unter d. Linden 22/23 .
Knabe

mit 2 Köpfen .
Amerikanerin

m . 25 cm langem

Vollbart .
II —I Ohr . 5 —9 Ohr .

Gastan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 .

Neu :

Azteken .
Prof . Dr . R . Koch

im Laboratorium .
Geöffn . v. SUhr früh bis 10 Uhr Abends .

Entree SV Pf . Kinder ÄS Pf .

Welt - Restaurant .
97 . Dresdenerstraße 97 .

Täglich Auftreten der s121M

M( l # < AM ä ; „ .
sowie der Duettisten

Geschw . Waldmann .

Hermann Müller
die herzlichsten
heutigen Tage .

Glückwünsche zum
Der Orientalische .

Emst ttckr ' s Festsiile
( vorm . Schnegelsberg )

Hasenhaide 21 und Jahnstraße 8.

Jeden Sonntag , Montag und Mitt -
woch : Kall in drei Sälen . Säle bis
zu 3009 Personen zu Festlichkeiten ,
vereine und Versammlungen zu kou -

kanten Bedingungen . 136b

Ahtlen - Brauerel
Frledricbshain

KöniIsthor .
Heute , Sonnabd .

Großes

Voeai - n .

Instrumental

Konzert .
( 6 Gesangvereine )

Direktion :
« . Kiaufust .

Anfang 7 Uhr .
Eintritt 30 Pf .
Nach d. Konzerte

Tanz - Kränzchen .

Martin Schröder ,
Adalbertstr . 68

Allen Freunden und Bekannten
empfehle
145 b] Ken ! Ken !

Helles Salon - Tivoli ,
Patzenhofer vom Fass ,

4/io Liter 3 Flaschen 25 Pf .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8. 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10

Todes - Anzeige .
Am 9. d. M. , Vorm . Iv ' /e Uhr .

verstarb unser Sangesbruder , der
Lederarbeiter isib

Willy Schräder
im 26. Lebensjahre an der Prole .
tarier - Krankheit .

Die Beerdigung findet am Sonn «
tag , den 12. d. M. , Nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
neuen Louisen - Kirchhofs ( Britzer
Chaussee ) aus statt .

Um zahlreiche Betheilung ersucht
Gesangverein „ Unverzagt " .

( Mitgl . d�Irbeiter-Sängerbundes . )

Allen Freunden und Genossen die
traurige Nachricht , daß mein Sohn ,
Bruder und Schwager 160b

August Lorenz
am Mittwoch , den 8. d. M. , am Herz -
chlag verstorben ist . Die Beerdigung
ludet am Sonntag , Nachmittags 4 Uhr ,

vom Trauerhause Köpnickerstraße 195 ,
aus statt .

Fachv. der Putzer.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das Mitglied des Vereins

Emil Brandenburg
am 9. April , Morgens 71/a Uhr , ge -
' torben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
Nachmittags 3V2 Uhr , von der Swine -
münderstr . 29 aus statt .

Um rege Betheiligung bittet
246/12 Der Porstand .

Empfehle meine Destillation .
Vereins « und Billardzimmer steht zur
Verfügung . Heinrich Sast ,
3561i Markgrasenstraße 102 .

529LEmpfehle mein"
- Bairisch Bier-Lokal.
D. Witzke , Skalitzerftr . 61 .

Allen Genossen zur Nachricht , daß
ich die Destillation , Solmsstr . 47 ,
Ecke Fürbringerstraße übernommen habe .

„ Vorwärts " , „ Tribüne " , „ Wahrer
Jakob " liegen aus . Ein Vereinszimmer
zu vergeben . 150b

Um gütigen Zuspruch bittet
Moritz Wringe , Solmsstr . 47 .

Meinen wertsten Freunden und Ge -
Nossen zur gefälligen Nachricht , daß ich
das Lokal 157 b
Zur AlteuLiude , amKottbuserplatz ,
übernommen habe . Für gute Getränke ,

reichhaltigen Frühstücks - , Mitlag -
und Abendtisch ist bestens gesorgt . Um
geneigten Zuspruch bittet

_ _ A. Förster .

Zur gefälligen Rennt -
«H- daß ,ch am 1. April das
140b Otto Benetetz ' sche

„
> BmW- Bm- LM

übernommen habe . Um güt . Zuspruch
6 PriLfl v *>«U9' Gartenstr . 152 .

Zgttgjflcfc«-. MUtaflg . n. Abendtisch ,

Kiuchrrstraste 11 ,
vis - A- via der Heiligen

yoi Kreuz- ttirche .
« h «iso . . �' Ikclrn Böhm .
SämmtUche Hüte mit Kontrollmarken .

Großes Lager rn ktegen - und Sonnen¬
schirmen . Reellste Bedieuu »

Allen Lesern dieses Blattes empfehle
meine vorzüglichen

Cigarren , Cigaretten
und Tabake .

W. Lindemann .
342L 24 .

ereia kt MckWleiser
und verw . Kernfsoeuosfen

Berlins u . Umgegend .
Grosse Versammiang

am Sonntag , den 12. April er . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Lokale von Reyer , Alte Jakobstr . 83.
Tagesordnung :

1. Entrichtung der Beiträge .
2. Stellungnahme zum 1. Mai .
3. DieNeu - Organisation der Berliner

Metallarbeiter und wie stellen wir
uns zur Auflösung des Vereins ?

4. Diskussion .
5. Verschiedenes .
Gäste haben Zutritt . — Bei der

Wichtigkeit der Tagesordnung erwartet
zahlreiches Erscheinen
236/6 Der Dorstand .

General - Versammlung
!>ts Fchvereins kr Stellincher

Krrlino und Umgegend
am Sonntag , den 12. d. Mts . ,

Vormittags lOVe Uhr ,
bei Zemter , Münzstr . Nr . 11.

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom ersten Quartal .

2. Vorstandswahl . 3. Gewerkschaft-
liches . — Verschiedenes . — Um pünkt -
liches Erscheinen bittet
286/7 Der Vorstand .

Große örtliche Versminlullg
aller gewerbl . Uiiisarbeiter
fiimmtlicher Krauchen als da sind
Gummi - , Apretur - , Färberei - ,
Fabrik - , Anilinarbeiter , Holz -

und Bretterträger u . s . w .
am Sonntag , den 12. April er . ,

Vormittags lOVa Uhr ,
im Vereins haus „ S ü d - O st ",

Waldemarstr . 75.
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung der Delegirten
über den vom 6 . - 9 . April in Halle
stattgefundenen Kongreß der Bau - und
gewerblichen Hilssarbeiter Deutschlands .
Referenten V. Schmidt . W. Krüger .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten Teller -
sammlung . 157/12

Der Finberuler .

Grosse Sffffentliche ]

6»/ « Uhr Schlesischer Bahnhof , Eingang
Madaistraße . Abfahrt 7 Uhr mit Ar -
beiterbillet ( 30 Pf . ) nach Sadowa . —

Abmarsch nach Hirschgarten , Grünau ,
drichshagen . — Die Kollegen wer -
ersucht , sich zahlreich zu betheiligen .

131/9 Der Vorstand .

Die Beleidigung
K i ch l e r nehme n

ihn für ehrenhaft .

egen den Zimmerer
zurück und erkläre

. 146 b
F- H e s s e.

20 M. Belohnung .
Eine goldene Damen - Uhr mit kleinem

Zifferblatt , hinten m. schwarzer Emaille

an einem kleinen Kettchen hangend , ist

am Donnerstag Nachmittag , wahrschem -

lich im Thiergarten , verloren ge

Näheres in der Expedition
Beuthstr . 3.

_

Achtung ! Ächtung !

Mobelpolirep .
Sonntag , den 11. April er . , ver -

anstaltet der „ Verband der Möbel -
polirer " eine

Grosse Herrenpartie
nach Friedrichshagen . Treffpunkt
Morgens 6 Uhr in Ranke ' s Festsälen ,
Blumenstraße Nr . 38. Für Nachzügler

mImkell - u. Sterkkaise
kr Metallarkiter H 29)

« nd „ Vulkan " ( ©. H. 89 )
zweite Wahlabtheilung .

Montag , den 13. April , Abends 9 Uhr ,
bei Vinter , Lichterfelderstr . 8 :

Stimmenzählung und Feststellung des

Wahlresultats . s142bs r . Bütticher .

SteuoMhen - TUe.
Wegen zahlreicher nachträgl . Anmel -

dung beginnt der nächste Lehrgang
definitiv Sonntag , Nachmittags 2 Ohr ,
Oranienstr . 126, Gartenhalle . Unkosten
nur 1,25 M. für Lehrmittel . 144 b

Praktischer Zahn - Arzt

J . S e m m e 1
1

Nene Königstr . 48 , am Alexanderplatz .
Sprechstunden : Vorm . von 9 —1 Uhr .
Nachm . 3 —6 Uhr , Sonntags 9 —3 Uhr ,

Künstliche Zähne etc .

des 17 . Kommunal - Wahlbezirks
am Sonntag , 12. April , Vorm . 11 Uhr . in Kricger ' a Salon , Wasserthorstr . 68.

Tages - Ordnung : 30/3
1. Die Bedeutung der Stadtverordneten - Wahlen . Referenten dit

Herren Paul Kinger und M . Körner . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .
330/3 Da » Mahlkomitee .

Freie llolksbühnea
Morgen Sonntag , den 12. April , Nachmittags präzise 3 Uhr ,

findet im Gstend - Theater , Große Franksurterstr . 132 , für die L Abtheünnj
( r o t h e Karten ) die erste Vorstellung für das Sommerhalbjahr statt .

Aufgeführt wird „ Das verloren » Paradies " , Schauspiel in
3 Akten von Ludwig Fulda . 133b

Die A u s l o o s u n g der Plätze beginnt puntt S Uhr und wird
kurz vor 3 Uhr geschloffen . Eine weitere Bekanntmachung erfolgt nicht .

Für die III . Abtheilung ( graue Karten ) findet dieselbe Vorstellung
8 Tage später statt und wird dies noch genauer Ende nächster Woche ange «
zeigt . Zu dieser Abtheilung , welche sich absolut in gar nichts von den beide «
ersten Äbtheilungen unterscheidet , werden in nachfolgenden Zahlstellen noch
fortwährend Mitglieder ausgenommen gegen ein Mindesteinschreibegeld von
50 Pf . und einen Monatsbeitrag von mindestens 50 Pf .

Norden :
August Hintze , Zigarrenhdl, , Pankstr 14a .
Ww . Klara Hasenclever , Brunnenstr l22 .
Konrad Engel , Chorinerstr . 9.
Mehnert , Zig . - Fbl . . Diedenhofenerstr . 3.

Nord - Osten :
Franz Niemeyer , Weberstr . 19.

Süden :
Albert Auerbach , Kottbuser Damm 7.
Gottfried Schulz , Admiralstr . 40a .
Wilhelm Börner , Ritterstr 103 .

R. Baginski,Dresdenerstr . 52/53 ( Passage )
Zentrum :

Vogtherr , Werkz . - Hdl . Landsbergerstr . 64 .
Am 1. und 2 . Mai findet

Osten :
Hermann Grashold , Pallisadenstr . 59.

Süd - Osten :
Ernst Arndt , Skalitzerftr . 103 .
Adolf Kehr , Köpenickerstr . 126 .

Vesten :
Otto Antritt , Steinmetzstr . 60 .
Wilschke , Zigarrenhdlg . , Katzbachstr . 1.

Süd - Vesten :
Ad. Lange , Restaurat . , Fürbringerstt . 2T
Alex Ochs , Zigarrenhdl . . Lindenstr . 59.

Hoabit :

Fritz Voß „ Birkenstr . 59 .

Abends im Konzertbause Sans «
souci und Feenpalast , nur für Mitglieder der Freien Uolk » -
bühn » , ein Maitestspiel statt , worauf wir hiermit ganz besonders aus«
merksam machen , da , nachdem die Hl . Abtheilung geschloffen , neue Mit «!
glieder vorläufig nicht aufgenommen werden . Der Dorstand .

Zu der Sonntag ' schen öffentlichen Former - Ver¬

sammlung sind die Berufsgenossen ( Maschinenformen
Kernmacher , Putzer , Schmelzer , Bestoßer u . s. w. ) ver -

gessen worden , daher sind dieselben hiermit freundlichst zu
derselben eingeladen . 154/9

Kein Faden , daher so

IttlltiV Taschen «
VlUlU * Uhr reinige ich
für 1 Mark unter Garantie .
Neue Feder einsetzen 1,25 M. ,
kleine Reparaturen billiger .

Größere n. Uebereinkunft . 3021 ,

Rudolph Liebe , Uhrmacher ,

22 . Adalbert - Straße Nr . 22 ,
dicht bei Bethanien . _

Spiegel and

�. Polstenvaaren .
eigener Gr . Lager , bill . Preise .

Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

ltlDirmitii »3km » pt Wchmz in zitmssi » in
und verwandten Bernlsgenessen .

General - Versammlung
am Montag , den 13. April , Abends 8 Uhr ,

In Deigmüller ' a Salon , Alte Jakobstrasse Ho . 48 a .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal . 2. Abrechnung vom Kommers .
3. Einnahme und Ausgabe vom Streik , und Bericht über denselben .
4. Namensabänderung des Vereins . 5. Wahl des 2. Vorfitzenden. 6. Wahl�
einer Fünfer - Kommission zur Ausarbeitung einer Staüilik 7. Verein�
angelegenheit . Verschiedenes .

�

186/98 Mitgliedsbuch legitimirt .

hl,
«•

Solidarität ! !
Arbeiter ! Rur

welche nebenstehende i
unter dem Cchwetßleder tra »

gen , bieten Garantie , daß
den Verfertig ern gerechtt »
Lohn wurde !

ur Kauft nur Hüte >

mit dieser gteftl " V »

In folgenden Geschäften sind Hüte

Kontrollmarken zu haben :

mit

Hmburger Lilden
( Spezialität : Arbeits - Änzttge )

rn - . Linienstr . 225 ,
Gtte der Grenadierstraße , nahe dem
Schönhauser Thor ( früher Brunnen -
u. Elsasserstr . - Ecke u. Weinbergsweg 2.

5301 - 1 i . Leiser .

H. Aerlsens , Prinzenstr . 28 .

W. Beneke , Potsdam , Jagerstr . 36,

Rud . Boisse , Chausseestr . 70 .

A. Becker , Reinickendorferstr . 14a .

0. Böttcher , Lichtenbergerstr . 1.

Ä. Bracklow , Schönhauser Allee 29 .

Alb . Binn , Landsbergerstr . 43 .

V. Böhm , Blücherstr . 11.

H. Diederich , Oranienstr . 9.

„ Mariannenstr . 43 .

G. Dunslng , Dresdenerstr . 6.

A. Ernst , Barnimstr . 17.

P. Frande , Müllerstr . 183 .

A. Fuchs , Manteuffelstr . 36/36 ,

Skalitzerftr . 39 .

Th . Gerlach , Linienstr . 39 .

Gust . Gross , Frankfurter Allee 167 ,

G. Gottmann , Frankfurterstr . 130 .
R. Haase , Kastanien - Allee 36 ,

L. Hammer , Köpnickerstr . 171 .

Fr . Haupt , Große Frankfurterstr . 145 .

F. Henke , Dennewitzstr . 1.
M. Honsel , Wadzcckstr . 9.
A. Kehr , Köpnickerstr . 126 .
Vf. Kliem , Bernauerstr . 108 .
G. Köpke , Prinzenstr . 60 .

„ Potsdamerstr . 126a .
J . Kock , Kastanien -Allee 80 .
T. Koschel , Sophie - Charlottenstr . 27 .
Ph . Krull , Rheinsbergerstr . 50 .
0. Iilskow , Oranienstr . 47a .
A. Lissmann , Gerichtstr . 2.
Arnold Lange , Brunnenstr . 136/187 .
H. Meissner , Neue Hochstr . 42 .
C. Mewes , Andreasstr . 53 .
N. Nauen , Oppelnerstr . 45 .
0. Schulz & Böhm , Köpenickerstr . 73 ,
Vf. Röhricb , Frankfurter Allee 118a .

Um den vorkommenden
entgegen setzen }tt können , bitte »»

H. J. Sloboy , Oranienstr . 170 .

C. Muslc , Potsdamerstr . 37 .

Moabit , Birkenstr . 9,
A. Nauen , Wrangelstr . 99 .
C. Pelvolgl , Bülowstr 18, ( Eingaül

Frobenstr . 12. ) .
C. Rättig , Fehrbellinerstt . 88 .

Renz & Böhme , Oranimstr . 6.

„ Potsdamerstr . 104 .
W. Rother , Nostizstr . 20 .
E. Sarscb , Stralauerstr . 13 — 14,
C. Sarsch , Fehrbellinerstr . 56 .
C. Schmidt , Köpenick , Kietzerstr . 4L
Vf. Sy , Brunnenstr . 139 .
A. Schlegel , Brunnenstt . 33 .
C. Schulz , Zionskirchplatz 6.

L. Spiegel , Rosenthalerstr . 43 .

F. Sporreuter , Poststr . 16.

Rud . Vf egener , Stromstr . 59 .

A. Wittenbecher , Moabit , Lübeckerstr . ♦

W. Wille , Köpenick , Grünauerstr . »

W. Hildebrandt , Schönhauser Allee H

W. Zapel , Skalitzerftr . 131 (nebe»
Frister u. Roßmann ) .

Stresemann , Neue Königstr . 11 .

C. Adler , Köpenick , Grünstr . 88 .

C. Böttcher , Friedrichshagen .
0. Mühlberg , Biescnthalerstr . 18 .

P. Kunz , Prinzen -Allee 87 ,
E. Rieck , Badstr . 64 .

0. Jörn , Pankstr . 6 a.
F. Julow , Pankow , Brcitestr . 24 .
G. Knake , Andreasstr . 24 .
P. Pohle , Schwerinstt . 12.
Emil Bergmann , Markgrafenstr . 10 "

Carl Stark , Neue Königstr . 73 ,
Ch. Otto , Chausseestr . 22 ,
Carl Wolter , Münzstr . 8. .

»r - gclmästigkeiten - ine »
mir die Ä- nossrn dringend ,

Verantwortlicher Redakteur : Cnrt Vaockc in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2.

den von uns veröffentlichten Geschäften Keachtung zu sch��
Außerdem ist e » unbedingt nothmendig . daß dir Marke ttst . >
geklebt ist und darf die Marke nicht erst beim Kaufe eingr »' �«
» verden , » vas stets als Ketrug zu betrachte » ist . Alle Zlnregel »»' ' "
ketten bitten »vir an uns ? « berichten .

vis Ardellcr - Konlroll - Kcmmlssloi » .
172/3 I A. : D. Kempc , Georgenkirch - Platz 8,

Hierzu zwei BeilaS�
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100.

An die Wähler des 1� . Kommunal
Mahldezirkes .

Arbeiter , Parteigenossen ! Am U. d . M. findet in unserem
Bezirke die Wahl eines Stadtverordneten statt . Die Gegner find
rührig auf dem Platze ; es ist daher Pflicht eines jeden ziel -
bewußten Sozialdemokraten , energisch für die Wahl unseres Kan -
didaten einzutreten . Die reaktionäre Majorität im rothen Hause
hat in den Verhandlungen des letzten Winters mehrfach bewiesen .
daß ihr jedes Verständniß für die Lage des Arbeiters abgeht und
daß ihr der Wille fehlt , dem nothleidcnden Proletariat selbst im
Rahmen der heutigen Gesellschaftsordnung zu helfen .

Parteigenossen ! Unser Kandidat ist der Zigarrenfabrikant

Wilhelm Horner .
Wer es noch nicht vergessen hat , wie von „höchster Stelle

der Stadtvertretung aus der Nothstand geleugnet wurde , wer
fich vergegenwärtigt , mit welchem Hohn vielfach die Aeußerunaen
unserer Vertreter im rothen Hause aufgenommen werden , der
helfe dazu beitragen , daß am 14 . April unser Kandidat mit
überwältigender Majorität aus der Wahlurne hervorgeht .

Das Wahlkomitee .

VsrrlKntimksveriiszko .
Deutscher Reichstag .

95 . Sitzung vom 10. April . 1 Uhr .
Am Tische des Bundesraths : v. Bötticher , v. Ber

1 e p s ch , L o h m a n n.
Die Berathung über ß 125 des Arbeiterschutz - Gesetzes ( E n t

schädigung ür Kontraktbruch ) nebst den dazu gestellten
Anträgen wird fortgesetzt .

Abg . Krau e ( dfr . ) : Der § 125 in der Fassung der Kom
Mission ist von der Anschauung diktirt , der gestern auch von
Seiten der Regierung und von den Herren v. Puttkamer und
Schädler Ausdruck gegeben worden ist , als wenn in Arbeiter »
kreisen die Neigung zum Kontraktbruch , zum Bruch des gegebenen
Wortes stärker hervorgetreten sei als in den anderen Bevöllerungs -

' klassen ; den Beweis dafür ist man schuldig geblieben . Aber selbst
wenn er geführt worden wäre , so hätte man den bisher giltigen
Rechtsgrundsatz für die Arbeiter nicht verlassen dürfen , daß eine
Entschädigung ohne Nachweis eines entstandenen Schadens nicht
gefordert werden darf . Ich habe beantragt , diesen
Passus , welcher lediglich auf einer juristischen Tiflelei beruht ,
zu streichen , damit eine unnöthige Härte für den Arbeiter

zu beseitigen , dem Z 125 der Kommisiionsvorlage , welche die

„ Buße " nur dem Namen , nicht dem Begriffe nach beseitigt , die

gegen die Arbeiter gerichtete Spitze zu nehmen und ihn annehm -
barer zu machen . Am liebsten wäre es mir fteilich , wenn der

ganz « Paragraph gestrichen würde . Ich bin keineswegs der
Meinung , daß man jeden Vertragsbruch kriminell verfolgen sollte .
Wenn man einmal den Vertragsbruch bestraft , so müßte man
wenigstens das Gebiet des Kontraktbruchs so eng wie möglich
fassen . Die Gesetze haben überhaupt nicht den Zweck, den Leuten
das Leben schwer zu machen . Ich theile zwar nicht die Ansicht
des Abg . Singer , daß allein der s 125 die ganze Wohlthat des
Gesetzes beseitigt . Gewiß ist aber , daß die organistrte Arbeiter »
Partei diesen Paragraphen als Anhalt benutzen wird , um das

Sanze
Gesetz in den Augen der Arbeiter herabzusetzen . Der

iarcrgraph würde also mehr schaden als nützen .
Abg . Bebel : Es konnte Niemanden überraschen , daß nament -

lich Herr v. Puttkamer so warn » für diese Ausnahmcbestimniung
eingetreten ist und daß er die Aufhebung des Sozialistengesetzes
bedauert hat . Niemand hat mehr wie er es verstanden , als
Minister has Sozialistengesetz so auszulegen und zu handhaben .
wie es kaum die entschiedensten Anhänger des Gesetzes aus dem
Jahre 1878 für möglich gefunden haben . Herr v. Puttkamer ge -
hört zu denen , die nichts lemen , aber nahezu Alles vergessen ,
denn hätte er lernen wollen , so hätte ihm das Sozialistengesetz
gezeigt , daß man mit Ausnahmegesetzen große Ideen nicht unter
drücken kann . Unter seiner Amtsführung ist die Zahl der sozial
demokratischen Stinimen von 311000 im Jahre 1831 auf 760 000
im Jahre 1837 gestiegen , und unter seinem Nachfolger hat sie sich
sogar bis zur kolossalen Höhe von 1 427 000 gesteigert ! Herr
v. Puttkamer ist aber auch ein Feind der ganzen Arbeiter -
bewegung . Ich erinnere an seinen berüchtigten Streikerlaß von
1886 , wodurch jeder legitime Streik , auch ohne Kontraktbruch ,
unmöglich gemacht wurde , weil Herr von Puttkamer in
jeder derartigen Streikbewegung bereits die „ Hydra der
Revolution " erblickte . Es macht allerdings einen wunderbaren
Eindruck , wenn gerade Herr v. Puttkamer in der Pose sittlicher
Entrüstung hin den Vertretern der Arbeiterklasse vorwirft , daß
bei ihnen ein Mangel an Sittlichkeit zu finden sei , indem sie die
Lohnbewegung unterstützen . Ich komme darauf zurück . Dem

! �"Iipfch bestreite ich auf das Entschiedenste, das
i ° "�bruch« in beständiger Zunahme begriffe » seien und sich
18! , » � bemerkbar machen . Er hat dabei das Jahr

üe. Anfangs der 70er Jahre hatten wir ähnliche
damals suchten die Arbeiter ihre Lohnde

" " Oettern » �rechend dem größeren Profit der Industrie zu
Veranlass� « " " us nahmen die verbündeten Regierungen 1874

Gesetz schssü- das bekannte Kontraktbruchgesetz einzubringen . Das
eine Bestrah , „ . und seitdem sind keine Versuche gemacht .
führen , weil h?. £5§ Kontraktbruchs in die Gesetzgebung einzu -
bis 1887 den Arl. . ?�ression der wirthschaftlichen Lage von 1874

bestrebungen aeit� " überhaupt nicht gestattete . Lohnverb - sserungs -
Verbesserung b « JU machen . Erst 1887 begann die allmalige

natürlich zuerst h, Monomischen Verhältnisse und machte sich

moderneil Industrie � �»hlenindustrie als ' der Grundlage der

unverhältnKmäßio ae��ar. Die Kohlenpreise . waren bereits

Tie Arbeiter uersn� / ' 2en . als der Bergarbeiterstreik ausbrach .

durch höhere Läk « . nur , an der günstigen Koniunktur

all der Maknnh �" lzunehmen , sondern auch die Abschaffung
hatten wie d. » « A Untet denen sie jahrelang schwer geseufzt

drutalen Rek> �cheulichen Systems des Wagennullens und der

Erreauna ��"dlung seitens der Berg,verksbcan >ten . Diese

von keinev « -l016 die Untersuchung der Behörden bewiesen hat ,
wn, *. . . am wenigsten von sozialdemokratischer angeregt

Und fetzten v i1 ' 83 brachen die Kohlenarbeiter
legen k3! i.e Staatsbahnen und die Industrie

_ _ _ _ _ _ _ _

.
das All '

0 "- er behauptet , daß die Arbeiter beabsichtigten,

ihren Kontrakt
in gewisse Ver -

recht ' Uflemernwohl 8" schädigen , thut ihnen bitter Un -

Dak m. « . wollten lediglich ihre Verhältnisse verbessern .
fach >, „ Kohlenbarone durch den Streik geschädigt sind , ist ein -

lichkett ? - �- Hier ist der deutlichste Beweis für die Ungeheuer -

nehm » , o l § 125 ' daß ohne Nachweis des Schadens der Unter -

mach lZoh » einbehalten kann , ja sogar einen Durchschnitts »

Ä- ohn . der also höher sein kann , als der Arbeiter gehabt
d ' Tie Bergarbeiter haben bei dem Streik eine Lohnerhöhung
von 10 — 25 pCt . durchgesetzt, wodurch die Förderung pro - rönne
« ohle um 40 — 70 Pf. verlheuert wurde , aber die Unternehmer

aben unter der Gunst der Konjunktur infolge des Massenstreiks
tchs bis sieben Mal mehr profitirt . Das ist bisher fast bei allen

II vvgiujutu Ult I
nsenbahnverwal - habe kürzlich
M. , und dabei halten , dem

Streiks so gewesen . Ja , es haben sogar schon Unternehmer
Streiks veranlaßt , um den Preis ihrer Waare erhöhen zu können .
Massenstreiks kommen nur bei günstiger Konjunktur vor , wo also
der Unternehmer nicht geschädigt wird . Und für die Unter -
stühung , welche die Arbeiter den Unternehmern durch die Streiks

zur Erzielung eines Profits geliehen haben , sollen sie nun noch büßen .
Die Königin Marienhütte zahlte 1883 , also vor dem Streik , 3 pCt . ,
1889 5 pCt . und 1390 7 pCt . Die Königs - und Laurahütte
zahlte 1883 6' / - pCt . . 1839 11 pCt . . 1390 16 pCt . Dividende .
( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . ) So kolossale Profite ,
auch bei vielen anderen Werken , sind durch den Kontraktbruch
der Arbeiter veranlaßt , der den Arbeitern als Kapitalverbrechen
angerechnet wird . Die Kohlenpreise entsprechen dem vollständig .
Der Preis des Waggons Kohle betrug 1333 durchschnittlich 70 ,
1890 125 M. , während die Lohnerhöhung höchstens 7 M. betrug .
Auch heute noch beläuft sich die Differenz gegen 1338 auf 35 M.
trotz der geringen Nachfrage . In diesen Tagen bezahlten die

preußischen Staatsbahnverwaltungcn und die Ei "

tungen Elsaß - Lothringens für den Waggon 105

sind die Zechen aus Angst vor der ausländischen Konkurrenz
noch entgegeukommend , denn die Privatindustrie zahlt 110 bis
115 M. Umgekehrt bezeichnet man den Kontraktbruch der

Unternehnier einfach als ein naives Unrecht . Während
durch das angeblich gemeingefährliche Streben der Kohlenarbeiter
die Zechenbesitzer ganz kolossale Profite einheimsten , also
ihren Arbeitern für den Kontraktbruch dankbar sein
müßten , beuten dieselben Zechenbesitzer die Gunst der Konjunktur
zur Schädigung der allgemeinen industriellen Verhältnisse aus ,
indem sie ihren Abnehmern gegenüber vorgeben , sie könnten ihre
Verpflichtungen nicht halten , weil die Staatsbahn - Verwaltung
nicht genügend Waggons stellen könne und die Kohlenförderung
nachgelassen habe , während sie andererseits nach dem Ausland

anz kolossale Mengen von Kohlen verschleißen . Der Minister
at ja vor einigen Monaten eine Enquete darüber veranstaltet .
freilich die Bergwerksbesitzer haben einen anderen sozialen Ein ,

üß , als die Arbeiter . Als der Minister sich nach ihrer Mel

nung herausnahm , eine Enquete über ihre Privatbeziehungen zu

veranstalten , haben sie ihm gehörig gedient . Das scheint bei der

preußifchen Regierung die nöthige Wirkung geübt zu haben ( hört ,
hört ! links ) , man hört jetzt nichts mehr von der Enquete . Das
kühne Wort : „ Meine Vorfahren sind mit Junkern fertig
geworden , ich werde auch mit dieser Bourgeoisie fertig
werden, " scheint vergessen zu sein . Die soziale Macht
der Bourgeoisie scheint zu groß zu sein , als daß man
den Kampf gegen sie aufnimmt . Diese Herren schädigen
das Allgemeinwohl , indem sie die Kohlenpreise durch Kartelle
künstlich hoch halten und die Industrie auf das Schwerste
schädigen , so daß bereits große Industrien klagen , daß ,

inan ihnen Lohnabzüge , die oft den ganzen Lohn ab -

sorbiren , während den Kaufleuten und dem Publikum
die fehlerhafte Waare oft ohne Preisermäßigung ver -

kauft wird : die Abzüge werden noch von den

Faktoren , die die Arbeit vermitteln , vermehrt . Wenn
die Leute sich aber über diese Behandlung beschweren , so
werden sie aus der Arbeit entlassen , auf die schwarze Liste gesetzt
und können sich überhaupt nicht mehr ernähren . Abg . Gutfleisch
hat mich mit rabulistischer Geschicklichkeit zum Autor dieses § 125

gemacht . Ich weiß nicht , was ich dazu sagen soll . Ich bin der
Autor dieser Bestimmung nur insofern , als ich , um die Miß -
stände der Lohneinbehaltung zu beseitigen , vorschlug , die ganze
Lohneinbehaltungsbefugniß aus dem Gesetz zu streichen . Wenn
aus dieser Anregung die Kommission schließlich den § 125 aus¬

gebrütet hat , so bin ich doch nicht für denselben verantwortlich .
Nun wird infolge der Fabrikordnungen von der Befugniß der

Lohneinbehaltung sehr häusig Gebrauch geinacht werden . Ich
einen Brief von einem Ziegelei - Arbeiter er -

der Besitzer den Lohn einbehielt und dem er
dann solche Lohnabzüge machte , daß es dem Arbeiter schließ -
lich unerträglich wurde und er aus der Arbeit ging , für
die er bis zun » Ende der Saison verpflichtet war —

nun war der Arbeiter rechtlos , er hatte den Kontrakt ge -
krochen , und auf die Veranlassung zum Kontraktbruch , ob die

schlechte Behandlung direkt dazu trieb , darauf kommt es ja nach
den Worten des Herrn v. Berlepsch nicht an ! Dieses Beispiek
zeigt , wie in Zukunft der 8 125 , wenn er Gesetz wird , angewendet
iverden wird . Durch den Antrag Stumm wird natürlich dieser
Paragraph noch verschlimmert ; will er doch gar die Namen der
dadurch gemaßregelten Arbeiter veröffentlicht sehen , waS , wenn
es die Arbeiter mit Namen von Arbeitgebern thun , von den Ge -
richten mehrfach als grober Unfug und Verrusserklärung bestraft
wurde . Daß die Ablehnung seines Antrages ihm den ganzen
8 125 unannehmbar macht , meint Abg . v. Stumm wohl nicht so
ernst — aber thun Sie , was Sie für recht halten , Sie thun
scheinbar Ihre Arbeit , in Wahrheit aber thun Sie unsere . ( Bei -
fall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Hirsch ( dfr . ) : Mit einem großen Theil meiner

Freunde bcfiude ich mich im Gegensätze zu der Stellung unseres
Parteifreundes Gutfleisch . Die freisinnige Partei hat in der
Koinmission den Antrag auf Streichung des 8 125 gestellt , Herr
Gutfleisch allein hat ein Amendement empfohlen , welches dem
jetzigen 8 125 ungefähr entspricht . Die Partei kann zu einem

ropen Theile ihm nicht folgen . Nachdem gestern von Herrn
Singer die ganze freisinnige Partei zur Veranlivortung gezogen

worden ist für diese jetzige Fassung des 8 125 , habe ich diese
Erklärung abgeben müssen . Es ist eine Fälschung , wenn man für
das Verhallen eines einzigen eine ganze Partei verantwortlichso daß bereits große Industrien klagen , daß , wenn

auf � Ä & t * 1 machen will , von einem unauslöschlichen Brandmal spricht . "welchezauf dem Weltmarkte bleiben . Es ,st aber gegen diese
�

der freisinnigen Partei ausgedrückt sei . Alle äußerlichen Mittel

! > W . haben , ob . . .
8 119a annehmen können , der allerdings an sich nichts mit

125 zu thun hat . Der Handelsminister hat einen Unter -

schied auf
allen and

struiren .
�

Aus den Lieserungs -, Micths », Schuldverhälwissen
können sich ganz ähnliche gemeingefährliche Zustände aus dem

Bruche des Vertrages ergeben . Die Ziffern der viel erwähnten

Statistik beweisen absolut nichts . Wirkliche Vergleiche

T « de? ichlwm - I » das U- d- I . 1874 Ich »» h - d - ich mich i » ditf - m Si « » -

das iu tbuu in c i Int nnd ii> lint e rf t nt!„ rm hlefor b v f V, i f ausgesprochen , als die Bewegung für kriminelle Bestrafung des

iirnl Vah niw Ä c
dieser Kreise bedarf und >

Konlraktbruchs auf der Höhe war . Wird 8 125 angenoinmen .

v. Berlepsch gcher/An�uns maL Ktstelst daß' de?StaaI � ' " " de ' i wir uns zu . iberzeugen haben , ob wir dann noch

ein Klassenstaat ist und die Herren der Regierung nichts sind ,
als die Kommis der herrschenden Klasse , deren Interesse sie wahr »
zunehmen haben . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Mit
allen Scherzen kommen Sie über die Sache nicht hinweg . Nach
der Statistik über Arbeitseinstellung vom 1. Januar 1839 bis Ende
April 1890 waren von den 394 440 ausständigen Arbeitern in
Deutschland 264 407 oder 67 pCt . kontraktbrüchig . Davon waren
190 357 , also gegen 48 pCt . , Bergarbeiter , welche durch die ge»
schilderten ganz exzeptionellen Verhältnisse

. . . . . . -

" amen . 72186 oder gegen 18 pCt
Charakteristisch tritt da zu Tage ,
unter günstigen Verhältnissen für . _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

i

_ _ _ _ _ _

B_, .
daß weitaus der allergrößte Theil derselben auf Betriebe fällt , in I IffiiberfpVuch ' suorfc� kann man " sich nicht
denen die Arbeiter bisher nicht organisirt waren . Man sagt , die I Regierung stellen . Einmal nennen sie die Regierung Kommis
englischen Arbeiter respektirten den Kontrakt und die Kündigungs - der Unternehmer , und dann legen sie derselben Regierung alle

frist und verhandelten auf sogenanntem legalen Wege mit den möglichen Machtvollkommenheiten in die Hand . Ich bitte meine
Unternehmern . Hätten Sie uns die englische Vereinsfreiheit gegeben , engeren Freunde , den alten Traditionen unserer Partei treu zu
kämen Sie überhaupt nicht in die Lage , den Kontraktbruch zu be- bleiben !
trafen . Sie sind aber Feinde der Arbeiterorganisationen ; unter Präsident b Lebet , ow ruft den Abg . Hirsch wegen des mit

dem berühmten System Puttkamer , unter dem Sozialistengesetz � �arer Beziehung auf den Abg . Singer gebrauchten
wurde geradezu gegen die Arbeiter aewuthet . Die Unternehmer I

„ Fälschung " zur Ordnung .

gemacht . Liegt ' bari >>"Z�Ä $ " bg Hisse ( Z. ) : Der he?a?z°? aÄr
ä sBwwÄ " " 4 " . ? a äiä arsyi . ». i

V- kÄ ' Ä Eä » . si &bÄr ä r «
tontraktbruch gekommen ist . würdigen und ihn unter olchen Ver - N°bnkarbe . l un r besonderen �stimmungen L eur w. ro . n

hältnissen oft freisprechen ; aber hier kommt alles dies für dm d ' � Smne ist auch d. e Inllchav.gung
elne Rusnayme

Arbeiter nicht ' in Betracht . Sie jmd geschworeno Feinde der � �jter . u"d eine
Arbeiterorganisationen . Leute wie der Freiherr v. Stumm machen Spezmlg s tzg

�' stiininungen gegen den Kontraktbruch vorsehen .
den Arbeitern zur Bedingung daß sie ke . i . em G- werkvere . n an - 1 ° uch «e�mmu. �gen

gege
� Arafe oder

gehören . Da spricht man nicht von "ff "" Jwi I Buße vor , es handelt sich lediglich um eine fixirte Entschädigung .
Arbeiter sind gezwungen , die Fabrikordming anzunehmen , » t . roQt auc{, bann gezahlt werden , wenn kein Schaden
ist die Kampfesweise der Unternehmer . Die Unternchiner begehen D' ese muß zw )

überhaupt ein Schaden
Tag für Tag Kontraltbruch , ohne daß der Arbeiter dagegen etwas nachzui e s s , .

endlosen kostspieligen
thun kann . So lange die besteht , , st

Prozessen nachgewiesen werden könnte . Wenn die' Vertreter der
sah , daß , wenn man einen Schadensersatzanspruch stellt , man den i 1- » > , . ?

Reichstaae nickit den Mutb finden » auch nur
Beweis des erlittenen Schadens führen muß ; darum w. rd Niemand Arbeiter hwr . m

Re. chsmge�mcht
vm

MUty�noen. �
) '

den § 125 begreifen �° �Kmand � " ÄT- »cn . dann kann ich de » Arbeitgebern es auch nicht übel nehmen ,
den dann enlhallenenGrundsatz dasneue

wenn sie sich gegen dieses Unrecht mit allen Mitteln zu wehren
buch zu bringen , so werden Sie sich mit den Schlagworien vol L , vrnan darf überbauvt diesen *5 125 nicht mit den großen

- sssMs . «
das hier geschaffen wird , richtig charaktensirt : es bleibt hinter �bg . Möller ( natl . ) : Die Natur der Dinge wird dabin

den von allerhöchster Stelle gemachten Zusagen und hinter den führen , daß die Organisation derArbeiter wie der Arbeitgeber

dadurch erregten Erwartungen erheblich" zurück . Abg . Gutfleisch ortschreitetz Das Schelten auf dieKoaMionm derArbeitgeber

sagt mit Unrecht , daß hinter diesem Gesetz die Arbeiterschutz - lstunbcrcchUgt . esist ein ganz natilrgeMßesKidunserer Zeithervor »

Icsetzgebung der ganzen Welt zurückbleibe - Oesterreich - Uiigarv . I gerufen durch die Konkurrenz und d�ErweiteriingderVcrkehrsml�
England , die Schweiz , Nordamerika und zum Theil auch Die Möglichkeit , Arbeiterorganisation� zu schaffen , wird sich

Australien haben bessere Arbeiterschutz - Gesetze . Man sagt, durch nur in dem Grade verringern . 1« thönchtere und unzweckmäßigere
?en K° ntr ° ktbruch w die kleinen Industriellen ge- Wege die Sozialde . nokratie emsch- ägt . um d- e Arbe. ter - BeglückungS -

chädigt : wenn nur die kleinen Leute in Betracht kommen , macht pläne durchzuführen . ( Unruhe be« de " Sozialdemokraten . ) Wir

nian hier kein Gesetz ! Nun werden die westfälischen In - müssen Maßregeln schanen . diegeeignetsind . den Arbeitern zum

dultriellen die rücksichtslosesten und brutalsten der Welt , Bewußtsein zu bringen , daß den �ntrakt zu brechen n, cht straf .

natürlich
'

von der Befugniß der Lohneinbehaltung den los gestattet ist . Der Kmitraktbn . ch ist und bleibt ein illoyales

au - iaedehntesten Gebrauch machen und die fiskalischen Kampfmittel . Gegen die Vorlage ist 8 125 eine

Bergwerke werden ihnen bald folgen . Das zusammen mit einem | erhebliche AbschwächlMg . �DerHmweis auf die hohen Dividendenausgedehntesten

liahcn �leifck , preisen kann uns in der Ausbreitung der Sozial - man den Durchschnitt der letzten 2 ) Jahre , so kommt nur <•>-

demokratie nur förderlich sein , und dazu wirkt das Verhalteu des ganz winziger Ertrag ber Durchschnitt der Jahre . . .

Zentrums das sich immer als so arbeiterfreundlich hinstellt , ganz 1889 war noch mchl 2
, ?' H- Der große Streik von 1889

besonders
'

mit . Der 8 125 wendet sich auch besonders schar , ist theilweise that achl ch durch internatinnale Bewegungen her -
„ » L. w. Hausindustriellen , diese ärmsten , niedergedrücktesten , vorgerufen worden . ich selbst habe die Spuren davon mehrfachv ~ ■ - ii - - »- - - . — " >> verfolgen können , er hat sich dann verbreitet wie eine Epidemie ,

wie eine Geisteskrankheit , w: e die Chvkera ( Gelächter bei den
Sozialisten ) . Die ungeheure Steigerung der Kohlenpreise ist leider

gegen die Hausinduslrielle », diese ärmsten , niedergedrucktesten ,
chlechtest bezahlten Leute , die in Sachsen , wie in Schlesien , in

!>er Rhön , wie in der Eiset in gleich schlechter Lage sind und
vom Trucksystem noch ausgebeutet werden . Die Handweber m

Schlesien bekommen schlechtes Garn , daraus können sie natürlich
keinen guten Stoff weben , aber für jeden kleinen Fehler macht

eine Wahrheit . Sie ist aber auch eine internationale . Die Be -
fürchtung , welche Herr Bebel für die Hausindustrie aussprach ,



fmb grundlos deshalb , weil dort in der großen Mehrzahl eine
Kündigungsfrist nicht besteht .

Daunt schließt die Diskusston .
Persönlich verivahrt sich Abg . v. Stumm gegen die Be -

Häuptling , als wolle er schwarze Listen einführen , wenn der Z 125
unverändert angenommen ivürde . Uebrigens seien nicht die
Arbeitgeber die schlimmsten Feinde , die Blutsauger der Arbeiter ,
sondern die sozialdeniokratischcn Agitatoren , welche auf Kosten der
Arbeiter lebe ». ( Lachen bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Singer konstatirt dem Abg . Hirsch gegenüber , daß er
Nicht dem Freisinn / sondern dem Liberalismus Überhaupt einen
Vorwurf gemacht habe .

Abg . Bebel : Ich bin überzeugt , daß Herr von Stumm nach
der Art , wie er mit seinen Arbeitern umzugehen pflegt , allerdings
nicht »öthig hat , die schwarzen Listen einzuführe ». Die sozial -
deinokratischen Agitatoren leben nur von dem , was die Unter -
nehiner , die Blutsauger , übrig lassen und was die Arbeiter ihnen
freiwillig geben . ( Oho ! rechts . )

In der Abstimmung wird zunächst der Antrag Krause auf
Streichung der Bestimmung , daß die Forderung der Entschädi -
gnng an den Nachweis eines Schadens nicht gebunden sein soll ,
gegen die Etinimen der Sozialdemokraten , der VolkZpartei und
die der Hälfte der Deutschfreisinnigen abgelehnt . Der un -
veränderte erste Absatz ivird darauf nach einem Antrage Hart -
mann und Genossen als besonderer § 124 b von dem bisherigen
tj 123 abgetrennt . Die Abstimmung über den neuen Z 124 b
iit eine namentliche . Sie ergiebt 143 Stimuien für , 31 gegen
8 I24d .

, . Da nur 104 Mitglieder anwesend sind , ist das Hans nicht
beschlußfähig . Die Sitzung muß abgebrochen werden . Von den
Freisinnigen stimmen für den § 124b ; Goldschmidt . Gntfleisch .

Sange ( fiiegnty ) , Meyer ( Berlin ) , Pause , Schröder , Schütte und
Uhlendorst .

. . . Schluß 3 Vi Uhr . Nächste Sitzung Sonnabend
( Kleinere Vorlagen und Wahlprüfungen .

1 Uhr.

ZitavUimeukttviriftev .
In der am 9. d. M. unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten

des StaatsininisteriumS , Staatssekretärs des Innern , Dr . von
Bötticher abgehaltenen Plenarsitzung des Bundesraths
wurde über die geschäftliche Behandlung von Aussührungs -
bestimmungen zu dem § 34 des Jnvalidttäts - und Allersver -
sicherungs - Gesetzes , einer Vorlage , betreffend die zollfreie Ab -
lassuna von Trosscnstoppern bei der Verwendung zum Schiffsbau ,
von Bestimmungen über die Gebührnisse der zur Durchführung
von Absperrungsmaßregeln gegen die Rinderpest verwendete »
Militärkommandos , einer Vorlage wegen Abänderung der aus
deutschen Kauffahrteischiffen zu führenden Musterrollen , des E» t -
wurss einer Verordnung wegen Ergänzung der Verordnung vom
16. August 1676 über die Kautionen der bei der Militär - und
Marineverwaltimg angestellten Beamten , sowie mehrerer vom
Reichstage bei Berathung des Reichsaushalts - Etats angenoinmener
Resolutionen Beschluß gefaßt . Dem Entwurf eines Gesetzes für
Elsaß - Lothriiigen , betreffend die ärztlichen Hausapotheken , er -
theilte die Versammlung die Zustimmung und erklärte sich mit
den Seiner Majestät dem Kaiser wegen Besetzung neuer Stellen
im Reichsversicherungs - Amt zu unterbreitenden Vorschlägen ein -
verstanden . Für die in diesem Jahre nach London zur dortigen
Kunst - und Jndustrie - ?lusstellung auszuführenden Güter wurde
die zollfreie Wiedereinführung gestattet .

Lstjlmlcs .

Abgeordnetenhans .
65 . Sitzung vom 10. April , 11 Uhr .

Am Miristertische : Herrfurth und Kommissarien .
Die zweite Berathung des Entwurfs einer Land »

gemeinde - Ordnung für die sieben östlichen Pro -
vinzen der Monarchie wird fortgesetzt .

Die Konservativen ( von Rauchhaupt und Gen . ) beantragen ,
folgende » neuen tj 14 a einzufügen : „ Bis zum Erlaß eines
Konimunalsteuer - Gesetzes können die bisher für Vertheilung der
Gemeinde - Abgaben statutarisch oder observanzmäßig bestehenden
Maßstäbe mit Genehmigung des Kreisausschusses durch Beschluß
der Gemeinde aufrecht erhalten werden . "

Der Antrag Hobrccht wird abgelehnt und der Antrag
v. Rauchhaupt unverändert gegen die Stimmen der Freisinnigen ,
Natiouallibcralen und der großen Mehrheit der Freikonservaliven
angenommen .

Nach § 15 lönnen die Gemeinde - Abgabepflichtigen mit einem
Einkommen von nicht mehr als 900 M. unter Z ee st i m m u n g
des Kreisausschnsses zu den Gemeinde - Abgaben heran -
gezogen oder freigelassen werden .

Abg . v. Ranchhanpt beantragt , nur die Freilassung dieser
htigen , nicht aber ihre Heranziehung von der Zustim -
ureisauKschusses abhängig zu machen .
. Metzer - Arnswalde ( wildlonservativ ) empfiehlt , die

§§ 15 und 20 an die Kommission zurück zu verweisen , weil deren

Einführung der sozialdemokratischen Agitation Thor und Thür
öffnen würde .

Abg . v. Heydcbrandt empfiehlt die Annahme des Antrages
v. Rauchhaupt , weil derselbe einen Zweifel aufkläre .

Minister Herrfnrth hat gegen die Annahme des Antrages

nichts einzuwenden , obgleich die übrigen Paragraphen des Gesetzes

deutlich machen , daß jeder Gemeinde - Angehörige zur Steuer

gezogen werden kann . . �
Abg . v. Hueue und Abg . v. Strombe « treten für den An -

trag ein ; Redner will es als die Regel hinstellen , damit diese

Gemeinde - Angehörigen auch zur Wahl berechtigt sind .

Z 15 wird mit dem Autrage v. Rauchhaupt angenommen

ebenso ohne erhebliche Debatte die 8Z 16 —27 .

Nach § 28 sollen Waldungen höchstens zur Halste zu den Ab

gaben auf Grundbesitz herangezogen werden .

Abg . Bohtz bemängelt diese Bestimmung , weil du Grundsteuer

nur nach der Veranlagung von 1863 erhoben werde , aber nicht

nach dem jetzigen Zustande des Grund und Bodens .

Die Abgg . v. Meyer - Arnswalde und Schultz - Lupitz (sk. )

schließen sich diesem Antrage an , während Abg . Ritter (sk. ) ihm

widerspricht , weil er in der geringeren Steuer em Anreiz für

die kleineren Besitzer liege , abgeholzten Wald wieder anzu -

pflanzen .

muiig des
Abg . v.

Auf eine Anfrage deS Abg . Zelle erklärt Minister Herrfurth ,

daß als Waldungen diejenigen Bodeiiflächen verstanden werden

sollen , welche jetzt mit Wald besetzt sind , nicht aber diejenigen ,

welche als Holzungen angesprochen sind . � „
Abg . vohtz : In den Grundstellerrollen liegt nur der Zu

stand bei der Veranlagung der Grundsteuer vor 25 Jahren vor ;

eine Aenderung ist gar nicht berüc�chtiat worden . Wenn die

Waldungen in der angedeulcten Weise berücksichtigt werden sollen ,

muß eine Nelwermessung und Veranlagung vorgenommen wer -

den , die zu den größten Schwierigkeiten führen muß .

Abg v. Erfia empfiehlt , die Vorschrift nur saku tatlv zu

machen , wogegen sich Abg . v. Ranchhaupt ausspricht , lieber

wolle er gegen die ganze Vorschrift stimmen .

Auch Abg . Lamprecht erklärt sich gegen die Ermäßigung
der Steuer für Waldung . m,. ». .

Die betreffende Bestinimung wird daraus mit großer Mehr

�eit
Auf1 Antrag deS Abg . Strub wird in 8 86 der Zusatz ge-

macht , daß den Gemeinden überlassen blelbt , einen bestunmten
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schlechten Monat für die Landleute ; er schlägt den Januar vor .

Abg . Drawe glaubt , daß sich der April besser dazu eignen

würde .
Der Monat Jamiar wird angenommen . _ .
Nach § 42 steht das Gemeinderecht zu demjenige » Gememde -

Angehörigen , welcher entivcder ein Wohnhaus > m Gemeindebezirk

besitzt oder von seinem Grundbesitz w der Gememde Mindestens

L M. Steuer entrichtet oder zur Staatse . nkommensteuer oder

nach einem fingirteu Steuersatze von mindestens 4 Ab veranlagt

und herangezogen ist . Die Worte „ und herangezogen sind erst

von der Kommission einaefüat worden . , � .
Abg . von Zedlitz führt ans , daß danach die Gemeinde in

der Hand habe , den Gen,einde - Angehörigen tn dem emen Jahre

das Wahlrecht zu geben , in den anderen Jahren nicht , indem sie

in dein einen Jahre herangezogzn werden zur Steuer , in den an¬

deren Jahren aber nicht . . „
Abg . Rickert beantragt , die Worte „ und herangezogen zu

streichen . Wenn auch diejenigen Stimmen berechtigt wurven ,

welche nur veranlagt sind z » de », niedrigen Steuersatze von 4 M

ohne herangezogen zu werden zur Steuerzahlung , so vermehrt sich

die Zahl der Sliiniuberechtigten nur unerheblich .
Auf Antrag des Abg . v. Huene wird du weitere �ebattc

über die Stiiumrechtssrage vertagt .
Schluß gegen 3 Uhr . Nächste Sitzung Sonnabend

11 Uhr . ( Fortsetzung der ziveiten Berathung der Landgemeinde -
Ordnung . )

Wahl am 14 . April . Genossen , welche bei der Flugblatt -

Vertheilung im 17 . Kommunal - Wahlbezirk am Sonntag mit -

wirken wollen , werden ersucht , sich früh 8 Uhr im Restaurant
Luhm , Brandenburgstr . 11, einzuwenden .

Diejenigen Genossen , welche bei den einzelnen Vertrauens -

leuten zugesagt haben , wollen sich bei diesen melden . Gleichzeitig

machen wir darauf anfmerksam , daß am Wahltage sich das Wahl -
Bureau in dem genannten Lokal befindet , und werden die Genossen .

welche uns an diesem Tage unterstützen wollen , ersucht , sich früh
SVs Uhr dort einfinden zu wollen . Das Wahlkomitee .

Die Hoffnungen der Freisinnigen auf einen Wahlsieg
im 17 . Kommnnalbezirk sind ungefähr gleich Null ; die Aus -

lassungen verschiedener freisinniger Blätter verrathen , daß die

freisinnige Partei nicht mehr erwartet , das Mandat retten zu
können . Dies ist aber für unsere Freunde durchaus kein Grund ,
nunmehr die Agitation matt zu betreiben , in der Annahme , daß
der Sieg doch sicher sei . Vielmehr ist es ein Sporn zu ver -
doppelter Arbeit . Denn es iväre eine Blamage der Partei , wenn
der Bezirk trotz der günstig liegenden Umstände nicht gewonnen
würde .

Eine Resolution , die gelegentlich einer Festparthie . welche
am 1. Osterfeiertag nach den Müggelbergen stattfand , daselbst
von Berliner und Köpnicker Genossen gefaßt wurde , theilen wir

auf Wunsch der Betheiligten mit . Sie lautet :

„ Die heute am Tenfelssee zufällig zusammen getroffenen
Genossen von Köpnick und Berlin erklären sich mit den von der

Fraktion getroffenen Beschlüssen bezüglich der Maifeier voll und
; anz einverstaliven und verpflichten sich , den 1. Mai als Arbeits -
eiertag hoch zu halten und an , 3. Mai eine gemüthliche Zu -
ammeukilnst am Teuselssee zu veranstalten . "

Bei den Arbeitern wird jetzt Abonnentenfang für die

„ Deutsche Warte " , ein sehr konsuses , aber sicher extrem reaktio¬
näres Blatt versucht . Es ist recht naiv oder eine Spekulation
auf die Naivetät der Arbeiter , gerade bei ihnen Interesse oder

Sympathie für dieses Blatt , dessen Haiiptlockmittel in einem

billigen Abonnemenlspreise besteht , vorauszusetzen . Eine in
' underten von Exemplaren an Nicht - Abonnenten versandte

iummer enthält einen närrischen Leitartikel zur Empfehlung der
Kandidatur Bismarck im 19. hannoverschen Wahlkreise . Man

hätte diese Exemplare lieber in den Wahlkreis schicken sollen ; sie
hätten sicher gewirkt , wenn auch anders , als der Verfasser ge -
wünscht hat . Unsere Arbeiter vor dem Abonnement auf das trotz
einer Billigkeit viel zu theure Blatt zu warnen , haben wir wohl

kaum nölhig .

Ohne jede Randglosse bringen die bürgerlichen Blätter die

Nachricht , daß in unserem Nachbarörtchen Velten ein ganz neues
Kartell in die Erscheinung getreten ist , nämlich das zwischen den
beiden dort wohnenden Aerzten . Diese beiden Jünger Aeskulap ' s
waren des langen Haders müde , der bisher immer durch die

leidige Konkurrenz erzeugt war , — sie verbanden sich und schloffen
mit den Einwohnern Vellens folgendes Abkommen � Beide Aerzte
verpflichten sich , gemeinsam die Praxis auszuüben , so , daß
wenn der Eine verreist oder aufs Land gegangen ist , der Llndere

sofort die Behandlnng des Patienten übernimmt , überhaupt
von besondere » „ Kunden " eines Arztes nicht mehr die
Rede sein soll . Dafür entrichten die Einwohner Veltens
einen mäßigen Quartalsbeitrag , der in eine Kasse fließt , deren

Inhalt sich die beiden Aerzte brüderlich theilen . Und die bürg « .
liehen Blätter berichten , daß fast Niemand von d « gesammten
Einwohnerschaft sich diesem Vertrage entzogen hat , und daß
serner alle Betheiligten sehr damit zufrieden sind . —

Und Velten steht noch ! Und die kapitalistische Presse setzt
ihrer Nachricht kein Ausrufungszeichen hinzu , keine hämische oder
witzigseinsollende Bemerkung ! Leben wir denn noch in der Zeit
der „geheiligten " Konkurrenz , der „ nur durch den Privat -
betrieb hervorgerufenen Blüthe des Handels und Verkehrs " ?
Die Aerzte „ theilen " — und es geht . — Die Aerzte jagen sich
nicht , wie die Handelsreisenden , die Knuden ab , und diese — die

Patienten — sind sehr zufrieden ! Die Aerzte brauchen nicht mehr
iiber die erbärmlichen Späße eines beleibten Bäckermeisters am
�onoraliorentisch der Stammkneipe vor Lachen zu vergehen , aus

urcht , sie könnten — wenn sie nicht blieben — bei irgend einem
Unfall in der Familie des Spaßmachers nicht geholt werden . —

Ja , auch der ideale Stand der Aerzte geht nach Brot , muß
heut nach Brot und Gunst gehen , und daß manche Mitglieder
des Aerzteberuses das Materielle weit über das Ideale stellen ,
hat uns mit erschreckend « Deutlichkeit letztens die Ausnutzung .

mit einem Eifer , der eines Besseren werth wäre , Bestrebung�
hingeben , die heute bereits ein halb überwundener StandpunU
sind . Hierher gehören in erster Linie die Bestrebungen , die welt¬

lichen Mitglieder zu „- praktischen Hausfrauen " zu erziehen . ©•

besteht bereits in Berlin ein „ Verein zur Erziehung mindev

jähriger Mädchen für die Hauswirthschaft " als eine VN'

körperung des philiströsen Gedankens . Und da bekanntlich ij
der Hauswirthschaft die Küche ein sehr wichtiges Ressort bildet ,

so wird dieser Zlbtheilung eine ganz besondere Äufinerksamkeil go
widmet . So hat es sich neben vielen anderen auch die phito ?'
thropische Frau Kommerzienräthin Heyl ( Charlottcnburg ) nicht

nehmen lassen , ein Kochbuch zu schreiben , ein „Volks - Kochbuch
für Schule , Haus und Madchenheim, " dessen Titel allein

schon hinreicht / die Zwecke desselben zu »« anschaulichen . Ter

Berliner Hansfrauen - Verein ist sogar noch weiter gegangen , t ?'
dem er eine „ Kochschule " errichtet hat ( welche u. a. auch die

„Volksköchinnen " liefert ) , in welcher den Hansfrauen in sps gsll
mancherlei gelehrt wird . Sie werden unterrichtet in den Vr-

forderniffen der Hausmannskost , Kranken - und Luxusküche , wen

den in der Wirthschaftslehre , in der Ernährungslehre : c. unter¬

wiesen u. s. w. Das mag ja alles ganz schön und gut sei».
wenn es aber auch nur praktisch wäre ! Und das ist es nunetzi »!
und gar nicht ! Wenn wir oben sagten , daß derartige Eiw

richtungen und Bestrebungen nur der spießbürgerlichen Gesell '

schast zu Gute kommen , so hat das seine volle B«echtigu »S-
Die „ vornehmen " und „reichen " Damen würden es als eine

sonderbare Zumuthung empfinden , von ihnen die Tugend «»
einer „praktischen Hausfrau " zu erwarten oder zu vtl '

langen ; dazu haben sie ja „ ihre Leute !" Die Proletarieri »»«»
brauchen wahrlich keine Kochschulen, Volkskochbücher u. s. w. ««>

ihnen ist die Roth der lehrreichste Küchenmeister , und um über-

Haupt kochen zu können , muß man überhaupt erst etwas Haben -
Verbleiben noch die Töchter des sogenannten „Mittelstandes ,

die weder reich noch arm sind , ein Zwitterding , die etwas yW
stellen wollen und sollen und im Grunde genommen gar nicht -

sind , die sich einfach von ihren Männern ein möglichst /■'
genehmes Leben bereiten lassen und sich dafür verpflichtet sülM
eine „ sparsame , praktische Hausfrau " zu spielen und für de»

Magen des Eheherrn in best « Weise zu sorgen , — wenigste »-
vor der Hochzeit . Ist das Jünoferlein « st unter der Haut »
so ist der Herr Gemahl natürlich so galant , eine „persen
Köchin " zu engagiren , was ihn » ohnehin schon do

Selbfterhalrungstrieb gebietet . Die Kochschnlen sind all>

thatsächlich Vorbcreitungsschulen zum Ehestande , die Abgang -
Zeugnisse ein Geleitbrief , welcher jedem zaghaften Heirathska »df
baten die letzten Zweifel bezüglich des späteren „ Auskommens !
benehmen muß . Weit « haben die Kochschulen keinen Zwei
In ihrer Verblendung sehen die „ Mittelbürgerinnen " nicht ,
der sogenannte Mittelstand , von zwei Seilen angegriffen , i

mehr zerrieben wird , immer mehr an Boden verliert . Sie glaii
an ein ewiges Bestehen ihrer gesellschaftlichen Position , sie
trachten nach wie vor die Ehe als eine Vcrsorgungsanstalt ,
timmt , ihrem inhaltslosen Leben eine möglichst glänzende Scl

zu geben und gründen Kochschulen zc. , um leicht « dieses „ Gli
zu ergattern . Nun , von solcher Gesellschaft kann man wohl
Recht behaupten :

Sie ist nicht werth , daß sie besteht ,
Ist werth , daß sie zu Grunde geht !

besser Aus
Der Pakt , den

des Koch' schen Mittels gezeigt .M , _ _ _ _ _ _ _ _ _„ jetai ■
»e Medizinmänner Velten ' S geschlossen haben ,

von dem wir nur wünschen wollen , daß « recht lange halten
möge , er sollte verallgemeinert werden , er sollte vor allen Dingen
sicher gestellt werden , und das kann er nur , wenn er von der
Gesellschaft , vom Staate , akzeptirt wird . Wir wissen , daß die
Verstaatlichung des Aerzte wesens nicht nur eine

f Ordnung des Proletariats ist , daß der Gedanke serner auch
reunde unter den Aerztm selbst hat . —

Würden die Aerzte nicht auf die Honorirung seitens der
Patienten angewiesen sein , dann würden unsere ärmsten Brüder
und Schwestern im Osten Deutschlands weit schneller , weit besser
und weit öst « ärztliche Hilfe erlangen können , als es heut der

Eall ist . Aber die jungen i ! l «zte gehen nicht nach den Gegenden
berschlesienS, Posens , Preußens u. s. w , weil sie bei der Armuth

der dortigen Bevölk « ung nicht auf ihre Kosten zu kommen
fürchten ; darum vennehren sie das Proletariat in den Groß
städten und lauern in ihren Sprechstunden ängstlich auf einen
Kranken , scharwenzeln bei den Behörden und Stadtverordneten
um eine Stelle bei irgend ein « Ortskrankenkasse zu erlangen
Das Beispiel von Bellen muß » « allgemein « ! werden , dann
werden Beide — Arzt wie Publikum — sich gut dabei stehen .

Unsere spießbürgerliche Gesellschaft scheint thatsächlich an

ein ewiges Leben ihrerseits zu glauben , sonst würde sie sich nicht

wie eine
in Umlauf

hie»
i

Eine elegant gekleidete Dame bringt .
Korrespondenz meldet , falsche Zweimarkstücke

. . . . . . . . . . .

verbreitet dieselben durch Zahlung in hiesigen Detailgeschäft »
Eine bereits mehrere Male mit derarttg falschem Gelde von t»

Gaunerin betrogene Händlerin theilt uns mit der Bitte /
Veröffentlichung das Signalement der Betrügerin mit : Sie ' !
eine Dame im Alter von etwa 50 Jahren , mittelgroß und eti »®
kräftig , längliches Gesicht , trägt gewöhnlich schwarz garnicUs
Epitzenhut und schwarzen Mantel nnt Dolman - glermeln . %'

alschen Zweimarkstücke , welche sie verbreitet , tragen das Bildw
Kaiser Wilhelm I . vom Jahre 1876 , sind schön versilbert , so d- s
man nur durch die etwas rauhe Oberfläche der glatten &<f ' '
bei genauer Besichtigung aufmerksam wird . Die Falsif/ /
wiegen aber LVz Gramm leichter und klingen etwas Heus--
beim Reiben mit Wolle geht die leichte Versilberung ab/---' '
kommt die bläuliche Farbe des unechten Metalls zum Borschtt

Durch nichtswürdige Bubenstreiche sind vorgestern wie®?
holt die Passagiere von Pferdebahnwagen erschreckt worden .
vorgestern Vormittag gegen elf Uhr ein Pferdebahnwagen
Linie Gesundbrunnen —Kreuzberg die Brunnenstraße e»t

ahrend sich in der Gegend des ehemaligen Universums des
ertönten plötzlich hintereinander zwei heftige Tetonatione

gleich darauf wurde der alsbald still haltende Wagen von

mächtigen Rauchwolke umhüllt . Die Fahrgäste sprangen in

Glauben , daß irgend ein Sprengstoff in dem Wagen exp
ei. angsterfüllt aus dem Innern des Tramway h « aus .
ich bei näherer Untersuchung herausstellte , waren döswii

Weise zwei Platzpatronen in die Geleise hiiuingelegt wo'

welche natürlich , sobald die Räder des Wagens darüber

rollten , «plodirten . Ein gleichartiger roher Streich verursi
um sechseinhalb Uhr Abends in der Veteranenstraße
Menschenansammlungen . Dort war ebenfalls , wahrscheinlich >

dieselbe Person , eine Platzpatrone in die Geleise hinein «�
worden und durch einen Pferdebahnwagen d « Linie Bahi�
Friedrichstraße —Pappel Allee zur Explosion gebracht wor ° s )

Auch in diesem Falle bemächttgte sich der erschreckten Passag
eine erklärliche Ausregung , bis es gelang , die Ursache dieses »

falles zu ermitteln . Hoffentlich gelingt es , den oder die TY

zur Rechenschast zu ziehen .

Am 9. d. M. Morgens wurde eine Näh�
in der Köpnickerstraße , erhängt vorgefunv .'

ran in ihrer Wohnung , in "

Verletzung an der Stirn ,

Polizeibericht .
in ihrer Wohnung , W > >
— Zu derselben Zeit wurde eme ,
Müllerstraße , mit einer schweren - . .
sie sich , angeblich weil sie wegen rückständiger Miethe die

nung räumen soll , mittelst eines Beils selbst beigebracht

aufgesunden und nach Anlegung eines Verbandes nach
Ehantee gebracht . — Auf dem Potsdamerplatz wurde Vormu

ein sechsjähriger Knabe von einer Droschke überfahren und i

am linken B « n bedeutende Quetschungen . — In der Spro
der Mollkebrücke wurde Nachmittags die Leiche einer unbekan

etwa 40 Jahre alten Frau angeschwemmt . — Ein Arbeich

u derselben Zeit bei der Aufstellung eines Leit « gerüstes am t

glücherstraße 55 infolge eines Fehltrittes aus dem zweiten

herab und erlitt einen Bruch des linken Fußes , so daß er /
dem Krankenhause am Urban gebracht werden mußte . — AtJ
wurde eine Frau in ihrer Wohnung in der Beilealliance ! /

todt aufgefunden . Zurückgelassenen Briefen zufolge hat d » (S
infolge eines Nervenleidens einen Selbstmord , anscheinend 5

Vergiften , begangen .

Theokev .
Im Ostend - Theater gastirte vorgestern Abend Frl .

Feldern in „ Deborah " . Die Dame tst eine jugendliche » nv
v. . . .

rnit�Erscheinung ! Sie spielte die Titelrolle W „ ,
Wenn auch ihr Organ zuweilen nicht ausreichte , und �
und da eine Ueberanstrengung der Kräfte wahrnehmen
läßt doch die Leidenschaftlichkeit und Wärme , mit der sie M
lich im dritten Alte austrat , eine künstlerische BegabunS t
verkennen . ,

Herr Zinckner vom Hoftheater in Potsdam , der den „
ab , untcrstützte sie reichlich , und errang ebenfalls 4'
all . Von dem übrigen Ensemble ist Nichts Rühm " "

lagen . —
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GertÄiks�Zeikung .
Der Maurer Fritt Schulz , Schlesische Straße Nr . 35 ,

war am 21. Januar d. I . vom hiesigen Schöffengericht wegen
Vergehens gegen den Z 4 des Bereinsgesehes zu 60 M. oder
20 Tagen Gefängniß verurtheilt . Der Angeklagte legte gegen das

Urtheil Berufung ein und hatte nun am 4. "April Termin vor
der 6. Strafkammer des hiesigen Landgerichts I . Der Angeklagte
vertheidigte sich selbst und legte klar , daß der Schriftführer nie »
mals im Sinne des Gesetzes ( § 4) als Redner betrachtet werden
könne , da nur solche Personen , welche eine selbständige Meinung

zum Ausdruck bringen , nachdem in die Tagesordnung eingetreten
ist , nach dem Sinne des Gesetzes als Redner zi. bezeichnen sind .
Der Gerichtshof schloß sich jedoch den Ausführungen des Ange -
klagten nicht ganz an und verurtheilte denselbe » zu 30 M. oder
3 Tagen Gefängniß .

Ju dem vor dem Schwurgericht verhandelten Prozesse

gegen die Brüder Max , Nathan und Wilhelm Blumen -
t h a l wegen betrügerischen Bankerotts wurde gestern die Beweis -

aufnähme beendet . Die weitere Vernehmung der Zeugen bot

immer dasselbe Bild einer äußerst rafsinirten Geschäftsführung ,

welche durch die Buntscheckigkeit und Unzuverlässigkeit der Buch -

führuna «och übertroffen wurden . Die Angeklagten wehrten sich

verzweifelt , machten immer neue Winkelzüge und kämpften gegen
die Glaubwürdigkeit der Zeugen an . Besonderen Verdruß machte

ihnen der Hauptbelastungszeuge S i e g m u n d C a s p e r , welcher
immer wieder vorgerufen wurde und immer gravirendere Aussagen

gegen die Angeklagten machte . Gegen ihn richteten sich denn auch
die Einwände der Angeklagten , welche behaupteten , daß gerade er es

gewesen , welcher sie ruinirt , sie als Aushängeschild für seine

eigenen Geschäfte benutzt und sie dazu veranlaßt habe , ihr Ge -

schüft in größerem Maßstabe zu betreiben . Belastend war auch
die Aussage des Gerichtsvollziehers Edel , welcher auf Grund des

notariellen Vertrages , den Moses Strauß in Händen hatte , in

dessen Austraa die Pfändung bei der Firma Blumenthal voll

zogen und die Zwangsversteigerung geleitet hat . Nach seiner
Darstellung hatten sich zur Versteigerung ziemlich viele Käufer

eingefunden , Strauß trieb aber die Preise derart in die Höhe,
daß ihm das ganze Lager zufiel . Nach Schluß der Auktion hat
der Gerichtsvollzieher sofort die Abrechnung aufgestellt , »ach
welcher , nach Abzug der Schuld von 10 000 M und der er -

wachsenen Kosten ein Betrag von 325 M. übrig blieb , welcher
den Gebr . Blumenthal auszuzahlen gewesen wäre . Da aber

Strauß , der als Gläubiger die Waare an sich gebracht , Geld

nicht sehen ließ , konnte der Gerichtsvollzieher den kleinen
Betrag nicht auszahlen , trotzdem aber stellte Nathan Blumenthal
im Namen der Firma eine Quittung über den Empfang des
Geldes aus . Wer eigentlich die Vortheile von der ganzen be-

trügerischen Manipulation gehabt hat , ließ sich durch die Ver -

Handlung nicht recht ansklären . Es scheint , als ob Moses Strauß
den Löwenantheil gehabt hat , denn verschiedene Zeugen bekun -
beten , daß die Angeklagten wohl kaum mehr herausgeschlagen
haben dürften , als was sie zum Leben brauchten . Soviel steht
fest , daß die beiden Angeklagten nach dem Zusammenbruch des

Geschäfts von Strauß für 3000 M. und 4000 M. Konnnissions -
waare erhalten haben , mit welcher sie ihren Hauslrhandel weiter
betreiben konnten . Was schließlich die versuchte Verleitung zum
Meineide betrifft , so spielt auch hierbei der Hauptbelastungszeuge S.

Casper eine Rolle . Derselbe beschuldigt die Angeklagten , welche an -

scheinend von allen gegen sie untcrnommenen gerichtliche » Schritten im

Voraus genau inforinirt waren , daß sie bei Gelegenheit seiner
Vernehmungen durch die verschiedenartrgsten Versprechungen ver -

sucht hätten , ihn zu einer unrichtigen günstigen Aussage zu be-

stimmen . Ter Zeuge halte wegen dieser Behauptung nicht nur
die härtesten Augriffe der Angeklagten selbst auszuhalten , sondern
erregte auch die Wuth einzelner Entlastungszeugen derart , daß
einer von ihnen sich nicht entblödete , demselben Angesichts des

Gerichtshofes Ausdrücke wie „ Lump " , „ Betrüger " u. dergl . an
den Kopf zu werfen . Diese unpassende Kritik »nißte vom Vor -

sitzenden nachdrücklichst untersagt werden . — Die Angeklagten
wurden übrigens im zweiten Theil der Verhandlungen außer von
dem Rechtsanwalt Dr . R. Wolfs auch noch vom Rechtsanwalt
Leouh . Fried mann vertheidigt .

Der Staatsanwalt Dr . V e n e d i x beantragte das Schuldig
in vollem Umfange der Anklage . Er vertrat die Ansicht , daß
die Angeklagten von Anfang an nicht auf ehrlichen Geschäfts-
gewinn ausgegangen sind , sondern sich bemüht haben , ihre Mit -

menschen auszusaugen und zu betrügen . Zu diesem Zwecke
haben sie ihre Geschäftsbücher künstlich hergerichtet . Der Staats -
anwalt bat die Geschivorenen , durch ihr Verdikt kund zu geben ,
daß auch bei uns , wo die Verführungen der Großstadt vielleicht
mehr auf den Einzelnen wirken , man nicht ungestraft gegen
Treu und Glauben im Geschäslsleben sündigen darf und daß
dem Grundsatze : „ Zweimal Pleite und dann auf Gummi -
rädern " nach Kräften Einhalt zu gebieten ist . — Rechtsanwalt
Dr . R. Wolff plaidirte dagegen auf volle Freisprechung
der Angeklagten . Er führte aus , daß dieselbe » in der That nicht
Kaufleute , sondern Hausirer gewesen , selbst von Strauß betrogen
worden seien und bei dem ganzen Geschäft keine Seide gesponnen
haben , sondern aus dem Konkurse bettelarm herausgegangen seien .
Der Vertheidiger hielt die Freisprechung des dritten Angeklagten
für durchaus geboten , die beiden anderen höchstens des einfachen
Bankerotts für schuldig und legte den Geschworenen die Be -
willigung mildernder Umstände ans Herz . — Tie Geschworenen
verneinten die versuchte Verleitung zum Meineide , sprachen aber
un klebrigen alle drei Angeklagte im Sinne der Anklage unter
Ausschluß mildernder Umstände schuldig und der Gerichtshof
verurtheilte Max und Nathan B l u m e n t h a l zu je
iJahr 0 Monaten Zuchthaus , Wilh . Blumen -
t h a l zu 9 Monaten Gefängniß .

Vlrbeifevbewegnng .

richten hat . Die wichtigste Aenderung war die Möglichkeit deS
Beitritts der Arbeiterinnen und sollen die Mitglieder angehalten
werde » , die Gründung von Arbeiterinnenvereinen zu beschleunigen .

Zu bedauern ist es , daß »och einige Branchen ihre besonderen
Vereine haben , die trotz der winzigen Mitgliederzahl die Vereins -
spielerei weiter treiben und sich weigern , dem Ganzen beizutreten .
Eine Resolution zu Gunsten einer ' Vereinigung der graphischen
Gewerbe fand einstimmig Annahme . Ebenso wurde die Be

schickung des Gewerkschafts - Kongresses durch zwei Vertreter be
schloffen . Zahlreiche Glückwunschtelegramme und Schreiben aus
allen Theilen Deutschlands zeugten von dem Interesse der Ae
beiter im Buchbindergewerbe an den Berhandlungen des Vee
bandstages .

Die erste General - Versammlnng des Allgemeinen deutschen
Sattlcr - Vereinö

wurde am 30. und 31. März in Hannover abgehalten . Es waren
24 Delegirte erschienen . Aus dem Bericht des Vorsitzenden war

zu entnehmen , daß sich dem Verein in seinem l ' /ejährigen Be

stehen 37 Städte mit 2000 Mitgliedern angeschlossen haben . Die
Berichte , welche die einzelnen Delegirten gaben , waren wenig er
frculich , sie zeigten , daß die Sattler noch zu den am schlechtest
bezahlten Arbeitern gehören und eine stramme Organisation hier
gerade am notbweildigsten sei . Ueberall , namentlich in den

größeren Städten , lagen die Geschäfte seil dem Herbst gänzlich
darnieder und viele Arbeitslose waren vorhanden . In den Militär -

Werkstätten finden gegenwärtig zahlreiche Entlassungen statt , und
es scheint , als wenn dabei die Mitglieder des Vereins bevorzugt
würden . Auch an Maßregelungen daselbst hat es nicht gefehlt .
Den Hauptberathungs - Punkt bildete die Agitationssrage . Da bisher
nur ein kleiner Bruchtheil der deutschen Sattler organistrt ist,
bleibt hier viel zu thun übrig . Es soll in allen Städten , in

welchen Mitglieder sind , versucht , verde », sämmtliche Kollegen
für den Verband zu gewinnen ; jede Filiale muß die nächst -
aclcgeneu Städte agitatorisch bearbeiten , zedes auf Reisen gehende
Mitglied ist verpflichtet , überall , wo es hinkommt , für die
Ausbreitung des Vereins thätig zu sein . Zu diesem Zweck
sollen tausende von Flugblättern ausgegeben werden . Die Statuten
wurden dahin geändert , daß jetzt auch Frauen dem Verein bei -
treten können , das Eintrittsgeld für dieselben wurde auf 25 Pf . ,
der Beitrag auf wöchentlich 5 Pf . feßgesetzt . Für den Unter -

stützungsfonds wurde an Stelle der Sanunellisten das Marken -

silstein eingeführt , und es werden hierzu Karten mit 52 Wochen ,
Marken zu 10 und 5 Pf . ausgegeben . Der „Allg . d. Sattler - Ztg . " ,
dem Organ des Vereins , soll öfter eine technische Beilage beige -
geben werden . Es machte sich dies für die kleineren Städte , und

zur Heranziehimg jüngerer Kollegen nothwendig .
Ter Sitz des Verbandes bleibt in Berlin .

Zum Vorsitzenden wurde Kollege Sassenbach , Vorsigstr . 24 ,
zum Kassirer Kollege Matschulat , Schlegelstr . 5 , gewählt . Mit
der Vertretung deS Vereins auf dem event . staltfindeiiden Ge -
iverkschasts - Kongreß wurden die Kollegen Barth und Sassenbach
beauftragt . Die Verhandlungen verliefen von Anfang bis Ende
in bester Harmonie ; sämmtliche Anivesende waren von größtem
Eifer beseelt und gingen init dem Versprechen , Jeder in seinen
Kreisen für die weitere Ausbreitung des Vereins thätig zu sein ,
auseinander .

Hörstel in Westfalen . Am Sonntag , den 5. April , tagte
hier eine öffentliche Glasarbeiter - Versammlung , und es ivurde be-
schlössen , den 1. Mai zu arbeiten , den vierten Theil des Ver -
bienstes abzugeben und am 3. Mai ein Fest zu veranstalten .

Antwerpen . Hier hat sich ein A r b e i t e r i n n e n -
verband , der erste dieserArt in Belgien ,
gebildet . Von den Tabaks - Arbeiterinnen ließen sich 90
als Mitglieder einschreiben . Der neue Verband beschloß
seine Zugehörigkeit zur Arbeiterpartei .

hielte »
uns sch�' - " ' ' s zur I I WWW
und 30. Berichtes geschrieb
Kollegen sow?. Altenburg ihren dritten U

Delegirten einln011? bie Genossen von Altenburg bereiteten den

der Verbandst » * großartigen wie herzlichen Empfang und

Aorsitz führten � einer sehr regen Betheiliguna . Den

wald - Allenbura „s . H»r - n B. Jost - Berlin als erster un

45 heiter Vorsitzender . Anwesend waren

e c ivarn i k k>» l � Vereine vertraten , 6 Vereine hatten Kosten -
l ° ' ' d- rn schriftlich . hr

Stutw » �" Bericht des Verbandsvorsitzenden Herrn A. Dietrich -

eto r
at >u entnehmen , daß der Verband 51 Vereine alo

° "
«�elnsanies Band umfaßt ; zum 1. April durch den Zutntt

wetteren 52. Seit dem letzten Berbandstage sind 22Vereme

. . getreten resp . neu gebildet ivorden , 7 Vereine ausgetreten resp .
eingegangen . Die Mitgliederzahl beträgt ca. 3000 ; die Auflage
oer „Buchblnder - Zeitung " 4000 . Leider sind unsere sachsischen
Kollegen , Tank ihres famosen Vereinsgesctzcs , nicht in der Lage ,
sich uns als Vereine anzuschließen , jedoch hatten die beide »

pßten Vereine Leipzig und Dresden es sich nicht nehmen lassen ,
Kollegen zu entsenden , die als Gäste den Verhandlungen bei -
wohnten . Verbesscrungeii durch Lohnerhöhung oder Ver -

. ' ürzung der Arbeitszeit wurden in den letzten zwei Jahren
IN Ctultgart , Hannover , Stettin , Breslaii , Magd�burg�und Niirn

oerg gefordert und großentheils �durchgeführt
nos " " IB

Die
Er

Buchbinder
und Richtigstellung eines von

' I » en wird ) am 23. , 29.

Verbandstag ab . Die

NerlÄinmlungen .
Volksversammlung .

Eine Volksversammlung für den 4. Berliner Reichstags -
Wahlkreis fand am 9. April unter dem Vorsitz des Genossen
Wengels statt , um zur Maifeier Stellung zunehmen . Das
einleitende Referat hielt der Genosse R. F i s ch e r. An der
Diskussion bethciligten sich mehrere Redner . Auch abweichende
Meinungen von den im Referat vertretenen Ansichten wurden
laut . Folgende Resolution wurde schließlich angeiiommen :

„ Die heutige im Böhmischen Brauhaus - tagende sozialdemo-
kratische Volksversammlung für den 4. Berliner Reichstags - Wahl -
kreises erklärt sich mit den Aussührungcn des Rescrenten ein -
verstanden und beschließt , den Vorschlag der Fraktion , am 3. Mai
zu demonstriren , gutzuheißen . Sie überläßt es kommenden inter -
nationalen Kongressen , über das Datum der nächsten Maifeier zu
bestimmen . Die Jnszenirung der Feier selbst überträgt die Ver
sammlung den Vertrauensleuten des 4. Berliner Reichstags�
Wahlkreises . "

Der zweite Punkt der Tagesordnung lautete : „ Das Berliner
Versammlungswesen " . Hierzu hatte Genosse Täterow das Referat
übernommen . Seine Ausführungen gingen darauf hinaus , daß
eine Regelung in dem zur Zeit sinnlosen Einberusen von so -

genannten Volksversammlungen eintreten müsse . Unter diesem
Namen werden Versammlungen einberufen , die gar nicht den

Charakter von Volksversammlungen tragen . Es tritt eine Ueber -

müdung in parteigenössischen Kreisen ein , und Versammlungen ,
in denen wichtige Angelegenheiten , wie die , welche den I . Punkt

der heutigen Tagesordnung bildete , verhandelt werden , iverden oft

schwach besucht . Um nun im Berliner Versammlungswese » endlich

Remcdnr zu schaffen , bringe er . Redner , nach Rucksprache mit

verschiedenen hervorragenden Berliner Genossen , folgende Re

solution ein : � � ,
9. April 1391 stattfindende Volksversamm

Berliner Wahlkreises beschließt : In Er -

vorkommenden Unregelmäßigkeiten .
von öffentlichen

die auch viel

Indifferenten , der zum ersten Male eine Volksversammlung be -

suchen wollte , und sich nach der Ausgabestelle der Eintrittskarten

erkundigte , antworten : Bei uns giebt es so etwaS nicht ! —

Aber die kleinen Geister der freisinnigen Schaar richten sich
knechtisch nach ihrem großen , nach ihrem „ größten " SpeÄakel -
machet ; was Herrn Richter auf Tivoli billig , ist dem d e u t s ch-
freisinnigen Handlungsgehilsen - Verein rn der

Rosenthalerstraße recht .
Endlich haben sie sich zu einer großen öffentlichen

Versammlung aufgerafft , zu der jedoch nur deutfchfreistnnige
Kaufleute und Parteigenossen Zutritt haben ; sie, die das Recht
der Redefreiheit in sozialistischen Versammlungen voll für sich in
Anspruch nehmen , schließen sich in ihren Zusammensiiinften
hermetisch gegen das eindringende Gift ab . Die Herren schaden
sich damit nur selbst ; so hätten ihre Versammlungen mulleicht
interessant werden können , jetzt — lasset die Hoffnung dra ußen !

Der Freisinn der Provinz ist ebenso freisinmg . Die Stettiner
„ Ostsee - Zeitung " verweigerte im vorigen Monate
die Aufnahme eines Inserats , das einen A ortrag
Albert Auerbach ' s über „ Der Kaufmann und die Sozialdemo -
kratie " anzeigen sollte . — Das that ein Organ des aus -
gesprochenen Frei Handels !

Ter Liberalismus in Deutschland vernichtet sich selbst ; er
versteht nicht einmal würdig zu fallen ; bei seinem Sturz besudelt
er noch die alten Fahnen .

Am Sonntag , den 5. April , tagte in KrügerS Biei . hallen ,
Gr . Frankfurterstr . 99, eine öffentliche Versammlung für Frauen
und Männer . Genosse Lazarus referirte in derselben sicher das
zeitgemäße Thema : „ Die Bedeutung deS ersten Mai " und erntete
für feine Ausführungen reichen Beifall . Redner in der Disikufsion
waren die Genossen Hobrich , Glöschke , Diek und Krüger . Der
Antrag , den Ueberschnß der Tellersammlung dem Vertrauens -
mann des vierten Wahlkreises zu übergeben , wurde angenommen .
Nach Schluß der Versammlung unterhielten sich Theilneh wer und
Theftnehmerinnen noch lange bei Tanz , Gesang und Borträgen
ernsten und heiteren Inhalts .

drutWi «
ffävbtl

kUnnlmt - n » d SegrUbnISKass » btr naiiktr ,
u. f. n>. , <i. ß. 67 (Sitz Ehemnlh ) . veistaininluna

lt. Worin IttaflS lojj Uhr, im totale «>;« Herr »
MM Tagesordnung : Kassenbericht , Wahl des

W»l »er , Kpinner , Lärber >
am Sonntag , den in. April ,
Rewecke, Große ftrantsurtersit . 183.
BorNandeS , MUIheilungen .

Zentrai - Oronke » . » » d «terbeKasTe de » deutsche » Majenbauc »
( Beztrt Berlin I). Mltglieder - Äcrsammlung am Sonnlag , den in. April ,
Bormtitag » 10 Uhr, in Säger ' » Sotol , ötimet Weg 20. Tagesordnung :
1. Vortrag de» Herrn Dr. Rehstsch Uder Oretbung der »rantheilen . 2. Ab-
rechnung vom 1. Quartal lfm . 8, Kassenangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

<ß>»e Kerrenpartie der Wöbelpoiirer , arrangirt vom Verband , sindet
am Sonntag , de » 12. April , nach Frtedrtchshagen , Teusel «see , Grünau stall .
Abfahrt vom Schlestschen Bahnhos um 7 Uhr u Minuten früh ( Ardetter - TageS-
dtllei hin und jurüct 80 Ps. Z. Tresspuntt um 0 Uhr beim Restaura leur Hente ,
Vluinenstraße 38, nachdem um 17 Uhr am Schlestschen Bahnhof beim Blabutt .
Alte Kollegen ( auch Ntchtmttglteder ) , sowie Freunde und verwandte Berus »-
aeiiosfen sind wMtoimnen . Nachzügler werden bt » 12 Uhr Mittags in
FriedrichShagen t » Eonrad ' » Salon , Friedrich »- und Seestraßen - Ecke,
erwarter .

Schinna , Schlosser ! Die General - Wersammtüng de» Fachverein » für
Schlosser und Maschtiiendau - Urbeiier Berlins und Umgegend mit der Tages¬
ordnung : „Auflösung de» Verein- '
Feuerstein , Alte Jatobfirabe 78, sia. . .
ist es Pflicht sämmtlicher Niitglteder , zu erscheinen .

. flndei am Monlag , den 20. April , "bei
Feuerstein , Alle Jatodsiraße 78, statt . Bei der Wtchttgtett der Tagesordnung

Beiträge stnd die Kasstrer jeden Sonnabend von s
io —12 Uhr in den «rbeltSnachwelfen ' T M
flraße S!r. 116
anwesend .

den

bei SrÜntttl , Norden :
de« Weretn ». . W.

fitnliametstrastc Nr. 49 bei Woutig ,

A» r Stfc - und vi »>i »tlri,l »l > „ Mahrheit " veranstaltet am Sonntag .
1-. April , eine Herren - Justpartie , wozu hierdurch aste Mitglieder lind

mibe
ftfe V
nächste

staltstndet .

eine Herren - Fustpartte .
mub » eingeladen wer

präzise 1? Uhr Morgen ». Gleichzeitig wird yiermti delamil gemacht , daß
die nächste Sitzung am Donnerstag , den l». April , bei Henlc . Blumen str. ss,' findet .

Allgemeiner Arbeiten , inen - Jslerein AerUn « und Ilmgegend . ( Stoße

wozu hierdurch aste Mitglieder
1. Tresspuntt : Schiesischer Bah , .
wird hiermit betanin gemacht , daß

Mitglieder - Versammiung am Dienstag , den 14. April , Abeiid » 8 Uhr. in
Tcheffer ' S Salon , In seist - - - - -"

- - - - - -
-

WWW
' "

Bader Uder : ~ ""

„ Die am

luug des 4.

wägung der

welche durch

. . . . . v,,, . . , —, _ _ _Der Bestand der

Verbandskasse belrug"ca� 12 w�M� �ooch wurde in Anbelracht
einer regeren Agitalion und um besser auf alle Angriffe vor de.

reitet zu sein , eine Erhöhung der Beiträge von 40 aus 00 Pf.
beschlossen , die jeder Berein pro Mitglied und Monat zu e»t -

vielfach
die planlose Einberufung

Partei - und Volksversammlungen entstehe »

fach des Charakters einer Volksversammlung entbehren und

in weiterer Erwägung , daß alle Parteiungelegenheiten nur

vor das Forum der Genossen gehören , mithin auch vor

von diesen eingesetzten Organen ihre Erledigung finden

müssen , empfiehlt die Versammlung den Genossen , nur

solche Versammlungen als Parteiversammlungen zu be-

trachten , welche von den Vertrauensmännern einberusen

,verden , oder die zun . Mindesten neben dein Namen des

Einberufers auf der Einladung den Vermerk haben : Im

Einverständniß mit den Vertrauensleuten . "

Nachdem verschiedene Genossen zu dieser Resolution ,

Zweck - und Zeitgemäßheit derselben c

ivurde sie mit übergroßer Majorität ant ■

Da die beiden bisherigen Vertreter des 4. Wahlkreises in

der Lokalkommisston ihr Amt niedergelegt , wurden an ' hr » Stelle

hierauf die Genossen Zabel und Locke gewählt und dann die

Versammlung geschlossen .
Freiheit der Diskussion

ist das Merkmal der sozialdemokratischen Versammlung «» . und

einem Gegner sollte der Beweis dafür , daß er nicht zum Worte

aekoninieii sei , sehr schwer fallen . Aber die wahre Freiheit

sitzen die Sozialdemokraten voch nicht , die haben die uM�Pic�ter
nun einmal in Erbpacht genomnien , die Freiheit ,
meinen ! — Mit Stolz konnte bisher noch jeder Soz

die

gesprochen ,

s Salon , Jnselstrasie 10, Tagesordnung : i. Vortrag de» Fräulein
■ der : Ardeil ist die Quelle alles ReichihumS . 2. DiStusston . 3. Aus¬

nahme neuer Mitglieder . 4. Ersatzwahl de» Vorstand «». r>. Verschiedenes .
Herren als Gaste stnd eingeladen . Um zahlreichen Besuch biitet der
Vorstand . _

Ethisch « ( BeOlirchaft . Sonntag , den 12. April , Abend , »X Uhr, Wer-
sammlung Koiiiinandanienstrabe 76 ( Bratwetl ' S Bterhallen ) . Borirag des
' errn Dr. Bruno Wille Uber - rtrchenglaiibe und Wissenschaft im Mittelalter .

achdein gesellige Unlerhaliung und Tanz . Gäste ( Herten und Damen ) will -
tommen . _ . .

Kirdorf . Oeffentltche Wersäininlung der Schmiede am Sonntag , den
12. April , Nachmiliag » s)( Uhr, im Deutschen WtrthShau », öernftroße 180.
Tagesordnung : Die Bedeutung der Maifeier . Resereni i Herr MiNar «.

Achtung ! Keidflnndige Ardeiter und Ardeiterinneu in der Wäsche-
und SchUrzen - Fadrttäiton werben zu einer Befprechung der Läge «fp . »ur
Gründung eine » «erein » zu Sonntag , den 12. April , Vormittag » 19 Uhr, nach
Golhmann ' » Salon , Brunnenstr . 84, eingeladen .

Groll « össcntll . h« Persommlun » oller s - n -
Silfoardeiter von Kirdorf und Umgegend am Sonntag . Brnmittäg�
Punlt 10� Uhr, bei Wterstng ( früher Troll ) . Kiiesebestfir . ?. ��otdmma .

i ! . « «

. . . . . .. . . . . . . . . . . .

den d Sffi JltcncfK " ' " im Rens. ädier WoIWgorten ProStauer -

straße 87 - > (Frantstzrier M - Sa- e�rWimg�« 0�
m�naSbauinftster jteWet " i , „ � at 5 Betfaiiimenfeiii , verdunde »
Dsskussw»! «" Ofdens - Rachhen «ewu�. .

,
�ellersaminlutig

IrschoinmdVnmt »««*««' • Um zahlreiches Gr-

scheinen wirdersucht . , WeutfäiiaiidO - OriSoerwaltungen Werltn ».

Mon ? a7 . «

SS�rSS
a6ea *�t�*«rKit «f - °MttgNeder Perfarnmlung der Wereinigung der

SWV - WWMÄZ
�°�7.».u.r.r »' . . ' ' ' ««" SoM de? April Wormittaa « 10 Uhr .

I. ? »eeu - SaioN St WolfSgangstraße . Ecke der BurgstraBe Hiebe » der
W> etue größe Versaiiiinluiig flau . Seid elnged - nt des Sprichwortes :

Verein te Stritte fti tiren ' « m L' -t . " - D « Tage»ord . . . . ng
uttne Lage im Liinmergewerbe und die Milt >

I W. I lautet : I. Die
die Mittel zur Abhilfe der fortwährenden

Lohnabzuges Äeft��!egieru>ig«daumetster «eßler . 2/ Verschiedenes .
der Attuodiener �erlitte ». �5� Wander -

Versammlung am Mittwoch , den iß. April , dei Gt' �ner Weg 29.
��orbnuna • i Mttthetlnngen . 2. Vortrag de« Stadtverordneten Herrn
O H«i »dor , über : Was will die Arbeiterschaft ». 2. Dietusston . «. Swfiiahme

a», . _ _ «. . . . „„i . n mtir . ra iumAusgabe der BllletS zum Familienfest im Feen- Pallasi .
lefehen.

c>rl «verwaltung

die f ie

Sozialist dem

neuer Miiglteder ._ — - - - -Vä_jr 1mn vfcr-rtnorrrirr-TT i.tuiilu uclil wvivrav. »«_ .
Verlin 8.

Sonntag ' den ia7apvtr, " «ormlUagö Uhr, « enammiung oet «olamann ,
ornhrrn ' iftr 20 Tagesordnung : 1« Kassenbericht . 2. Vortrag des Stadt -
v�ordiieten Hetndors? 8. DtSlusston . 4. Verschtedene , Ui. d Fragetasten . .

tOrcilt offriitliäie hierfonimlung stimm ttiche » iporieUnn - , Gl »«. ,
«ainnteriemoier und flier »f »ge»ossr » Montag , den 18. d. Mi«. , Abend »
8X Ubr bei Feuerstein . Aue Jatobstrade 76. Tagesordnung : j. Bertchi der
AgltaltOnStommIsflon und der �vorstehende DelegiNeniag in Berit ». Be-
riebt des Dclegirleti der Gtreit - ftontrolltomiiiifsto ». 8. Verschiedene ».

vro « e össentlich . Versammlung st »' l «" ' ' ner und s . oue, , vom
Ueseiiliid . . Emanitpatlou " am Soiiutna , de » 12. April , Abend » 6 Uhr ,
Grolle FiantturteistraBe 9° bei Kriiger ! Wortraa bei pro tuschen Zahnarzte »
Herrtl Seiiimel . Nach der Versammlung . Gemitihliche ! Beisanimensetn

' ""»ouchl . Iub Nothe Kellle . W«i »strab ° bei F. «teuer . GM . » ur »
Mitglieder eiiigefiihri , haben Zutittt .

Arbeiter - Säugerbnu » Sf ' Ii »« >>»» Unigegend . Sonntag , dm
st». April , Vormtiiaa » s.', Uhr. w den Armwhallei , ( Aartensaal ) , Nomman -
dantenstralle 20, AuSschuistdung . TageSordnuiio ! I. Ausnahme von Vereinen .
2 Beschlutsafluiig Uder Anschaisnng von Srabgesaiigen . 3. Verschiedene ».
Bundestarte legttimirt . S« >dtrd gebeten , dte dtlletS vo». «ledemdend ab.
zurechne ».

lese - und Alobuttrlilubo . Sonnabend . Lese- und TiStulirNub
euer dach " (>» Lotale de» Herr » Schröder , Reichenbergerstr . 24 . —
eine " . Abend « s Uhr, >>u Lotale de» Herr » Zechli », Hornstr . Ii . —

. �. e- und Distuiirtliib de» «rbetterbilduiigS . Verein « in weitzensee . Rollte - u.
EharlollendurgerstraBen

- 8<te bei Sieb «. Gäste haben Ziitrlit . _ «i «rio
Deutscher s » z i a l d e >» o t z a t i s ch e r Leset lud . Grie Rue Moni -
inarlre »iid Rue Elienne - Mareel . JAe » Sonnabend östenlliche Wctsaimit »

IU,' >vl>eU«r-föi' perbuiil > Berit »» und Umgegend . Sonnabend . Abend »
e Uhr : Uevungeftunde . Aufnahme »euer SUttaltedet . fflefaiigoctclit „ Freund -
s ch o f l Friede » str. 48 bei Tolituhn . — Gesangvereln „ S a » ge » G ch o "
«alitzerstrag » 142 bei Greiser . - Gesanaoere ! » . Lurania " . SandeUemer -
strafte SI "rl �ulehcld - GrUne ' �che . Rixdors . «nesebeck - und
Hemiannstr . - Nlte bei Beiler . Gesaiiaverei » „Gluetzu " hei Bergmann . Prinzen ,
Allee - Gesangverein „Treuer Ännd " sei lllsi ' ich. Arndt - und File en-
strn «en- Ene,



'
« » sang -. m « MM- « md 8»JE»U»fl » v«r »i «». Sonnabenb , Minner - Sesang -

eet ( Hn „ Phönir " , «tetnmtwlr . 78, tri Cemm. Aufnahme neuer Mtlglteder -... . - . - , — - - - - - -- - ,— — - - - -- _. uQltCbCT=
SBluJttocreln „S3 o t ro ä r 18 Ab- sjj —ioü Uhr, Annenftr . u. part . ZttherNub
. Wiildrose " , Abend » « Uhr bei »leemann , Lausiherstr . 41. — ZitherAub „ H ar -
monte " , s Uhr UebungSstunde , «aiser Franz - Grenabterplah 7. — Tambour -
Den in . Deutsche Eiche ", Sitzung 9 Uhr im ' ' ~ ~
~ " '

UUtgr "

schaft . B. Männer - Abtheilung Abend » von
Platz la . — 8. MännerAbthetlung ,

Die i
stch

Abend »
! 1. LehrltngSabthetlung
«önigstädtische » ffltjin -

m � � - - - - - - -- Restaurant Techow , Waterloo - Ufer u.
Aufr ahme neuer Mitglieder -

ZZerliner Turngenossens
« —PZ Uhr , Turnlokal Mariannenplatz
Zs»—jsil Uhr- — Lübetl ' scher Turnverein
turnt Abend » s - io Uhr- Der Turnsaal besinde »
naslu m, Elisabethstrabe 67—58-

SwQr,mul - i9l - 1lnfS " , gegründet l . Oktober 1890. Abend » » Uhr, Sitzungin Sl iap Schmidt ' » Restaurant , Wrangelstr . i «i . Genossen find freundlichst
�. "gediden- � Skatklub Ramsch " . Fürsienbergersir . to, - Humoristischer»lud „ A d o n i »" bei Heid , «oppenstr . ?»- Gäste willkommen . — „ Privat -
The c11 er - S e s e l ls ch a f t Schneeglöckchen " im Lokal Veteranen -
ftrabe » bei BeMn . — Theater - Berein „ Siaconda " . Abend »
» Uhr . Sitzung . - Verein „ Lustige Brüder " , Abend « » Uhr ,vrüdexftr . - Vergnügung « - Verein „ Lustige is " . Abend » H Uhr . bei

Liebzeit , Wrangelstr . »o. «äste willkom . — vergnügung «verein „ Sorgen -
b rech er " , MendelSsohnstr . «, Sitzung mit Damen . Säste willkommen . —
Roller ' scher Stenographen - Berein „ Süd - Weft Berlin " , Abend »
8!s Uhr, im Restaurant »örner , Barutherftrabe i, Unterricht und Uebung . —
Rauchklub „Goldene Quaste " , » Uhr, Lothringerftr . 67 bei Brückner . — Rauch¬
klub „ Dornröschen " . Abends s Uhr, bei Restaurateur Pietsch , Hennigs -
dorferfiraße »i .

Literarisches .
Von der - . Neue » Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. D i e tz '

Verlag ) ist soeben das 28 . Heft des 9. Jahrgangs erschienen .
Aus dem Inhalt heben wir hervor : Ueber den Bürgerkrieg in
Frankreich . Von Friedrich Engels . — Brief aus Berlin .

kämpfung . Von Karl Kautsky . - Literarisch « Runds »- »
— Feuilleton : Die Familie Woronzoff . Ein Bild aus der h »
der Aufhebung der Leibeigenschaft in Rußland . Fragment ause' �
längeren Erzählung von Sonja Kowalewski . ( SchW

VriefkKfken der Esepedikiom
Kür die ausgesperrten Arbeiter gingen ferner et « . .

Ges . bei der Geburtstagsfeier , Manteuffelstraße 72

Von der freien Vereinigung der Seifensieder und Berusp

genossen 14,75 . Vi
aus der Blumenstr .

itrantretq . söon Nrteortw Engels . — Brief aus Berltn . Gesammelt aus oer Kegelbahn ver E.
Von W. Liebknecht . — Der Alkoholismus und seine Be - j Kegelklub Felicitas in Rixdorf 19, —.

Von den rothen und blaßrothen Knopfmachen
ir . 28 3,25 . F. P. 48 , Berltn 1,50 . G. G.

Gesammelt auf der Kegelbahn bei E. Boll , Wienerstr . 1�6

Nkklmil ck » i > dn Mckliiidiißne dkschiistiztkii Akikitkr
Lei ' Iins uniZ UmgegeniZ .

Zur gefl . Kenntnißnahme theilen wir hierdurch mit . daß der „ Verband '
in der Wallstr . 7 —8 ein Arbeitsnachweife - Bureau errichtet hat , welches tä- - -„ m - - - - - -" - - - -~ " — - y[ nvon 7 - —12 Uhr Vorm . und von 3 —6 Ühr Nachm . " g?öffneV ist . Än' dässÄ
Snd

vis auf Weiteres auch alle auf den Verband bezüglichen
�
Mittheilungen ,

- nfratzen , Beschwerden u. f. w — - "
. . . . zu richten .
Aufnahmen in den Verband werden außer im Arbeitsnachweis noch

an folgenden Stellen vollzogen : bei O. Klein . Kottbuser Damm 14 ; R.
Niemets check, Skalttzerstr . 13 ; B. Stabernack , Wrangelstr . 85 : Tempel . Bres -
lauersbc . 27 ; Kletnert , Fennstr . 1 ; Lenz , Gerichtstr . 3. Ferner in den nächsten
Wochen jeden Sonnabend und Montag von 3 —10 Uhr Abends und Sonntags
von KI —12 Uhr Bonn , in folgenden Lokalen : im Rest , von Schwartzkopff ,
Skalttzerstr . 11, durch Koll . Stopsack ; im Rest , von Schönemann , Skalitzer -
straße 7. durch Koll . Trittelwitz ; im Rest , von Herschleb . Adalbertstr . 4. durch
Koll . Wegner ; tm Rest , von Hense , Prinzen - und Gitschincrstraßen - Ecke , durch
Koll . Kahler ; tm Rest , von Gnindel . Dresdenerstr . 116 , durch Koll . Röder ;
nn Resiaur . von Stramm , Ritterstr . 123 , durch Koll . Foges ; im Restaur . von
Weinberg , Eltsabethstr . 10, durch Koll . Mude ; im Rest , von Gnadt , Brunnen -
straße 83 , durch Koll . Thomä ; im Restaurant von Wartig , Anklamer -
straße 49,� durch Koll . Thrun ; im Rest , von Dietz ( fr . Dillenberg ) , Reinicken -
dorferm : . 54 , durch Koll . Malinowski ; im Rest , von Schayer , Brunnenstr . 40 ,
durch Koll . Knecht ; im Rest , von Barth , Gerichtstr . 19 , durch Koll . Ahlers ;
tm Rest , von Kleiuau , Gartenstr . 171 , durch Koll . Bingau ; im Rest , von
Krackemeier , Gartenstr . 73 , durch Koll . Klose ; im Rest , von Schulz , Neue
Schönhauserstr . 9, durch Koll . Becker ; im Rest , von Henke , Blumenstr . 33 ,
durch Koll . Warnecke .

Nach den Bestimmungen des Statuts treten nur Diejenigen sofort in
die Rechte ordentlicher Mitglieder ein , welche bereits einer Organisation an -
gehört und in derselben iki - s Beiträge bis zum Tage des lieber
tri " ' m -pittes entrichtet haben «

365/1

Die Kollegen mögen dies beherzigen !

ver prov . Vorstauä .

im Stadtbahnbogen unter Bahnhof Börse
( am Zwirngraben ) . _

AV ' Verkauf von Lebensmitteln aller Art . " ö ®

KiUigste Kejugsqnelle von frischem

k ' LeZsvk untB �urst etc .
Alle Waaren , die bis 5 Uhr nicht verkauft , werden von da ab zu

den denkbar billigsten Preisen

vspsukissnipt .
Salles ventrales Börse . [ 520 L

VemWW der IreAer JMl .

EÜBiBSig und gut ! ! !
kauft man in der Uerren - u. Enaben - Garderobes - Fabrik v.

Adolf Gerechter ,
Fabrik und Lager : Spandauer - Strasse lir « 36 u . 37 , erste Etage .

PMlMttßrch Nr. 57 —39 ,
Rmilkelldljrfttßche Nr. 68, » Zim ,
Nrallielißrabe Nr. 2a,

Ortsverwalhmg Berlin
Zahlstelle Ii Versammlung Montag , den 20 . April , Abends 3V2 Uhr ,

bei Keßner , Annenstr . 16. Vortrag des Herrn Matutat .
Zahlstelle II i Versammlung Mittwoch , den 15. April , Abends LVe Uhr ,

bei Gründe ! , Dresdenerstr . 116 . Vortrag .
Zahlstelle III i Versammlung Sonntag , den 12. April , Vorm . 10V » Uhr ,

bei Bolzmann , Andreasstr . 26 . Vortrag des Herrn Heindorf .
Zahlstelle IV i Versammlung Montag , den 20 . April , Abends

bei Gnadt , Brunnenstr . 33 . Vorstattdswahl .
Zahlstelle VI i Versammlung Montag , den 20 . April , AbendS 6 Uhr ,

bei Zemter , Münzstr . 11. Vortrag .
>lfe

— ~ ' —

8 Uhr .

Zahlstelle VII i Versammlung Montag , den 20 . April , AbendS 3 Uhr ,

136/11
bei Reyer , Alte Jakobstr . 33 . Vortrag .

leDie Bevollmfichtigten .

Große öffentliche Versammlung
der Weber mid Weberinnen Berlins vnd Umgegend
am Sonntag , den 12. April , Vormittags 10 Uhr , im Freischütz , Fruchtstr . 36 .

Tages - Ordnung : [ 143 b
1. Bericht der Delegirten vom 1. deutschen Textilarbeiter - Kongreß .

2. Diskussion . 3. Wie stellen wir uns zum 1. Mai ? 4. Bericht des Seit¬

guten der Streik - Kontrollkommission . 5. Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen ist Ehrenpflicht eines jeden Webers . — Zur

Deckung der Unkosten Entree nach Belieben .
ver Llubornkor : W. Reimann .

Stuckateure .
Große ößentl. VersmmlW siimmtlilher Stnckatenre

lind Berussgenojsen Berlins nnd llmgegeud
am UonUfl . den 13. April , Abends 8 Uhr , in ScheMer ' s Salon , Jnselstraße 10.

Tages - Ordnung : 271/11

1. Bericht der Delegirten von der letzten Berliner Bauhandwerker

Konferenz . 2. Gewerkschaftliches . 3. Verschiedenes . . .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersuchen vis Vortranonalents

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher im

Vergoldergewerli bcsGstJrkitn udMiillim »
oin Montag , 13. April , Abds . SV» Uhr , bei Herrn Kusse , Gr . Franksurterstr . 85.

Tages - Ordnung :
1. Der 1. Mai und seine Bedeutung . Referent Buchdrucker W. Werner .

2. Diskussion . ( Stellungnahme zum 1. Mai . ) 3. Bericht des Streik - Komitees .

4 Verschiedenes . 323/8

NB Es ist Pflicht Aller , in dieser hochwichtigen Versammlung zu

erscheinen . Dao Agitations - Ko , nitre .

Aeltestes Herren - und

Mg Knaben - Garderobe Geschätt des Westens
von

Filialen :
an der

. Mantcusselstraft -
rer Direkte Besugsquelie zu Fabrikpreisen .

Gut sortirte « Kager in allen Artikeln .
Große Auswahl in Stötten zu Bestellungen nach lllaass .

Kutter - Handlung ,
Jelikgtejseil md FleislhmMtl

von

l Ruff & Töpfer ,
Berlin SW. ,

10 Bergmannstraße 10 .

Allen Westfalen u. Freunden d. roth�
Erde empfehle täglich ' frisch eintre�fst�? Skolllotsoh u. Rippobsn ä Pfd . - .
Heute frisch eingetroffen : vlcielldargel
kUnävsisod , ohne Knochen , aPfd . 55 PI-
sowie sämmtl . Wurst - u. Fleischwaat ' l
zum billigsten Preise 211W
W ssttül . risiscdv . - r abrik u. kiisäsrl »ll °

l . inden » Strasse 43i43
vis - i - vis der Zimmerstraße . -

M. W. Walter
.

Zeugbofstr . 3. Zengholstr . �

Gegr . 1818 .

Fernsprechamt 9 Nr . 9386 .

Butter bedeuteud billii
ff Tisch - Butter Eier k M

100 - 110 Pf . 50 - 65

Thüringer , Braunschweiger und
fälische ff Fleischwaaren . 51 »

Cervelatwurst von 1, — an das Pst

?

8000 Jacket - Anzüge v. 11 —15 „
1000 Einsegu . - Anzöge v. 12 —18 „
5000 Stolf - ii . Kammg. Hos . v. 3 —7 „
6500 Knaben - Anzüge v. 3 M. an .

UlrafaH 1877 . : Georg Waguer gort
Lmieußrahe 63, i Trepp - ,

nahe Moritzplatz . _
gU ? " Billiger wie in jed . Laden . " WW

Einzelverkauf and Versandt von Obren u. Goldwaaren zu Original - Fabrikpreisen .
Spezialität : Rcmontoir - Ilhren nur guter Qualität von 9 Mr . an .

R- gulat - nre , Ktand - und M- lirerutzreu zu auffallend billigen Preisen .

Anerkannt größte Leistungsfähigkeit .
Garantie bis zu 5 Jahren . Preisgekrönt auf vielen Ausstellungen .

lakstv goldene Ketten nach Gewicht bei billigster Fagonberechnung ( von
30 M. an ) . Masliv goldene Trauringe rn garanUrt reinem Dukatengold
ohne jeglichen Zusatz 1 Dukaten 11 M- . IV » Dukaten 16 M. , 2 Dukaten 21 M.

NIasstv goldene Tranringe 8 Karat von 4 M. . 14 Karat von 6 M. an .
Sämmtllche Neuheiten in Juwelen , Gold - , Silber - , Corallen - , Granat - und
509 L Doublö - Schmuckiachon .

BTy JUnstrirte Preiolistrn gratis nnd franko . ' TB

k�ökzel » uncjiKitte lesen Sie ! !
Jedem , der billig und gut kaufen will ,

empfehle mein sehr reichhaltiges Lager
von circa HOOG Sommer - paletoto ,
3000 Anzüge , sowie einzelne Röcke ,

Iaqnetts , Kosen , Weste » etc .
Ferner Uhren , Krttr » . Kette » ,
Ulasche , Ktirfeln , Ante , Reise - « nd

Kolziroffer . Waschirrssel etc . . sowie
Damen - Mäntel und - Kleider .

Säunntliche Hachen in alt nnd » en ,
auch werden verfallene Pfänder verkaust .

As Mergieni
Schncidenneister ,

127Skalitzerstraßel27 .
Kestellnngen nach Maasz merden

gut und billig anogesührt .
Bitte sehr , recht genau aus Namen und

_ Hausnummer zu achten . [ 3061 .

EH u i ? s k n i k
von

524L
S . Grabowskfly

einzig und allein DenneWitzstratze LI » Ecke Bülow straße .

Großes Lager eleganter Anziige, Wie auH Paletots.
HP * Arbeits - und echt Hamburger Lederanzuge . " HM
Bestellungen nach Maaß und Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt .

Große Auswahl von gut erhaltenen

getragenen Garderoben .
_

Empfehle den Genossen nnd Freunden
mein 3071 .

Wch- md BckisDin-Lollil .
Zippke , Grüner Weg 14

HUliLbriK vrnnnsn 3tr . 136 37.

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken -

Großes Lager in Strohhüten u. Regen -

schirmen . Reelle Bedienung . 2351 .

August Fuchs ,
Manteuffelstraße 35/36 ,

S k a l i tz e r st r. 39 , a. d. Wienerstraße ,
empfiehlt seine Filz - u. Heidenhiitr
nut Arbeiter - Kontrollmarken zu billigen
Preisen . ggsi ,

Knsken » Anzüge ,
Mäticken - Mäniel ,

haltbare Stoffe , solide Preise , empfehle
ich allen Genossen 2081 ,

Manteuffelstraße 43 ,
Ecke Skalitzerstraße . fMeiss .

empfehle bei Be
darf mein 5221 ,

M tojfei
Herren - und Knaben -

Garderobe - Geschäft .
Ui ' OilL ? PiO Culm8tr . 2( Sout . )
1 ICU &fJ IV LO . an der Bülowstr .

pofsienwssli ' en
empfiehlt zu billigen Preisen
reeller Arbeit

bei guter
3041 .

Iteb . xischer . �' K�
Kein Laden .

Allen Genossen empfiehlt sein

Lager von MtZ- Ulld
SeldenhUten m. Arbeiter -
Kontrollmarke , sowie Mützen

in allen Genres . 2151 .

C . Polvogt ,
Frobenstraße Nr . 12, Ecke Bülowstraße .

Ä'

Geyer , Lmienstr . M,
zw. Heinrichsplatz u. Manteuffelstraße .

rabM und Lager
von Schuh u. Stiefeln für Herten ,
Damen und Kinder , sowie sämmtlichei
Filzschutz - , Pantoffeln u. Pantinen

Anfpolsternug
Sephn und Matrsteen ilvon Sepha und Mstrsta - en in und

außer dem Hause , Stuben werden tape
zirt . P . Mischke , Wasserthorstr . 43 ,
Keller . 1485

SK3 ? - Rester - Handlung . ' TB
Billige Rester zu Knaben - Anzügen

von 1 M. an , sowie zu großen An -

ziigen von 6 M. an bis zum feinsten
Kammgarn , sowie Rester zu Regen - und
Sommermäntel » , Sammt , Seide , Plüsch ,
Atlas ( alle Besatz < Artikel ) . Trikot zu
Taillen , alle Farben ; auf Wunsch Alles

zugesobnitten , auch angefertigt , empf .
Karle , Waldrmarstr . 00 , part

Cigarren - Fabrü
Julius Janz , 52:

Jannowitzbrücke 1.

Möbel , Spiegel nnd

PolsterwaareB

G. Tausendfreund
Fehrbelliner - Strasse Ho - 78'

nahe Weinbergsweg . 2M

Solide Arbeit . KiUigste Preises

Mein reichhaltiges Lager von .
Cigarren , Rauch - , Kau - un »

Schnupf - Tab aken
stalte allen Freunde » und GenosseV
bestens empfohlen . Ibtf
■

W. Cassert , Gerichtsstr . 7.

�ur I Wäarks

15C*

1

Klagen , Eingaben , Reklamation�
Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ei *

ziehung von Forderungen . Rsllal

etzt Raup ach str . 7 , I. Auch Sonntag *

Spiegel u. Polster , uaart
Möbel, M en ner , Reichel
brrgerstrafie 150 . Ecke ManteuffelU

ff

. . . . .

7«Thcilzahlung nach Uebereinkunft . [ 47t

» Andreas str . SS, Hl

Möbeltischlerei m. g. Kundschaft i

wegen Umzug nach außerhalb bill . zu ve<

kaufen . F. R u st , Buckowerstr . 6. [ l5ö

Eini
beiBu

e gute Rollerhähne sind zu verf
Frankf . - Allee 137 , H. I . [1SS°

Kanarienhähne , f . Sänger , preisw�
verk . Möbl . od. leeres Zimmer dafelbst i°
verm . F. Sommerfeld , Mariannein
straße 20 , 2 Tr . r . 152]

Finken 75 Pf . , Kanarien von 5M . �
Meerschweine , Lachtauben . ZoologisV
Handlung , Koppenstr . 90 , RcdtmaNW

Rcstaurations - Küchenspind
- - -u - - Kinderwagen , Garnitur 95M

Waschtoilette , Spind billig z. verkauf «»
Gr . Hamburgerstr . 2 i. Speicher . [51�

Bettst . m. Matr - ,Sophatisch , Regulatoll
1 goldene Uhr zu verk . Grüner Weg
vorn 4 Tr . r . 153 «

iwEin gangbares Milchgeschäft ist Unn

stände halber billig zu verk . Oppelns
straße 10 im Keller . 141 '

Schläfst . f . 2H. Metzerstr . 25, Seitenfl -pf
. G e r i ck e. 154f

Arbeitslilarkt .
�

Packer für Goldleisten verl . Ruthes
b erg , Friedenfir . 6. 14�,

MHjltem . KoMmllrke .
zu billigsten preisen empfiehlt [ 3571 .

II . Kertsens , prinzenstr .

Redakteur gesucht. �
Zweiter Redakteur , der bereits sV.

solcher oder sonst schriftstellerisch th-' *«
gewesen ist , wird für eine taglich ' .
scheinende sozialdcm . Zeitung , in � ,
Hauptstadt eines Bundesstaates , iV,
sofortigen oder baldigen Antritt gef' *,,, ,
�Näh. „Sachs . Arb . - Ztg . " , Dres�
Gartcugasse 1. 1� .

Möbel - , Spiegel - «. Volstermaaren - Magazw « » «

SO . 5 , Rrichrnbergerstraße 5 . SO . _ _ _ _
4,01

Verantwortlicher Redakteur ; Curt Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.

m



2. Beilage zum „Vorwärts " Berlmer Volksblatt .
Ur . 84 . Sonnallend , den 11 . April 1891 . 8 . Jahrg .

Arbeikevbleinesnng .
Kongreß der Bau - und gewerblichen Hilfsarbeiter .
Halle , S. April . Der dritte Kongreß der Bau - und gewerb -

uchen Hilfsarbeiter wurde am 6. April , 9 Uhr Vormittags , durch
Sprotte - Halle eröffnet . In die Mandats - Prlifunaskommission
wurden gewählt Pein - Hamburg , Schmidt - Berlin und
B e r g e r - Stettin . Die Mandate sämmtlicher 42 Delegirten , die
32 Städte vertreten , wurden giltig befunden . Ins Bureau wählte
der Kongreß T e s ch - Hamburg , Berger - Stettin , Meyer -
Hamburg , Cämmerer - Altona , Lange - Hamburg und
R e h b e r g - Kiel . Nach Erledigung einiger die Geschäftsordnung
betreffenden Punkte wurde die Sitzung auf den Nachmittag vertagt .

Am Nachmittag erstattete zum ersten Punkt der Tagesordnung :
«Bericht über die Thätigkeit der Slgitationskominission ", Lange -
Hamburg das Referat . Nach seinem Bericht sind sämmtliche im

vorigen Sommer unternommenen Streiks erfolglos gewesen . In
einem Falle ( Neumiinster ) trugen die Maurer insofern die Schuld ,
als sie die Arbeiten der Bau - Arbeiter mitverrichteten und� dadurch
den Streik illusorisch machten . (!) Die Agitationstommission hielt
es für nothwendig , ein Mitglied fest anzustellen , welches die

' aufenden Geschäfte zu erledigen habe und die kleineren Agitations -
touren besorge . Dieser Posten wurde seitens der Agitations -
kommission dem Referenten übertragen , der dafür ein wöchent -
liches Gehalt von 24 M. bezieht . Die Häufung der geschäftlichen
Arbeiten hatte dies nothwendig gemacht . Was die Agitation in

diesem Jahre betreffe , so bemerkte Redner , daß es bei dem Mangel
an Geldmitteln nicht möglich war , eine so umfängliche Agitation
zu entfalten wie im Vorjahre . Ter Kostenersparniß halber habe
man die Agitation für Ost - und Westpreußen an Stettin , für
Sachsen und Schlesien an Berlin abgegeben . In die Berliner

Gewcrkschaftskommisston wurde ein Vertreter delegirt . Referent
schloß sein kurzes aber eindringliches Referat mit den Worten :
Es sei besser , MVO M. zur Agitation zu verwenden , als d00 M.
für einen Streik .

P e i n - Hamburg : Die katholischen Arbeiter ( Trier ) hielten ,
einmal organisirt , viel fester zur Fahne als die anderen . Das
Eaalabtreiben habe viel Schuld an dem Darniederlegen der Be -

wegung .

. . . . .

. '

Wallenthin - Berlin beantragt ' : „ Der ' Kongreß erklärt ,
daß die Agitationskommtssidu ihre Schuldigkeit im Sinne des
vorigen KongreßbeschluffeS gethan hat und stellt derselben ein
Vertrauensvotum aus . " Die Abstimmung wurde bis nach Er -
ledigung des dritten Punktes der Tagesordnung ausgesetzt .

Beim zwetten Punkte , „ Abrechnung " , wurde die Gesammt -
einnahm « auf 19 1v9,70 M. , die Gesammtausgabe auf 9vg0,g3 M.
angegeben , Defizit aus dem Druck des letzten Protokolls 231,26 M. ,
nach dessen Deckung 396,12 M. Bestand verbleibe ». Unter den
Ausgaben signtirsn : Streik in Braunschweig 600 M. , Streik in
Stettin 1220 M. , Streik in Hamburg 1S60 M. , zum Ausschluß
nach Altona 460 M. , Unterstützung an Personen , welche durch
den Streik in Mitleidenschast gezogen sind 776 M. , Agitations -
kosten in Summa 1393,36 M. u. s. w. Ein Unterstützungsfall
( durch Darlehü ) wurde in der Debatte getadelt .

Den „ Bericht der Kontrollkommission " erstattete
Altona ; er bestätigte die Richtigkeit der Abrechnung .

Darauf würde der obige Antrag angenommen .
Die „ lokale Berichterstattung " ergiebt , daß in Dortniund

Ilst/e stündig « Arbeitszeit bei 30 Pfennige Stundenlohn
besteht , in Berlin desgleichen ; in Berlin sind von
10000 Bau - Arbeiteru nur 000 organisirt , in Reinickendorf
von 060 nur 100 . In Mecklenburg besteht ein Stundenlohn
von 1ö —20 Pf . , hie Arbeitszeit beträgt 10, in einzelnen Fabriken
aber bis zu 18 (!) Stunden . Der Benchterstatter erklärt , daß dort
ein Boden für die Arbeiterbewegung sei . R e v e r m a n n - Lübeck

berichtet , daß die Frau bei schwerster Arbeit nicht einmal 2 M. ,
und der Mann bei 14 —löstündiger Arbeitszeit 3 M. verdiene .
Schmidt - Berlin : Dem Verlangen der Unternehmer , daß die
Arbeiter aus der Organisation austräten , mußten die meisten

. en . Berlin sei ein Absteigequartier für bedürfnißlose Arbeiter

er ' Ostprovinzcn ; nicht den Leuten sei diese Handlungsweise zur
Last zu legen , sonder » den elenden Verhältnissen , in welchen sie
leben . Die Färbereien sind reine Ausbeutungs - Institute . Die

Arbeitsnachweise der Arbeiter sind illusorisch geworden . Peters -
Halle : Hier variirt der Lohn von 26 —28 Pf . , Akkordarbeit herrscht
vor . Röhls - Jjambliim

: Organisirt sind 2500 Arbeiter ; der

Lohn beträgt pro Stunde . Die Absicht der Unter -

120 —160 M. Dagegen zahlt die Hildesheimer Zuckerrasfinerie
den Aktionären 72 pCt . Dividende und macht dem Direktor
ein Weihnachtsgeschenk von 13 000 Mark . In Wilhelmshaven
werden dem Wirthe . welcher den Arbeitern seinen Saal hergab ,
die Hypotheken gekündigt . G r e h l i n g - Schwerin : Die Unter -

»ehnlcr wollten keine Mitglieder der freien Hilsskaffen beschäftigen .
B e r g e r - Stettin : In Memel ( das Redner vertritt ) beträgt die

Arbeitszeit 12 —14 Stunden , Sonntagsarbeit herrscht vor . Der

Tagelohn ist 1,60 —2 Mark . Einem Arbeiter , der sich dem Zwange
der Sountagsarbeit nicht fügte , wurden 4 Mark vom Lohn ab -

gezogen . Es reserirten noch Steinbrink - Hannover , Behrend -
Schöneberg , Ruprecht - Kiel , Lutz - Pritzwalk , M e i n e k e -

Bergedorf , Ruprecht - Leipzig .
Unter dem vierten Punkt der Tagesordnung : „ Die ver -

schicdenen Vereinsgesetze und das Koalitionsrecht der Arbeiter " ,
worüber T e f ch - Hamburg reserirte , kamen die unseren Lesern
bekannten unwürdigen vereinsgesetzlichen Zustände zur Sprache .
Fast alle Redner plädirten für ein einheitliches Vereinsgesetz .
( Das würde gegenwärtig ein recht hübsches Gesetz werden . Die

Forderung muß auch grundsätzlich vielmehr so lauten : Ab -
schaffung der Vereinsgesetze . Das „freisinnigste " Vereinsgcsetz
rst ein Ausnahmegesetz . Also einen Strich durch alle Vereins -

gesetze l Anm . d. Red . )
( Fortsetzung folgt . )

Der Wieuer Magistrat hat wegen des drohenden Bäcker -
streiks mit auswärtigen Bäckern Verträge auf Lieferung von Brot
im Bedarfsfälle abgeschlossen ; auch wurde mit der Militär -

Verwaltung ein Einvernehmen hergestellt , demzufolge Militär -
Oefen und Mannschaften eventuell zur Verfügung gestellt werden

sollen .

Wie » . Die AuSstandsbewegung der Bäckergehilfen
dauert noch fort , etwa 1800 Gehilfen streiken , während etwa
1000 die Arbeit fortsetzen . Die zur Beilegung des Ausstandes
eingeleiteten Verhandlungen blieben bisher ohne Erfolg .

PittSbnrg . Die Bemühungen der Konvention sämmtlicher
Bergarbeiter der Vereinigten Staaten ein Kompromiß zwischen
Arbeitgebern und Arbeitern zu Stande zu bringen , haben nicht
zum Ziele geführt . Man befürchtet infolge besten , daß der Aus -
stand sich noch weiter ausdehnen und bis zum 1. Mai 76 000
Ausständige umfassen könne . Die Ritter der Arbeit und der
Arbeiterbund fahren fort , die Forderung der Arbeiter aus acht -
stündigen Arbeitstag zu unterstützen .

Paris . In der Glasfabrik zu Pantin sind 300 Arbeiter
ausständig .

Soziale MeverflSzk .
An die deutsche « Metallarbeiter . Die Nummer 61 des

„ Vorwärts " enthält in ihrer 2. Beilage eine von Franz Dietrich
in Hamburg unterzeichnete Einladung zu einem internationalen

Metallarbeiter - Kongreß , welcher im August d. Js . , anschließend
an den internationalen Kongreß , in Brüssel , stattfinden soll .
Beauftragt wurde Herr Dietrich , wie aus dem Aufruf ersichtlich ,

von einer zu Ostern in Dänemark stattgefundenen tnter -

nationalen ( ? ? ? ) Konfereuz der Schmiede , Schlosser und

Maschinenbauer .

Zur Orientirung der deutschen Metallarbeiter sei hiermit

konstatirt , daß ihre vom Weimarer Kongreß gewählten Vertrauens «

leute weder von der dänischen Konserenz Kenntniß hatten , noch

sonst von Herrn Dietrich in dieser Angelegenheit vorher ver -

ständigt wurden .

Hätten die Vertrauensleute der Metallarbeiter von diesem

Plane früher Kenntniß erlangt , sie würden unter keinen Um «

ständen ihre Zustimmung gegeben haben .

Ohne genügende Vorbereitung , ohne vorherige Verständigung
mit den Berufsgenossen der übrigen in Betracht kommenden

Länder , bedeutet ein solcher Kongreß , wenn er überhaupt . zu

Stande kommt , nichts , als eine pure Geldverschwendung .

Auf ihrer Konferenz in Braunschweig haben die Vertrauens -

leute der Metallarbeiter die Frage einer internationalen An «

Näherung — von „ Vereinigung " kann überhaupt keine Rede sein
— erörtert und sind übereingekommen , die Kollegen , welch «

evenwell zum Brüsseler internationalen Kongreß gewählt werden

sollten , zu beauftragen , im Einverständniß mit den etwa von

anderen Ländern anwesenden Genossen , eine Annäherung der

Metallarbeiter aller Länder anzubahnen .
Es wird überhaupt die Frage zu erwägen sein , ob nicht ein

allgemeiner internationaler Gewerkschafts - Kongreß dem eines

Metallarbeiter - Kongresses vorzuziehen ist .
Aus allen diesen Gründen werden die Berufsgenossen ersucht ,

den von Dietrich einberufenen internationalen Kongreß nicht z «

beschicken , da derselbe voraussichtlich erfolglos sein wird .

Fürth , den 3. April 18Sl .

I . A. :

Martin Segitz ,
Vertrauensmann der Metallarbeiter .

Alle Zeitungen , welche den Aufruf Dietrich ' s ihren Lesern

zur Kenntniß brachten , werden ersucht , auch von Vorstehendem
Notiz zu nehmen .

Achtung , Lederarbeiter t Die Kollegen der Lederwaaren «
Fabrik von Landes u. Ko . haben wegen Lohnreduzirung ein -
müthig die Arbeit eingestellt und bitten , Zuzug streng sern zu
halten .

Driefknsten dev Aedakkion .
Lei Anfragen bitten »vir die tlbonnemtnIZ - Quittung beizusügin ,

Antwort wird nicht erlhtilt .
Brieflich

W. P . Sehen Sie doch den Adreßkalender nach ; . wir
können Ihnen doch im Briefkasten nicht die Adreffen von Privat -
Personen mittheilen . ,

A. N. , 100 . Ein französischer Arbeiterverein existirt in

Berlin nicht .
W . 155 . Ist uns nicht bekannt .
H. B . In heutiger Nummer .

VviefKttlkett dev Expedition .
Ohne Angabe Ihrer Wohnung und Ihres

Spediteurs , dessen Name auf der Quittung vermerkt sein muh ,

können wir keine Abhilfe schaffen . Wir bltten also darum .

H. Rudolph .
essen '

K. Scharnow ' s
9
»

je 24 a . SO. BMchch 8.
0. Sroze gMntfitttiftilt 16. j

Troj geglierislher AchilldllM
werden die Geschäfte unter strengster Beobachtung
reeller Grundsätze und stets steigender Leistungsfähig -
keit fortgesetzt .

_
1472 l

Rolk- Alljllg/ ?- ??
seidener Borde , überall
42 M. . für M.

überall 27 M. , für M. Ii . 50

�eise-Nlij
IllNnoe » II

u » sehr prak «
llg , tische Me -_ 7 «' ' 1�

langen , überall 30 M. , 01
für M. 61, -

feineS
Kammgarn
: de, überall Yv

40 M. , für M. 60 . 50
mit seidener Borde , üb

_

R -

Tmmr - MM, S
Diagonal in schönen Far - 10
den , überall 20 M. , für M. l « , —

Tommer- Palckt,�
Waar « , überall 32 M. , Ort

für M. 60,60

Sllsbtll-Asjüge "guten"'
Stoffen , 12, 8, 0, 4, 3, 2. 50

lUteet » nnä anerkannt leiatnngakiUttgate

Uhren - Fabrik

besteht seit IS60 . Anerk . besteBezugsquelle .
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 - 16 M.

Silberne Remontmr - Uhren v. 17 M. an

Goldene Damen - Uhren . . v. 20 M. an

do. Ancre - Herren - Re-
montoir - Uhren , . . - � M. an

Regulateure . . . - • v. 8 M. an

do. in polirtem Nuß -
baum - Gehäuse , ca. 1 Mtr .

lang , 14 Tage gehend . v. 14 M. an

Wecker - Uhren in verschied .

_ Mustern . . . . . .� 8' 60 an

Bitte genau auf die alt « Firma : « W -
> 5 » " W

zu achten . � _

I
u
o

I ?
S ff

sl

18.

W
von

Wilh . Herbacb .
18.

Anfertigung
Schuhwerk nach Maaß ,von >Scyuyiv >- t - »uu , ailimp , jut

Fußleidende der Form des Fußes
und den Moden entsprechend .

Schnhmnarenlnger
eigener Fabrik

und ausdenreuommirtesten Fabriken
des In - und Auslandes .

Reparaturwerkstatt im Hause .

gmWc : » e W« » . MW , M sefte Pnist .

Anzüge

| nach Maaß

SM . U . 36M 1

Freunden u. Genoffen empfehle mein

Iioarren - Meschätt - « an~ leinicke. Miitfiiii ' liyL-

Rchis - Mm SSfeff
avwsÄy « !
mitteilen unentgeltl . Auch Sonntags .

Platinnvfnlle , ™

®» . 1,10 , bei gl . Posten 1,80 kauft
Roll . Linke , Neue Hochstr . 25 .

Allen Freunden u. Gen . empfehle mein
Wein » ii . Bairieohbiei - » Lokal >

C . Nestle . �

mr » luiw & tttf 8 . " WWW



Ärbeiter - Bildnngs - Schnle .
Am Sonntag , den 12 . April , Vorm . 9 ühr , wird der

Unterricht eröffnet ,
und zwar in der

M&rd - Sclmle : Kastanien - Allee 53 ,
Süd - Sclmle : Hagelsbergerstr . 43 ,
Ost - Schnle : Markusstr . 31 ,
West - Schule : Stephanstr . 45 ,

tnit folgendem , in allen Schulen gleichmäßigen
Z e h r p l a n :

Buckiführunks .
graphl «

Naturwissenschaft .
Geschichte .
Nationalökonomie .
Rechnen .
Schreiben .
Geschichte .

Sonnt « g , Vormittags S — 10 Uhr :
„ 10 —11 n Stenographie . �)

mm . » „ . 1 „ Zeichnen .
Montag i Abends 8V - —lOVe Uhr : Deutsch .
Vivnstag » „ KVs —lOl/z
Mittneook , , SVa —lO' /e
Donnerstag i „ 8V2 —lOVa
Freitag 1 „ 8V2 — 91/2

. . .. eva - iova
Sonnabend 1 „ 8V2 —1OV2

ri » . �cr �or� ' und Süd - Schule Roller ' sche und in der
Ost - und West - Schnle Neu - Stolze ' sche Stenographie gelehrt .
» .. ~ ' e Unterrichtsstunden beginnen und enden pünktlich zur angesetzten

' unv t | t ganz pünktliches Erscheinen erforderlich , — der Unterricht darf
lemesfall - durch Nachzügler gestört werden , — ebenso wie es im Interesse

*
Theilnrhmer liegt , daß der Eintritt am Keginn und nicht

,m Lanfe de » Uiertcljahreo erfolgt !
Die zuin Unterricht erforderlichen billigeren Lehr -

mittel werden unentgeltlich geliefert .
.. . _ Nur Jnhaber von Alnterrichtokarte » haben zum Unterricht Zutritt

,
Karten ü 7» � Pf . für das Vierteljahr und für alle Lehrfächer zu -

o <7-. ®, ? — für Männer und Frauen — an sämmtlichen untenstehenden
Ä. ahlttellen gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches zuhaben ; tu den Schul -
räumen findet keine Ausgabe von Mitgliedsbüchern oder Anter -
» ichtskarten statt .

a\ - o Bor�immern liegen Tagesblätter und andere Zeitschriften aus

von
� denen BilletS zum „ Aquarium " ( von jetzt ab zum Preis. . . . . . . .. . . . .zum „ Aquarium "
' 0 Pf ) zu haben sind , sind die folgenden :

S .

Lörnsr , Ritterstr . 103 .
vrilnSsl , Dresdenerstr . HS .
A. Günther , Gitschinerstr . 87 .
Klein , Kottbuser Damm 14.

SO .

Kehr , Köpnickerstr . 126 .
Schmidt , Wrangelstr . 141 .
Schule , Admiralstr . 40 a.
vlrich , Wrangelstr . 84 .
Zubeil , Naunynstr . 86 .
Linke , Forsterstr . 45 ,

8W .

Schönfeld , Mariendorferstr .
*

Wllschke , Junkerstr . 1.
Wllschke , Katzbachstr . 1.

Antrick , Steinmetzstr . 60 .
Stiller , Winterfeld - u. Ziethenstraßen -

Ecke .

0 .
A. Böhl , Rüdersdorferstr . 8.
E. Böhl , Frankfurter Allee 74 .
Heindorf , Langestr . 70 .
Jnainger , Krautstraße . 48 ,
Lock , Friedrichsbergerstr . 11,
Tempel , Breslauerstr . 27 .

Wegen „ Abwesenheit " des

0 .

Sommer , Grünstr . 21 .
Knhlmey , Rosenstr . 30 .

Togtberr , Landsbergerstr . 64 ,

H.

Ahraham , Straßburgerstr . 5.
ßleinert , Müllerstr . 174 .
Gnadt , Brunnenstr . 38 .
Haaenclever , Chausseestr . 49/50 ,
Klelnan , Gartenstr . 171 .
Lehmann , Brunnenstr . 83 .
Schmidt , Tresckowstr . 24 .
Thierbach , Schwedterstr . 44 .
Baabe , Ruppinerstr . 46 .

NO .

Onmpel , Barnimstr . 42 .
Grasahold , Pallifadenstr . 69 ,
Dreacber , Linienstr . 50 .

NW .

Togtherr , Stephanstr . 27a .

Toaa , Birkenstr . 59 .

Friedrichsberg .
Lippe , Friedrich Karlstr . 11.

Neu - Weissensee .

unter
Prntz , Sedanstr . 35d .

v. j , . . . . . . . . . ichneten ersten Vorsitzenden sind Zu-
schriften aller Art , welche die Arbeiter - Bildungs - Schule betreffen , während der
nächsten sechs Wochen an den zweiten Vorsitzenden , Herrn Stadtverordneten
Fritz Zubeil , SO. , Naunynstr . 86 , zu richten .
103/12 Der Vorstand .

I . A. : E . Vogtherr , 1. Vorsitzender , Stephanstr . 27a .

Verlag lies „Vomarts " Berliner Volksblatt
Keuthstraye 3 .Kerlin SV. .

Im Druck
Verlage :

befindet sich und erscheint demnächst in unserem

Gesetz ,
betreffend die Gewerbe - Gerichte .
Mit Erläuterungen , gemeinverständlicher Darlegung des Inhalts

des Gesetzes und ausführlichem Sachregister .
Eartonnirt mit . Krinwandrückr » preis 00 Pfennig .

( In P a r t h i e n billiger . )

Mit der Veranstaltung dieser Ausgabe des die Arbeiterwelt
in ganz besonderem Maße interessirenden Gesetzes , das am
1. April d. I . in Kraft getreten ist , hoffen wir derselben einen
Dienst zu erweisen . Bei ver Wichtigkeit , die die Gewerbegerichte
bei Streitigkeiten zwi
glauben wir die An

empfehlen zu müssen .
lassen nichts zu wünsi
brauch angepaßt .

en Arbeitnehmer und Arbeitgeber besitzen ,
affung des Buches jedem Parteigenossen'

ormnt , Druck und sonstige Ausstattung
dem pro

. . . . .

~en übrig , sie sind praktischen Ge -

. In Vorbereitung
scheint demnächst :

befindet sich für unseren Verlag und er -

» eWerbe - Ordnung
für das Deutsche Reich .

Mit den Ausführungsbestimmungen , Erläuterungen und aus -

führlichem Sachregister , unter Berücksichtigung aller seit der
Emanation stattgefundenen Abänderungen derselben bearbeitet .

Der preis wird Mk . 1, — « W « bersteigen .

Wir bitten die Parteigenossen , dem Unternehmen schon jetzt das

lebendigste Interesse entgegenbringen zu wollen . Die Aus -

gäbe erfolgt schneflstens nach der 3. Lesung der

d e n s 0 ifenden Abänderungen .

43 L

Mtl oif ! hiiWl »»s Hugo Lewent , LithmM . 75

/ /
Verlag des „Voraiärts

Kerliner polksblatt
Berlin SW . , Beuthstrasse 3 .

Schriften
zum

Als äußerst wichtig für die Agi -
tation zur Verkürzung der Arbeits -
zeit empfehlen wir den Genossen :
KnutoKy , K. , Der Arbeiterschutz ,

besonders die internationale Ar -

beiterschutz - Gesetzgebung und der
Achtstundentag . 2. Aufl . 30 Pf .

Ernst , p. , Die Arbeiterschutz -
Gesetzgebung und ihre inter -
nationale Regelung 15 Pf .

Seidel , R. , Der Achtstundentag
von : Standpunkte der Sozial -
Oekonomie , der Hygiene , der
Moral und Demokratie 10 Pf .

Der Kampf um denAchtstunden -
tag . Eine Festschrift . 10 Pf .

Grib , Aug . , Der Normalarbeits -
tag . 10 Pf .

Friedrich , Heinr . , Der erste Mai .
Ein Zeitbrld in drei Abth . 40 Pf .

Euark , Dr . M. , Die Arbeiter -

schutz - Gesetzgebung im Deutschen
Reiche . 1 Mark .

WtaiHtin SCIein ,
L phrmachrr ,

25 Neue Höchste . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wand- und Wen - Wen.
Reparaturen zu soliden preisen .

Herren- und Knaben-
Garderoben

von R. Götze & Co.
168 Oranienstr . 168 «

Spezialität: Mittel - und seines Genre.
preisuerzeichniß fertiger Gegenstände .

A . Anzüge . Mark

Iacket Anzug von melirtem gezwirnten Buckskin 15, —
Iachet Anzug von melirtem und earrirtemw

Buckskin , schöne Muster

. . . . . . . .
17,50

Iacket - Aumg von melirtem Forster Cheviot ,
schöne helle Farben

. . . . . . . . .
20, —

Iachet - Anzug von dunklem Velour , earrirt oder

gestreift

. . . . . . . . . . . . . .
2�,50

Iacket - Aumg von gezwirntem Cheviot , schöne~
helle und ' melirte Muster

. . . . . . . .
25, —

Iacket - Aniug von feinem earrirten und melirten
Cheviot

. . . . . . . . . . . . .
28, —

Iacket - Anzug von Cheviot , eleganter Promenaden - Anzug . , ,
Iacket - Anzug von seinem gezwirnten Stoff , sehr haltbar . , .
Iacket - Anzug von Velour , sehr haltbar , nnt seidener Borde , in

ganz neuen Mustern

. . . . . . . . . . . . . .
Zacket - oder Rock - Anzug von Velour , mit seidener Borde , schöne

dunkle Muster , kräftige Maare

. . . . . . . . . . .
Iaket - Anmg von Cottbuser Cheviot , in echt englischen Mustern ,

sehr dauerhafter und eleganter Promenaden - Zlnzug . . . .
acket - Auzug von gezwirntem Cottbuser Cheviot , sonst wie 220

acket - Anzug von hellcarrirtem Velour , nur ganz neue Muster .
acket - Anzug von dunklem Velour , mit seidener Borde , prima .
acket - oder Rock - Anzug von imitirtem Kammgarn , haltbar und

elegant , seidene Borde

. . . . . . . . . . . . . .
SO, — W.

acket oder Rock - Auzug von gemustertem Kammgarn , eleg . Anzug 36, — M.
acket - od. Rock - Auzug v. einfarb . Kammgarn , feiner Salon - Anzug 36 , — M-

Zacket - oder Rock - Auzug von gemustertem Aachener Kammgarn ,
eleganter Promenaden - Anzug , Neuheit

Filz - u . Seidenhüte
eigener Fabrik

Paul Drenske ,
172. Snmiflift. 172,

Wegen Aufgabe meines Geschäfts
verkaufe ich Filz - nnd Seidenhüte zu
herabgesetzten Preisen . 4331 .

Hüte mit Arbelter - Hentrellmarken .

Mein RohtM - GesW
befindet sich jetzt

WeindergGVkg 4
am Rosenthaler Thor .

Ederdard Herz .

Tapeten
der

Cllllrbrülktr TMlechbrik
von 12 Pfg . an bis ZU den hochfeinsten .

Wachstuche , Ledertuche : c. sehr billig

49 —50 eii » H8see - 8tr » 88e 49 - 59 .

( Ecke der Wöhlertstr . )

voim ' L Hosenfabrik !
pallifadenstr . 7 . Größte Ausw . in

Detailverkauf Berlins ! Aus Nestern ge
arbeitete einzelne Hosen in allen Größen .

Knaben - Hosen v. 1 M. , Männerhosen

v 1,50 M. u. Knaben - Anzüge v. 2 M. an .

Burschen - u. EinsegnungS - Anzüge , eleg .

sitzend , spottbillig ! Die 13. Hose gratis

Bei mir gekaufte Rester werden umsonst

zugeschnitten .
2101 .

Wt- del ' ä�- SZl " ' . '
am hiesigen Platze bekanntlich

Größte Auawahl . Garant , rt

stcher brenneude » abake .

Streng reelle Bedienung , billigste

Preise ! Sämmtliche im Handel

befind ! . Rohtabake sind am Lager .

Ä. Goldachmidt , Spiwdanerbr . 6

am Hacke' schen Markt . 1746 >

Schuh - und

Stirstl .
die gut haltiN , billigst
stets bei Wolftem ölten

Carl Wolf ,

Adalbertstr . 80 . 13 " L

Alle Zlhreu
8

_ jr
werden säiiber und sorgfältig repanrt

unter Garantie des Gutgehens für

l . so Marie ( außer Bruch ) bei

« . « inhler ,
BerUn Reinickendorferstr . S g .

gegenüber der Dankes - Kirche . ( 251 ,
Lager aller Arten vhren , Uhrketten

E. s. 20 Jahren bestehendes Schank
geschäft i. weg . Umz . n. außerhalb Kill.
z- verk . Oppeln erslr . 10 i. Keller . 96 b

30 . — M-

33, — M.

33, - M.

36, — M-

39, — M-

42, — M-

42, - M-

43, — M-

lacket Anzug von gemust . Aachener Kammgarn , Neuheit , sehr fein
lacket - oder Rock - Anzug von ff. Aachener Kammgarn , hochfeiner

Salon - und Promenaden - Anzug . . . . . .48, — und
Jucket oder Rark - Anzua von blau Diagonal . . . . . . .

desgl . . . . . . . . . . . . . . .
desgl .

. . . . . . . .. . . . . .

desgl . . . . . . . . . .. , , , ,

B . Hosen .
Hof « von gezwirntem Buckskin in melirten Mustern

42, — M.

45 . - W-

54, — M-

23 , — Söl

30, — M-

36, — M,

42, — Ä- '

Kose von gezivirntem
Hofe von Gladbacher

forster Buckskin ,
jwirnbuckskin , sch

öne Melangen 4,50 und
ne gestreifte Muster in

haltbaren Stoffen

. . . . . . . . . . . . . . .

6, — A
Hofe von Gladbacher Kammgarn , schöne Streifen
Hofe von Forster Zwirn - Cheviot , elegante haltbare Stoffe . . .
Kose von Velour in kräftiger gestreifter Maare , hell oder dunkel .
Kos « von Velour in sehr kräftiger Waare , gestreift oder gemustert
Kos « von schwarzem Satin

. . . . . .. . . . . . . .

Kofc von „
» lof « von Kammgarn Mit Seide , hochfeine neue Muster . . , ,
Kose von Velour , prima

fofe von Cottbuser
iofe von Cottbuser

wirn , Neuheit , sehr elegant und fest . . .
heviot , „ „ „ . ,

Kose von Aachener Kammgarn , sehr elegant
'

�
ose von prima Kammgarn , hochfein . . . . . .15 — bis
rbeiishofen in engl . Leder , Zwirn , Cord , Cassinet : c. . 2, -

C . Paletots .
Paletot von dunkel melirtem Cheviot

lichenÄrauch/" -live ' ( praktisch für' den täg -

Paletot von schwerem Cheviot , alle Farben
Paletot von Sommer - Eskimo , in allen Farben , mit feinem

carrirteni Futter

. . . . . .

"

poUtot von blau Diagonal - Cheviot , sehr fein und modern . ! !
Paletot von �lagonal - Kammgarn in braun , blau , mode , hochelegant
Paletot von prima melirt � -

Paletot von glattem Stoß

6, - Ab

7,50 M-

6, — M-

7,50
9: - M.

10,50 Vi -

10,50 M-

12, — M-

11, - M-
11, — M-

12, - M-
20 . —-

6,50

12 - W

16,50 $}.■
19, — $ ■

24 . - f
33, - f
tHaUtot von prima welirt Kammgarn , in allen Modefarben

. . - etat von glattem Stoff mit seinem Futter , in allen Farben
Paletot von Sommer- Eskimo , sehr elegant . . . . . . .
Schnwaloff » ,n melirten Stoffen von 20 Mark an .
Havelock » in seinen Lodenstoffen, auch wasserdicht von 15 Mark an .

V. Westen .
Westen von 2. 50 M. an . - Seidene Westen in allen Qualitäte »

von 3 —10 Mark .

Knaben - Anzüge .
K?nf0n?,nC>l,�rtä"9=n �Q�{n wir stets eine sehr große Auswahl der neuest�
Stop », und F» i ? ons vorräthig und eiiipfehlen dieselben schon von 4 Mark a

w blau , braun , grau oder mode 3 —8 Mark .
Kurschrn - Anzug » sowie Tonfirmanden - Anzüge sind stets in reich «

haltigster Auswahl vorräthig .

mc » . p » Diverse . _ „Außerdem empfehlen wir noch Lcdlskröcks in Velour , Double ic . von 10 M- �
Joppen in Düffel od . Loden von 9 M. — Lluaelne Jacketo , Sommer - Jaoketa etc .

Gehröche und Fracks in Tuch oder Croisö von 20 M. an .

Aadfalzrer - und Sport - Anzüge zu billigsten preisen . HVL

V6

besteht
« Ol *

' Q�
Auslage

von Ueuheite » in

Kleiderstoffen Z
für die Frühjahrs - und Sommersaison .

Reichlzaltige Sortimente
im neuesten englischen Geschmack ,

Meter von 1 M. an bis zu den hochf . Qualitäten . �
Reste u . einzelne Roben

spottbillig .

Faul ßroilzsch , SftJS ' UÖ
empfiehlt Taechen - Uhren , Regulateure , Wand - Uhren , Wecker »

Uhrketten aller Art bei solidester Bedienung zu billigen Preisen . —

statt für Reparaturen . _

Verantwortlicher Redakteur : Eurt Baak « in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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